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Weitere Todesopfer: Der franzöſiſche General Georges, Admiral Berthelot und Südſlawiens Hofmarſchall
Paris, 10. Oktober. König Alexander J. von Südſlawien, der in der Nacht zum Freitag vergangener

Woche Belgrad verlaſſen hatte, um Paris einen Beſuch abzuſtatten, iſt am Dienstag nachmittag bei ſeiner
Ankunft in Marſeille einem Anſchlag zum Opfer gefallen. Jn der erſten Meldung, die Havas um 16.30 Uhr über
den Anſchlag auf König Alexander von Südſlawien verbreitete, hieß es, daß der königliche Zug gerade auf dem
Börſenplatz in Marſeille angelangt war, als etwa 20 Schüſſe von Perſonen, die ſich in der Zuſchauermenge be
fanden, abgegeben wurden.
Attentäter, ein etwa 40jähriger gut gekleideter Mann, iſt von der Polizei niedergeſchoſſen worden.
einen Kiosk geſchafft und gab noch Lebenszeichen von ſich.
getroffen.

Uhr den erlittenen Verletzungen erlegen.
den bisherigen Feſtſtellungennach handelt es ſich wahrſcheinlich

Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß der König drei Schüſſe erhalten hat. Der
Er wurde in

Auch Außenminiſter Barthou wurde durch einen Schuß
Getroffen worden iſt auch General Georges, der dem Oberſten Kriegsrat angehört und als ernſt-

Hafter Kandidat für die Nachfolge des Generals Weygand in Frage kam. Außenminiſter Barthou iſt um 17.40
Der franzöſiſche General Georges ſowie ein franzöſiſcher Admiral,

um den Admiral Berthelot
und ein ſüdſlawiſcher General ſind ebenfalls den Verletzungen, die ſie bei dem Anſchlag erhalten hatten, erlegen.

ßerei ebenfalls verletzt worden.

Barthou während der Operation
geſtorben

Jn dem Krankenhauſe, in das der fran
Zöſiſche Außenminiſter Barthou eingeliefert
worden war, nahm man zuerſt an, daß die

Werletzung Barthous nicht ſchwer ſei.
Es wurde ſofort beſchloſſen, den linken Unter

arm abzunehmen, der durch eine Kugel zer-
chmettert war. Zunächſt ſchien die Verletzung
as Leben des Außenminiſters nicht zu be

drohen. Während die Chirurgen die Operation

König Alexander von Jugoſlawien,
der jetzt das Opfer eines Attentates in

Marſeille wurde.

vornahmen, entſtand eine Blutung. Eine
Blutübertragung wurde notwendig. Sie wurde

ſofort beſchloſſen und vorgenommen, aber der
Zuſtand des Außenminiſters wurde ſtändig
ſchwächer, bis das Herz ſchließlich aufhörte zu
arbeiten und der Außenminiſter ſtarb.

Der Mörder Petrus Kalemen,
iſt, wie jetzt feſtſteht, Krogate. Er ſtand nicht
auf der Liſte der verdächtigen Perſonen, die der

tsöf Polizei von der ſüdſlawiſchenPolizei mitgeteilt worden waren. Gelegentlich
des Empfanges des Königs von Südſlawien
waren außerordentliche polizeiliche Sicherungs-
maßnahmen getroffen worden. Mehr als 200
Rundſchreiben mit den Lichtbildern der ver
dächtigen Perſonen waren an die für die Auf
rechterhaltung der Ordnung beſtimmten Be
hörden verſchickt worden. Außerdem hatte man
in ſämtlichen Marſeiller und Pariſer Hotels

Nachforſchungen nach verdächtigen Elementen
angeſtellt.

Der Mörder König Alexanders
ein Kroate

Paris, 10. Okt. Havas meldet aus Mar
ſeille: König Alexander, der ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt, war von drei Kugeln ge
troffen worden, von der einen in den Unter
leib, von der anderen in die Herzgegend. Jn
mitten der allgemeinen Erregung wurde nach
dem Anſchlag der Wagen des Königs mit dem
ſterbenden Herrſcher zur Präfektur geleitet,
wo König Alexander in den Privaträumen des
Präfekten auf einem Ruhebett niedergelegt
wurde. Alle ärztliche Fürſorge war jedoch ver
geblich. General Georges iſt in dasnächſtgelegene Krankenhaus eingeliefert wor-
den. Auch zwei Poliziſten und drei weitere

Eine Reihe von Zuſchauern, die auf die Ankunft König Alexanders von Südſlawien wartete, iſt bei der Schie-
Der Täter iſt ſüdſlawiſcher Staatsangehöriger.

Perſonen, darunter zwei Frauen, trugen Ver
letzungen davon. Der Attentäter, der, wie be
reits gemeldet, niedergeſchoſſen worden iſt,

heißt Petrus Kalemen.
Er iſt am 20. Dezember 1899 in Agram ge
boren und betrieb in dieſer Stadt ein Kauf
mannsgeſchäft. Man fand bei ihm einen am
30. Mai 1934 ausgeſtellten Paß. Kalemen war
am 28. September nach Frankreich gekommen.

Der Nachfolger König Alexanders
Belgrad, 10. Oktober. Der Nachfolger

des in Marſeille einem Mordanſchlag zum
Opfer gefallenen König Alexander von
Südſlawien, Prinz Peter, befindet
ſich zur Zeit in einem College in England. Er
iſt elf Jahre alt.
(Weitere Meldungen a das Attentat ſiehe
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Beileidskundgebungen des Führers Erſchütternde Augenzeugenberichte aus Marſeille
Der Täter getötet Eröffnung des Winterhilfswerks durch Adolf Hitler

Auch Außenminiſter Barthou Opfer des Attentats Kömg Alexander von Fugoſlawien

Louis Barthon
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Der Führer eröffnet Winterhilfswerk 1954-55
Neuer Feldzug gegen Hunger und Kälte

Rechenſchaftsbericht über das letzte Winterhilfswerk und gab der Erwartung Ausdruck, daß das WHW 1934/35 vom
ſelben Geiſte des Jdealismus erfüllt ſein werde wie im vergangenen Jahre. Nach dem Reichspropagandaminiſter
hielt, mit Heil-Rufen und Händeklatſchen begrüßt, der Führer eine längere Anſprache, in der er den verſtärkten Einſatz

Volksgenoſſen forderte. Das Winterhilfswerk dieſes Jahres ſei ein Prüfſteinder Opferbereitſchaft jedes einzelnen
dafür, wieweit ſich die Volks gemeinſchaft in
Reichsleiter der NSV
Jm Vorjahre hatte noch der große Saal des

Propaganda miniſteriums für die Arbeit des
Reichsbeirates für das Winterhilfswerk aus
gereicht. Diesmal aber waren nicht nur die
Vertreter der Reichs und Staatsregierung, der
Behörden, der Parteigliederungen und der
großen Wirtſchaftsgruppen, nicht nur die
Träger dieſes Zweiges der NS-Volkswohlfahrt,
die Kreis und Amtswalter, die Abordnungen
des 128 Millionen-Heeres der Sammler und
Sammlerinnen erſchienen, ſondern auch die Be
treuten, die Arbeitsloſen, die Kleinrentner, die
Alten und Arbeitsunfähigen und endlich auch
die Vertreter der Arbeitnehmerkreiſe, die durch
Lohn- und Gehaltsabzug an der Förderung des
Winterhilfswerkes beſonders beteiligt waren.
An der ganzen Auffahrtsſtraße ſtanden die
Menſchen in dichten Gliedern hinter den Ab
ſperrketten der SS. Der Haupteingang der

Krolloper war ſchlicht mit friſchem Tannen-
grün verdeckt. Auch der Eingang in das Jnnere
war von hohen grünen Bändern flankiert.

Der Sitzungsſaal war völlig ſchmucklos ge
blieben. Die Stirnwand trug ein gewaltiges
Hoheitszeichen ſchwarz auf grau mit den Wor-
ten „Winterhilfswerk 1934/35“ und über dem
Bühnenvorbau zeigte ein Spruchband die Ziel-
ſetzung des Winterhilfswerkes

„Wir ſchaffen die nationale
Solidarität

Gewaltige Scheinwerfer überſtrahlten die Licht-
fluten des großen Kronleuchters. Lange vor
Beginn waren Parkett und Ränge und auch die
Regierungsbänke ſchon dicht beſetzt.

Heilrufe kündeten von draußen die Ankunft
des Führers, den die Tagung mit erhobener
Rechten grüßte, als er in Begleitung Dr.

t Deutſchland durchgeſetzt habe. Den Dank der Verſammlung ſtattete der
Hilgenfeldt mit dem Gelöbnisab, nach den Worten des Führers zu handeln.

Goebbels den Saal betrat. Staatsſekretär Dr.
Funk eröffnete die Arbeitstagung des Reichs
beirates für das Winterhilfswerk. Er gab dann

Reichsminiſter Dr. Goebbels
dem der Führer auch in dieſem Jahre wieder
die Organiſation und Durchführung dieſes ge
waltigen ſozialen Hilfswerkes übertragen hat,
das Wort.

Der Beifall, mit dem die Ausführungen des
Miniſters begleitet werden, klingt am Schluß in
das aus vollem Herzen gegebene Verſprechen
aus, mit aller Hingabe auch im zweiten Win
ter des Dritten Reiches dafür Sorge zu tragen,
daß niemand hungert und niemand friert.

Mit Heilrufen und Händeklatſchen begrüßt,
hielt dann der Führer ſeine große Rede, die
wir auf Seite 3 im Wortlaut veröffentlichen



Am 25. Auguſt 1862 in Oloron (Nieder
Pyrenäen)
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tinents. Man darf ſagen, daß er ſich wäh
rend ſeiner Regierungszeit ſtets mit ſeiner
ganzen Perſon für eine Politik des
Friedens und des Ausgleiches einſetzte. Jm
Jnneren vermochte ſeine kraftvolle Perſönlich
keit die Gegenſätze und Spannungen zum
Schweigen zu bringen und ſein Land vor tief
gehenden Erſchütterungen zu bewahren. Der
Tod König Alexanders, der gerade jetzt durch

Nationaler Trauertag in Frankreich
Paris, 10. Oktober. Staatspräſident Le

brun wird am Dienstagabend um 21.50 Uhr
nach Marſeille abreiſen, um der ſterblichen
Hülle des Königs der Südſlawen und des
franzöſiſchen Außenminiſters die letzte Ehre zu
erweiſen. Der franzöſiſche Miniſterrat wird
Dienstag abend zuſammentreten und einen
nationalen Trauertag beſchließen.

ſein tatkräftiges Wirken für ſein Land und
die durch ſeine Bemühungen erfolgte Bereini
gung der bulgariſchjugoſlawiſchen Kontro
verſe in den Mittelpunkt der europäiſchen
Politik gerückt wurde, iſt aufs tiefſte zu
bedauern. Vielleicht fiel der König als
Opfer ſeiner rühigen und ausgleichenden
Politik. Die Nachricht, daß die Attentäter
jugoſlawiſcher Nationalität ſind,
läßt vielleicht annehmen, daß es ſich um exal-
tierte Elemente ſeines Landes handelt, die
ſeine Politik ablehnten. Auch in Deutſchland
herrſcht ehrliche Trauer über den Tod eines
Mannes, der bemüht war, auch mit Deutſch
land eine Politik des Ausgleichs zu verfolgen
und deſſen ſtarke Perſönlichkeit in der Ge
ſchichte fortleben wird.

Auch der franzöſiſche Außen-
miniſter ſtarb im Dienſte für ſein Vater
land. Die Majeſtät des Todes läßt die po
litiſchen Gegenſätze ſchweigen. Wir ehren in
ihm einen Mann, der durch Jahrzehnte in
der Politik ſeines Landes tätig iſt und in un
ermüdlicher Arbeit ſeiner Nation diente. Wir
bedauern den Tod eines Mannes, der ein
langes Leben ſeinem Vaterlande widmete.
Wir ſenken die Fahnen!

König Alexander I. von Südſlawien wurde
am 17. Dezember 1888 gebvren. Er hat wäh
rend der beiden Balkankriege 1912/13 und auch
im Weltkriege ununterbrochen an der Front
gekämpft. Er übernahm am 24. Juni 1914,
alſo kurz vor dem Attentat in Serajewo, die
Regierungsgeſchäfte von ſeinem Vater, dem
König Peter. Am 1. Dezember 1918 verkündete
König Alexander als Prinzregent den Zuſam
menſchluß der Serben, Kroaten und Slowenen
in einem eigenen unabhängigen Nätionalſtaat.
Drei Monate nach der Ausvufung des Natio
nalſtaates trat am 16. März 1919 die damalige
vorläufige Nationalver ſammlung zuſammen,
um dem von König Alexander I. ausgerufenen
Nationalſtagat ſeine geſetzliche Grundlage zu
geben. Als Folge innerpolitiſcher Spannungen
hob der König am 6. Januar 1929 die Ver
faſſung auf und ſetzte eine autoritäre National
regierung ein, die vollkommen ohne das Parla
ment arbeitete. Jm September 1981 führte er
eine neue Verfaſſung ein, durch die das ſüd
ſlawiſche Regiment wieder auf eine parla
mentariſche Grundlage geſtellt wurde.

bekleidete Barthougeboren,

dargeſtellt von Dr. H. Wrangel
IV.

Mr. Weng zittert ſelbſt vor Angſt. Nein,
von Mr. Weng wird ihr keine Hilfe kommen.

Auch von niemand anders. Nein, niemand
hat Luſt, unter den Gewehr und Revolver
ſchüſſen mandſchuriſcher Räuber ſein Leben zu
laſſen.

Chang Chi
Wagen gezerrt.

Draußen wird ſie von einem halben Dutzend
Räubern umringt.

Sie iſt eine Gefangene, aber niemand rührt
ſie an.

Aber als ſie in den Zug zurückſtürgzen will,
halten ſie unzählige Hände. Eiſern, unnach
giebig und ohne Gefühl und Mitleid.
Nach einer halben Stunde iſt der Zug und

ſeine Paſſagiere völlig ausgeplündert.
Er darf weiterfahren.
Nur Chang Chi bleibt zurück in den Händen

der Räuber. Sie weint, als ſie ſieht, wie
langſam der Zug ſich in Bewegung ſetzt und in
der Dunkelheit verſchwindet. Fetzt iſt auch der

nführer der Räuber wieder bei ihr.
Chang Chi reißt ſich zuſammen.

Vielleicht iſt alles gar nicht ſo ſchlimm. Sie
weiß doch, wie man Männer behandelt. Iſt
immer mit ihnen fertig geworden. Warum ſoll
ſie nicht auch mit dieſem Manne fertig werden
Sie lächelt ihn an.Aber er ſcheint ſie gar nicht zu ſehen.

„Führt ſie zum „grauen Wagen“! Er wird
ſich über ſie freuen ſagt der Anführer
dieſer wilden Burſchen, und in ſeiner Stimme
iſt etwas wie Ehrfurcht, als er den „grauen
Wagen“ erwähnt.

wird mit Gewalt aus dem

ſchon mit 82 Jahren einen Miniſterpoſten, und
zwar als Miniſter der öffentlichen Arbeiten im
Kabinett Dupuy (1894-—1895). Jm Jahre 1896
wurde er unter der Miniſterpräſidentſchaft Me
lines Jnnenminiſter, unter Clemenceau von
1906 bis 1909 Poſt und Telegraphenminiſter
und danach unter dem Miniſterpräſidenten
Briand Juſtizminiſter.

Der damalige Präſident Poincaré über
trug nach Sturz des dritten Kabinetts Briand
am 18. März 1913 Barthou die Bildung der
neuen Regierung. Barthou bekleidete in ſeinem
Kabinett auch den Poſten des Unterrichts
miniſters. Jm Dezember 1918 wurde das Ka
binett Barthou von der Radikalen Partei durch
Parlamentsabſtimmung zum Rücktritt ge
zwungen.

Während des Krieges hatte Barthou
von Oktober bis November 1917 die Leitung
des Außenminiſteriums. Nach dem Kriege
wurde er im ſechſten Kabinett Briand Kriegs
miniſter und 1922 unter Poincaré abermals
Juſtizminiſter. Am 4. Oktober 1922 würde
er zum Präſidenten der Reparationskommiſſion
ernannt. Dieſes Amt bekleidete er bis Juli
1926. Am 238. Juli 1926 trat er als Miniſter
für Juſtiz und für die elſaß-lothringiſchen
Angelegenheiten abermals unter Poincaré in
die Regierung ein. Er behielt dieſes Amt bis
zum Oktober 1929. Als Kriegsminiſter gehörte
er 1930/81 dem Kabinett Steeg an. Anfang
Februar 1934 folgte er dem Ruf des Präſiden
ten Doumergue und trat als Außenminiſter
dem neuen Kabinett bei.

Oberſt Piollet berichtet:

Augenzeugen über das Attentat
Die Leiche des Königs wird auf dem Kreuzer „Dubrovnik“ nach Süd-

ſlatwien zurückgeſührt

Marſeille, 10. Oktober. Oberſt
Piollet, der neben dem Wagen des
Königs Alexander ritt, berichtet über
den Verlauf des Anſchlages folgendes:

„Der Wagen, in dem ſich König
Alexander, Außenminiſter Barthon und
General Georges befanden, war gerade
in Höhe der Börſe, als ich bemerkte,

wie ein Mann ſich aus der
Menge löſte

an dem Polizeibeamten vorbeiglitt, der
am Bürgerſteig ſtand, und an meinem
Pferd vorbei auf das Trittbrett des
königlichen Wagens ſprang. Jch gab
meinem Pferd die Sporen, aber obwohl
das Pferd ſehr ſchnell vorſprang, konnte
ich nicht verhindern, daß der Attentäter
ſeinen Arm ausſtreckte und mehrere
Schüſſe auf den König abgab. Jch er
hob meinen Säbel und ſtreckte mit zwei
Schlägen den Mann zu Boden, wäh-
rend. der Kraftwagenführer einige
Schüſſe auf ihn abgab. Der Mörder

fort, zu ſchießen. Seine Kugeln trafen
zwei Polizeibeamte und eine Frau, die
ſich in der erſten Reihe der Schauluſti
gen befanden. Polizei und Garde
mobile ſtürzten ſich auf den Mörder und
verſuchten, die Menge von dem Wagen
fernzuhalten. Der zu Boden gefallene
Attentäter wurde aufgehoben, worauf
ſich die Menge auf ihn warf und ihn
gelyncht hätte, wenn die Polizei ihn
nicht rechtzeitig beiſeite geſchafft hätte.

Der Führer des Kraftwagens des
Königs

ſchilderte den Hergang wie folgt: „Als der
Wagen auf den Börſenplatz einbog, ſprang ein
Mann auf das Trittbrett des Kraftwagens
und. gab vier vder fünf Schüſſe auf den Herr
ſcher ab. Jch habe den Verbrecher ſofort am
Hals gepackt, während ein Oberſt, der ſich
neben dem König befand, mit ſeinem Säbel
auf den Attentäter einſchlug.“

Die Leiche des Königs wird guf dem Kreu
zer „Dubrovnik“, der ihn von Südſlawien nach
Marſeille brachte, wieder nach Südſlawien zu

fuhr aher, obgleich er am Boden lag, rückgeführt werden.

Anterfuchung der Leiche Kalemens

Enthüllungen über den Mörder
S S 2S zZntereſſante Sätowierung

Pakis 10. Oktober. Wie aus Marſeille be
richtet wird, hat die Polizei den Revolver
geprüft, mit dem Petrus Kalemen den
Anſchlag ausgeführt hat. Es handelt ſich um
einen 20eſchüſſigen automatiſchen Re
volver neueſter Konſtruktion. In einer
Taſche des Rockes des Mörders fand man
außerdem mehrere Patronenſtreifen, ſo daß er
über ungefähr 100 Schuß Munition verfügte.

Die Unterſuchung der Leiche führte
zu einer

ſehr intereſſanten Entdeckung.
Am linken Unterarm hatte Kalemen eine
TDätowierung, die eine Krone von fünf
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Chang Chi wird in die Mitte genommen
und in das Dunkel hineingeführt. Plötzlich ſieht
ſie einen Lichtſchein; als ſie näherkommt, ſieht
ſie zu ihrem Erſtaunen ein rieſiges graues
Auto mit abgeblendeten Lichtern ſtehen.

Sie hat den Wagen noch nicht erreicht, als
plötzlich im Wagen Licht aufflammt.

Chang Chi blickt in den Wagen, und im
gleichen Augenblick ſchreit ſie entſetzt auf. Nie
hat ſie Furchtbareres geſehen

Das Entſetzen läßt ſie ohnmächtig werden.
Wenige Minuten ſpäter fährt langſam der

„graue Wagen“ in die Nacht hinein.
Chang Chi fährt mit, aber das Bewußtſein

hat ſie noch nicht wiedererlangt.
Datſachen, die ſich nicht leugnen

Taſſen
Es gibt Familien, die verflucht ſind.
Erbkranke Familien, in denen Laſter und

Verbrechen geradezu hochgezüchtet werden.
Familien, die ein Schulbeiſpiel für das Geſetz
des Erbverbrechens ſind.

Deutſchland hat den erſten Schritt in der
Welt zur Vernichtung dieſer Erbverbrecher

etan.
Wäre dieſe Einſicht früher in der Welt ge

weſen, ſo hätte es eine Familie, wie die Fami-
lie Lobkes in Chikago nie geben können.

Tatſache iſt, daß Großvater Lovke in Ken
tucka als Straßenräuber gehängt würde, als
man noch nicht viel Federleſens mit ſolchen
Schuften machte.

Die Frau dieſes Straßenräubers Looke war
lange Jahre als öffentliche Dirne in allen

t

Kalemen Komitatſcht
bis ſechs Zentimeter Burchmeſſer darſtellte und

von einem Totenkopf nrit zwei gekreuzten
Knochen umgeben war, und außerdem einige
Buchſtabenabkürzungen aufwies. Es hündelt
ſich bei den Buchſtabenabkürzungen um die
Worte: Freiheit oder Tod Ein ſüd-
ſlawiſcher Journaliſt erklärte, daß dieſe Täto
wierung das Zeichen der m azedoniſſchen

Komitatſchis ſei. eDie franzöſiſche Polizei ſucht jetzt vor allem
feſtzuſtellen, ob Kalemen Helfershelfer gehabt
hat. Dia Tatſache, daß ſeine Spur in keinem
der Marſeiller Hotels aufzufinden war, läßt
die Vermutung zu, daß er bei einem Freunde
Wohnung genommen hatte. Es wäre natürlich

von großer Bedeutung, dieſen Freund feſtzu
ſtellen. Eine Meldung aus Brüſſel beſagt, daß
die Lütticher Polizei ſich in der letzten Zeit mit
einigen

verdächtigen Krovaten, die in Lüttich
wohnten,

zu beſchäftigen gehabt habe, darunter mit einem

Kantinenwirt Sokota,
1. Juli ohne Angabe ſeines Wohnortes ver
laſſen habe. Jn einer anderen kroatiſchen
Kantine in Lüttich habe ſich ein Bergarbeiter
namens Petrus Halmenski aufgehalten,
der ebenfalls ſeit kurzem Lüttich ohne Wohn
ortsangabe verlaſſen habe. Man frage ſich
deshalb, ob die Aehnlichkeit des Namens des
letztgenannten mit dem Mörder des Königs

Alexander ein bloßer Zufall ſei, oder wer da
hinter ſtecke.

Der Hergang des Anſchlages
Paris, 10. Oktober. Der feſtliche Empfang,

den man dem ſüdflawiſchen König zu bereiten
gedachte, iſt zu einem Trauerſpiel geworden.
Das geſamte franzöſiſche Mittelmeergeſchwader
hatte ſich auf der Reede von Marſeille ein
gefunden, um den ſüdſlawiſchen Kreuzer „Du
brownik“, der König Alexander nach Frankreich
führte, einzuholen. Hriegsmarineminiſter Pie
kr i war an Bord des Panzerkreuzers „Golbert“
dem ſüdſlawiſchen Schlachtſchiff entgegenge
fahren. Er übernahm König Alexander an
Bord einer Admiralsbarkaſſe, die beide in dem
alten Hafen von Marſeille an Land brachte,
wo ſämtliche Behörden unter Führung von
Außenminiſter Bärthou und einer Reihe an
derer franzöſiſcher und ſüdſlawiſcher militä
riſcher und ziviler Würdenträger die Ankunft

Der Mörder geſtorben
Paris, 10. Oktober. Der Täter, der nur

noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, wurde
von der Polizei zunächſt in ein Polizeiwacht
häuschen und von dort in das Gefängnis der
Sicherheitspolizei gebracht, wo er von Ppylizei
ärzten unterſucht wurde. Man gab jedoch jede
Hoffnung auf, ihn zu retten Schon nach kurzer
Zeit ſtarb der von mehreren Schüſſen und
Säbelhieben getroffene Mörder.

erwarteten. Bei der Einfahrt in den Hafen
wurden 21 Salutſchüſſe abgegeben. Der könig-
liche Gaſt beſtieg mit ſeinen Gaſtgebern einen
offenen Wagen, der ſich an die Spitze eines
langen Zuges ſetzte. Mit dem König zuſammen
war der ſüdſlawiſche Außenminiſter Jef-
t i t ſch gekommen. Dagegen hatte die Königin
Marie von Südſlawien die Reiſe nach Paris
int Zug unternommen und wollte in Dijon
Zur ihrem Gatten ſtoßen. Als der Wagen auf
den Börſenplatz einbog,

fielen die Schüſſe,
die dem König das Leben koſteten. Der Führer
des Kraftwagens des Königs ſchilderte einem
Vertreter der Agentur Havas den Hergang wie
folgt: „Als der Wagen auf den Börſenplatz
einbog, ſprang ein Mann auf das
Trittbrett des Kaftwagens und gab vier
oder fünf Schüſſe auf den Herrſcher ab. Jch
habe den Verbrecher ſofort am Hals gepackt,
während ein Oberſt, der ſich neben dem König
befand, mit ſeinem Säbel auf den Attentäter
einſchlug.“ Der Attentäter hat, wie ergänzend
gemeldet wird, verſucht, ſich zunächſt eine Kugel
durch den Mund zu ſchießen; aber die auf ihn
einſpringenden Poliziſten haben ihm dazu
keine Zeit gelaſſen.

Sie war ſchön. Verdammt ſchön, aber ihr
Herz war ſchwarz wie die Nacht.

Kein Wunder, daß Looke ſich in die Frau
vergaffte. Er heiratete ſie und von dieſem
Augenblick an erſt wurde Looke der große
Straßenräuber. Der Straßenräuber von For
mat. Frau Looke gab ihm die Tips. Er war
der richtige Mann dieſe Tips mit Hilfe eines
Colts und eines ſchnellen Gaules voll und ganz
auszuwerten.

Aber eines Tages ging die Sache ſchief und
man hängte Mr. Looke an einer hübſchen alten
Eiche auf.

Nun, Looke war tot und Frau Looke einige
Zeit ganz untröſtlich über den Verluſt ihres
Mannes.

Aber ſie hatten einen Sohn, der hieß Jim.
Er war ganz der Vater. Ein ſtrupelloſer
Teufel in Menſchengeſtalt. Frau Looke war
das recht. Er würde ein würdiger Nachfolger
ſeines Vaters werden und was ſie dazu tun
konnte, das tat ſie mit ganzer Seele und gus
vollſtem Herzen.

im Kevolverſchießen gewonnen.
Meſſer iſt auch eine wichtige Sache.

ganze Arbeit leiſten.

im Gebrauch des Meſſers war.

waffe aller Gelben.
Dieſer Spezialiſt nun mußte den jungen

ausbilden.

ſchon ſeinen Meiſter.

kannten Bande „Die Dreizehn“ war.

Land unſicher machten.

eines Satans.

Schon mit 10 Jahren hätte Jim jeden Preis
Aber ein

Es iſt ſo
hübſch lautlos und es kann auch ſaubere und

Das wußte Frau Looke
und ſie kannte einen Chineſen, der ein Meiſter

Jſt doch das
Meſſer im allgemeinen überhaupt die Lieblings

Jim ſchon vom 11. Jahre ab im Meſſerwerfen

Mit dem dreizehnten Jahre übertraf Jim
Jim war noch nicht

18 Jahre alt, als er bereits der Führer der be

Eine hölliſche Zeit war das für Arizona
während Jim und ſeine 12 Kumpanen das

Herz hatte dieſer Hallunke nicht, und wenn
er eines beſaß, ſo war es wirklich das Herz

Kein Wunder, das dieſen Burſchen nur eine

Mary Staunton war aus London gekommen,
wo die Polizei auf ſie Jagd machte. Zehn
Jahre Zuchthaus hatte ſie wegen Giftmiſcherei
hinter ſich und der Galgen hätte ihrer gewartet,
wenn man ſie aufs neue gefaßt hätte. Aber
dort lernte ſie zu ihrem eigenen und der
Menſchheit Unglück Jim Looke kennen. Trotz
dem Mary zehn Jahre älter als Jim war ver
liebte ſich Jim reſtlos in dieſes Weib. Marh
ſah übrigens mit 80 Jahren aus, wie andere
Frauen mit 18. Sie war eine glänzende Schau
ſpielerin und niemand konnte unſchuldiger und
unverdorbener tun, als Mary Staunton.

Als Jim ſie heiratete, ahnte er nichts von
Marys Vergangenheit. und ihren Giftmiſcher
Künſten. Nach einjähriger Ehe wurde Mae
geboren. Jim war ſehr ſtolz und ſchwor dar
auf, daß ſein Junge eintnal mindeſtens General
werden würde. Wenn nicht anders, wenigſtens
Räubergeneral, ſo wie er ſelbſt einer war. Nur
mächtiger, gewaltiger, größer!

mehr Verdruß, als Freude Er ſchwor daraufdaß ſeine Frau es mit der ehelichen Treue

törichte Gefühl, als ob ſeine Banditenkompag
nons auch in Dingen mit ihn teilten, die ver
dammt nicht zu teilen da waren.

Aber Mary war ſo ſchlau, daß er ſie nie
überführen konnte. Trotzdem ſie lebten
wie Katze und Hund.

Schließlich wurde Marh die Sache zu bun
Sie liebte es gang und gar nicht, dauternd vo
ihm beſpitzelt zu werden und. ſie entſann ſich
ihrev früheren Giftmiſcherkünſte. e

Eines Nachmittags nun klagte Jim Loole
über ſchreckliche Schmerzen im Leib. Mary war
vührend beſorgt um ihren Mann. Wenigſten
ſo lange er noch atmen konnte. Das dauerte
allerdings nicht mehr lange, den bei Sonne
untergang verſchied er. Marh verließ mit dem
jüngſten Banditen der „Dretzehn“ noch am
ſelben Abend das Lager und ließ ihren vo
nungsvollen Sprößling Mac ohne viel
dauern zurück.Spielhöllen der Goldgräberſtädte eine bekannte

Erſcheinung. Frau wie Mary Staunton gefallen konnte

der Belgien am

Seine Ehe mit Mary brachte ihm allerdinge

nicht. allzu genau nähme. und er hatte das

(Fortſetzung folgt



inem

am
ver

ſchen
beiter

alten,

ohn
e ſich
s des
önigs
r da

rachte,
von

e an
tilitä
rkunft

n

r nur
wurde
wacht
s der
plizei
h jede
kurzer

t und

e

Hafen
könig
einen
eines

mmen

Jef
önigin
Paris
Dijon
n auf

miſcher
e Mac
ox dar
enegal
tigſtens
r. Nur

erdings
darauf

Treue
te das
ompag
die ver

ſie nie
lebten

u bunt.
nd von
nn ſie

Loole

Mittwoch, 10. Oktober 1934 Mitteldeutſche Natkonal Zeitung Nr. 237

Deutſcher Wille und deutſches Herz wird Herr der Wintersnot

Der ergreifende Ruf des Führers an des ganzen Volkes Gemeinſchaftswillen

Bei Eröffnung des Winterhilfswerkes 1934/35
hielt der Reichskanzler und Führer Adolf
Hitler folgende Rede:

Meine deutſchen Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen!

Jnmitten einer der ſchwerſten Wirt
chaftskriſen hat der Nationalſogzialismus

die politiſche Macht übernommen. Sollte der
Eintritt einer Kataſtrophe von kaum ausdenk
harem Umfange vermieden werden, mußten die

Ab wehrmaßnahmen augenblicklich
einſetzen. Es waren ſchnellſte Entſchlüſſe zu
treffen und auszuführen. Den Kampf, den wir
nach der Regierungsübernahme ſofort gegen
die Arbeitsloſigkeit aufgenommen haben, haben
wir entſchloſſen ein Jahr lang durchgeführt. Er
iſt Jhnen bekannt. Von Monat zu Monat
ſteigerten ſich die Erfolge. Allein trotz der Ge
wißheit, dieſer größten Gefahr Herr zu werden,
erlaubte das allgemeine Elend nicht, ſich aus
ſchließlich mit dieſer Löſung für die Zukunft
zufrieden zu geben.

Die Verſicherung, das deutſche Volk wieder
in Arbeit und Brot zu bringen, kann für viele
eine Hoffnung ſein, für manche aber iſt ihre
zukünftige Verwirklichung kein Troſt für den

Augenblick, der in ſeinem Elend und Unglück
nach

ſofortiger Hilfe
ſchreit. So haben wir deshalb ganz unabhängig
von unſerem Kampf der Rettung der einzelnen
deutſchen Berufs und Lebensſtände durch die
Arbeitsbeſchaffung den Entſchluß gefaßt, zur
Ueberwindung der drückendſten Not und ihrer
Sorgen eine beſondere Hilfsaktion größten
Umfanges ins Leben zu rufen. Das vom Partei
genoſſen Dr. Goebbels organiſierte Winter-
hilfswerk iſt eine der monumentalſten Leiſtun
gen des nativnalſozialiſtiſchen Regiments.

Die Abſicht war, durch einen eindringlichen

Appell an die Hilfsbereitſchaft
der deutſchen Volksgenoſſen, die das Glück vor
dem Aergſten bewahrt hat, jenen zu helken.
die dem ſchlimmſten Unglück ausgeliefert ſind.

Denn, wenn ſchon in normalen Zeiten ſtets
ein Teil der Not unverſchuldet ſein wird, ſo iſt
durch die grauſamen Verhältniſſe der letzten
Jahre dieſe Not Millionen von Deutſchen als
Verhängnis zugeſtoßen, für das ſie höchſtens
durch ihre frühere mangelnde Einſicht in poli
tiſche Dinge und Notwendigkeiten in dire
keinesfalls aber wirtſchaftlich direkt verant
wortlich gemacht werden können. Sie ſind die

Leidtragenden eines politiſchen Wahnſinns
der unſer Volk auch wirtſchaftlich am
meiſten geſchlagen hat. Beſonders tragiſch wird
dieſe Not, weil ſie ſich nicht mehr auf einzelne
Menſchen, ſondern auf ganze große und
geſchloſſene Siedlungsgebiete er
ſtreckk. Was uns Deutſchen ſeit einem Jahr-
hundert nur mehr in Berichten aus fremden
Landern gemeldet wurde, erlebten wir nun in
der eigenen Heimat, ganze

Teile des Reiches dem Hunger und
Elend ausgeliefert,

ohne daß im Augenblick eine wirtſchaftlich wirk
ſame Abwehr gefunden werden konntel

Wie groß dieſes Elend iſt, wiſſen viele
Deutſche auch heute nicht. Und leider ſind es
beſonders die Mitglieder unſerer gutſituierten
Geſellſchaftsſchichten, die kaum je einen Einblick
erhalten in die Armut und in die Entbehrun
gen, von denen unzählige unſerer Volksgenoſſen
heimgeſucht ſind. Seit der

Friedensvertrag von Verſailles
auf unſerem Volke laſtet, hat aber das troſtloſe
Elend bei zahlreichen Menſchen endlich der Ver
zweiflung Platz gemacht. Und hier haben wir
einen Maßſtab der uns die Größe dieſes
Jammers in erſchreckenden Ziffern beweiſt.

Auf rund 20 000 beläuft ſich die Zahl der
jenigen, die jährlich in ihrer letzten Verzagt
heit keinen anderen Ausweg aus dem Elend
dieſes irdiſchen Jammertales gefunden haben,
als den durch Selbſt mord. Die unverant-
wortlichen jüdiſchen Literaten dieſes Zeitalters
aber waren niederträchtig genug, dies als
„Freit o d“ zu bezeichnen. Wieviele aber
würden wohl von dieſen 20 000 Jahr für Jahr
aus freiem Willen geſtorben ſein, wenn ſie nicht
die bitterſte Not dazu gezwungen hätte?
Es ſind keine leichten Entſchlüſſe, die die Men
ſchen den Tod wählen laſſen.

Unſere oberen Zehntauſend haben wohl

keine blaſſe Vorſtellung
davon, wieviel Trauer und Jammer notwendig
ſind, um in einer Mutter erſt den Entſchluß
zu wecken und dann zur Ausführung reifen zu
laſſen, ſich ſelbſt und den Kindern das weitere
Leben auf dieſer troſtloſen Welt zu erſparen!
Und das alles aber ſind
Volksgenoſſen, und wahrhaftiger Gott

nicht die ſchlechteſten.
Denn wer wollte ſich wundern, wenn ſie, ehe
der Entſchluß zu dieſer bitterſten Ent

cheidung kam, den leichteren Weg zum
Verbrechen gewählt hätten

Nein, die Nation hat eine Pflicht, ſich, ſo
weit es irgend menſchenmöglich iſt, dieſem

Elend entgegenzuſetzen. Sie hat die Pflicht,
durch

gemeinſame Opfer
den unglücklichſten Opfern unſerer Not zu
helfen. Die Nation hat dabei zu wiſſen, daß es
ſich hier um Volksgenoſſen handelt, die ebenſo

Ganzen ſind, wieein Teil unſeres

diejenigen, die das Glück beſſer gebettet hat.
Jahrelang hat man beſonders in unſeren bür
gerlichen Kreiſen das

Dichterwort von dem „einigen Volk
von Brüdern“

zu einer faulen Phraſe herunter
gewürdigt. Denn nicht durch Vereins-
reden kann dieſe Einigkeit bewieſen werden,
ſondern ſie muß erhärtet werden durch die Tat.
Die primitivſte Tat aber zur Verwirklichung
dieſer brüderlichen Einigkeit beſteht darin, daß
man den Brüdern und Volksgenoſſen hilft, die
ſelbſt nicht mehr in der Lage ſind, ihrer Not
Herr zu werden.

So wie es im einzelnen ſelbſtverſtändlich iſt,
daß Kinder ihren alten und nicht mehr
arbeitsfähigen Eltern zu helfen haben,
ſo muß die Nation im geſamten denen

beiſtehen, die aus eigener Kraft einfach nicht
mehr in der Lage ſind, ſich dem Schickſal
der Vernichtung zu entziehen.

Und hier haben beſonders die oberen Zehn-
tauſend und die breiten beſſergeſtellten Maſſen
eines Volkes eine

hohe Verpflichtung.
Und ich möchte daher an dieſer Stelle es ſehr
offen ausſprechen, daß das Winterhilfswerk
gerade mit denen rechnet, die leichter als

ihm ſelbſt als
wird. Jch ſpreche die ſtarke Hoffnung aus, daß
ſich in dieſem Jahre das nicht mehr wiederholt,
was wir im vergangenen in einer Reihe von
Städten feſtſtellen konnten, daß nämlich

ärmere Viertel mehr an Opfern
mobiliſierten, als die wirtſchaftlich beſſer ge
lagerten. Jch bin dafür, daß wir in ſolchen
Fällen in Zukunft dieſe beſchämende Tatſache
der Nation ganz offen zum Bewußt-
ſein bringen. Jch glaube, daß gerade die
jenigen, die im wirtſchaftlichen Leben erfolg
reich ſtehen, in jeder Sekunde daran denken
ſollen, daß

nur durch die Arbeit und die Opfer
der Geſamtheit auch ihr eigener

Emporſtieg ermöglich
wurde. Denn die deutſche Arbeitsſchlacht wird
nicht geſchlagen durch einzelne und ihren Ein
ſatz, ſondern durch die mobiliſierte Kraft der
geſamten deutſchen Nation und vor allem aber
auch durch die finanziellen Opfer des
ganzen deutſchen Volkes. Jeder Jndu-

ſtrielle, deſſen Fabrik heute läuft und morgen
laufen wird, mag daran denken, daß es

nicht allein ſeine Fähigkeit
iſt, die dieſes Wunder zuſtandegebracht hat,
ſondern vielmehr noch die Willenskonzentration,
die die nativnalſozialiſtiſche Bewegung im
deutſchen Volk hervorgerufen hat und die
materiellen Mittel, die die ganze deutſche
Nation dieſem Willensausdruck zur Verfügung
ſtellt! Es hat daher beſonders der Reich t um
nicht nur höhere Genußmöglichkeit,
ſondern vor allem aber auch höhere Pflich-
ten. Die Auffaſſung, daß die Verwendung
eines Vermögens in jedem Umfange nur
Privatangelegenheit des einzelnen ſei, muß im nativnalſozialiſtiſchen
Staat um ſo mehr eine Korrektur erfahren, als
ohne die Mitwirkung der Geſamtheit kein ein

das breite Volk ſelbſt in der Lage ſind, ein
Opfer zu bringen. Und ich ſage hier aus
drücklich „Opfer“, denn ich finde es wenig
rühmlich, wenn ein vermögender und in hohem
Einkommen ſtehender Mann dasſelbe gibt, wie
ein ſich ſelbſt kaum das tägliche Brot in ge
nügendem Umfang verdienender.

Ich halte im Gegenteil dafür, daß jeder
einzelne in ſeinem Rahmen aber auch wirklich
ein Opfer bringt, das

Opfer fühlbar
zelner ſich eines ſolchen Vorzuges heute er
freuen könnte. Wenn ich mich an dieſe mittleren
und beſſergeſtellten Kreiſe beſonders wende,
dann geſchieht es, weil ich von den breiten
Maſſen unſeres Volkes in Stadt und Land die
Opferwilligkeit an ſich genügend kenne und
weiß, daß Sie, die ſo oft unter dem Fluch der
Arbeitsloſigkeit und des wirtſchaftlichen Elends
ſchon ſelbſt gelitten haben, das

herzlichſte Verſtändnis
aufbringen für ihre auch heute noch unglück
licheren Volksgenoſſen.

Ich glaube aber, daß es dabei notwendig iſt,
noch beſonders auf dieſes hinzuweiſen:

Wir haben heute auch in Deutſchland ein
weit ausgebautes Verſicherungs4
weſen. Gegen Brand und Waſſer-
ſchäden, gegen Diebſtahl und Ein
bruch, gegen Hagelſchlag und Dürre,
gegen Krankheiten und Tod verſichern
ſich die Menſchen und geben dafür Milliarden-
beträge aus.

Wehe dem Volk aber, das vergißt, daß das
höchſte Gut politiſche Vernunft

des Volkes
iſt. Jene politiſche Vernunft, die in der Volks
gemeinſchaft ihren geſunden Ausdruck findet.
Das deutſche Volk kann heute glücklich ſein,
daß es zu dieſer Vernunft wieder zurück
gefunden hat. Es muß aber jeder wiſſen, wie
ungeheuer der Nutzen für alle iſt, der aus
dieſer geſunden politiſchen Entwicklung kam.
Vielleicht gefällt es Jhnen, meine Volksgenoſſen,

nur einen Augenblick von Deutſchland wegzu
ſehen und die

Zuſtände in anderen Ländern
zu überprüfen. Unruhen, Bürgerkrieg,
ſoziale Kämpfe, wirtſchaftliche
Kriſen löſen einander ab. Die Fackel des

Aufruhrs wird überall landauf und landab
getragen. Streik und Ausſperrungen
zerſtören Milliarden von Volkswerten, und
dabei iſt das Elend überall faſt ein gleich
großes.

Dies alles haben wir in Deutſchland über
wunden. Aber nicht etwa weil ein paar Wirt-
ſchaftler ihre Fabriken in Gang brachten, ſon
dern weil die durch den Nationalſozialismus
geſchaffene

Volks gemeinſchaft dieſen politiſchen
und wirtſchaftlichen Wahnſinn be

ſeitigte
und damit erſt den Fabriken Aufträge, den
Arbeitern und Unternehmern einen Ver
dien ſt ſicherte und zukommen ließ.

Wenn Sie die Schäden abwägen, die der
politiſche Wahnſinn aber einem Volk materiell
zufügen kann und auf die Dauer zufügen muß,
und die er insbeſondere der deutſchen
Wirtſchaft jahrzehntelang zuge
fügt hat, dann werden Sie erſt den Nutzen
ermeſſen, der auf der nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Volksgemeinſchaft für alle erwächſt
und ſchon erwachſen iſt. Und dann werden die

Opfer wahrlich klein
erſcheinen, die wir heute namens dieſer Volks
gemeinſchaft von ihnen fordern. Denn ich muß
Jhnen hier wiederholen, was ich im ver
gangenen Jahre ausſprach:

An irgendetwas muß das Volk glauben
können. Nehmen Sie ihm den Glauben an die

An h l Sou men r An onu J O
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internationale Solidarität, dann müſſen Sie
ihm dafür aber den Glauben an die nationale
bringen. Zerſtören Sie das Vertrauen in die
nativnale Volksgemeinſchaft, dann werden die
Menſchen nach einer anderen Gemeinſchaft
ſuchen und damit am Ende wieder denen zum

gemeinſame Führung des
und Leid

an Nutzen und Opfern die Erhaltung aller zu
garantieren!

Unſer Winterhilfswerk wird gerade in dieſem
Jahr ein

Prüfſtein
ſein dafür, ob und inwieweit ſich der Gedanke
dieſer Volks gemeinſchaft in Deutſchland weiter
geläutert, erhärtet und durchgeſetzt hat.

Und dann erſt, wenn jeder einzelne Deutſche
durch eigene und wenn notwendig ſchwere
Opfer zur Erhaltung dieſer Volksgemeinſchaft
beigetragen hat, wird er wieder, ohne vor
ſich ſelbſt erröten zu müſſen, von einem
„einigen Volr von Brüder reden
dürfen. Anſonſten aber iſt dies nur Lüge und
Heuchelei. FJch appelliere daher an Sie.
deutſche Männer und Frauen in den Städten

Lebenskampfes in Freud

und auf dem Lande, und ich appelliere vor
allem an Dich, deutſche Jugend, daß Sie alle
in klarer Erkenntnis der Aufgaben, die uns
geſtellt ſind, unter Berückſichtigung der großen
Not, in der ſich viele unſerer Volksgenoſſen noch
immer befinden, durch eine unerhörte
Opferwilligkeit im Geben und im
Arbeiten für das Winterhilfswerk mithelfen
am Kampf gegen dieſe Not und das Elend in
unſerem Volke.

Möge jeder einzelne Deutſche ſich dabei vor
Augen führen, daß es vielleicht gerade ſein
Opfer iſt das nur einen kleinen Abzug
an ſeinem Leben bedeutet das einem anderen
Deutſchen als Volksgenoſſen

mithilft, das Leben zu erhalten.

Jch appelliere weiter an Jhren Stolz, in
derſelben Zeit, da eine teufliſche internationale

Boykottclique Deutſchland, d. h. das deutſche
Volk wirtſchaftlich vernichten zu können glaubt,
vor aller Welt die unzertrennliche Verbunden
heit unſeres Volkes durch ein einziges Beiſpiel
gegenſeitiger Hilfeleiſtung zu dokumentieren.
Wenn der Haß dieſer jüdiſch-internationalen
Boykotthetzer gegen Deutſchland ein fanatiſcher

iſt, dann muß die

Liebe jedes Einzelnen zu ſeinem
Volk noch tauſendmal ſtärker

ſein. Dieſe unſere Feinde hoffen nun zum
zweiten Mal, daß das deutſche Volk unter der
Not dieſes Winters doch zuſammenbrechen
möge, und wir werden ihnen beweiſen, daß der
deutſche Wille und das deutſche Herz der Not
dieſes Winters noch weit mehr Herr werden als
im vergangenen.

In dieſer ſelbſtſicheren ſtarken Ueber
zeugung eröffne ich das Winterhilfswerk
1934 und bitte Sie mit der Arbeit zu
beginnen.

Kirchen eingeäſchert „Rotes Kreuz“ beſchoſſen
Die rote Revolte in Gpanien niedergekämpft

Madrid, 10. Oktober. Die Dienstag
nachmittag im Kongreßhauſe einberufene
Sitzung des ſpaniſchen Parlaments geſtaltete
ſich zu einer großen Vertrauenskundgebung
für den ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Ler
roux und ſein Kabinett.

Die Sitzung dauerte knapp eine Stunde.
Der Miniſterpräſident betonte, daß er es als
feine Pflicht betrachte, der Aufſtandsbewegung

mit allen ihm zur Verfügungſtehenden Mitteln zu Leibe zu gehen,
um die Nation vor einem dauernden Schaden
zu bewahren. Die Rede Lerroux' wurde des
öfteren von lebhaften Beifallskundgebungen
unterbrochen. Der Miniſterpräſident ſprach
den Polizeimannſchaften und Trup
penabteilungen, die ſich ſo bedingungs-
Jos für das Wohl des Vaterlandes eingeſetzt
haben und noch einſetzen, die dankbare Aner
kennung der Regierung aus.

Einem Antrag wurde einmütig zugeſtimmt,
nach dem in Spanien die

Todesſtrafe wieder eingeführt
wird. Sie kommt in Betracht bei Vergehen
gegen das Sprengſtoffgeſetz, in Fällen von
bewaffnetem Angriff auf das menſchliche
Leben und in Fällen von ſchwerem Raub.

Nach kurzen
treter, in denen das Vertrauen zur

Worten einiger Parteiver
Re

gierung unverhalten zum Ausdruck kam,
bertagte ſich das Parlament bis zum Eintritt
normaler Zuſtände in Spanien.

Verhaftung Azanas
Madrid, 10. Okt. Jn der erſten Morgen

ſtunde traf die Meldung ein, daß der frühere
ſpaniſche Miniſterpräſident Azana, der ge
kegentlich des katalaniſchen Aufſtandes zum
Präſidenten der beabſichtigten ſpaniſchen föde
rativen Republik ausgerufen wurde, in Bar
celong zuſammen mit dem Syndikaliſten
führer Angel Peſtang und einem Hauptmann
der Armee verhaftet worden iſt.

Jn Aſturien und im Baskenland
dagegen ſetzt ſich der Feldzug der Truppen

gegen die Aufſtändiſchen fort. Es iſt aber an
zunehmen, daß in Kürze auch die

letzten Feſtungen der Revolutionäre
genommen

ſein werden. Jn San Sebaſtian konzen
krierten ſich die Rebellen im Armenviertel,
wurden von Polizeikommandos und Militär
angegriffen und mußten ſich nach hartnäckigem
Kampf ergeben. Sechs Tote und eine große
Anzahl von zum Teil Schwerverletzten forderte
dieſes Feuergefecht. 42 Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Jn Gijon iſt der Kreuzer „Jaime I vor
Anker gegangen und hat Truppenabteilungen
dort ausgeſchifft, die ſich zur Verſtärkung der
vor Oviedo zuſammengezogenen Truppen
nach dort in Marſch geſetzt haben. Es heißt,
daß die Regierungstruppen im Begriff ſind, in
Oviedo einzumarſchieren.

Die Gefühlloſigkeit der Aufſtändiſchen kommt
u. a. daxin zum Ausdruck, daß

Angehörige des Roten Kreuzes von
den Rebellen vbeſchoſſen

wurden. In Saragoſſa hat die ſozialdemokra
tiſche Arbeiterorganiſation beſchloſſen die Ar
beit wieder aufzunehmen.

Wie aus den Blätterſtimmen hervorgeht,
waren die Aufſtändiſchen in Aſturien, einſchließ
lich der Stadt Gijon, Herren der Lage und
ſind es z. T. noch. Erſt in der Nacht zum
Dienstag wurde Gijon von den Regierungs
truppen „zurückervbert“, nachdem der

Kreuzer „Libertad“ mit ſeinen Ge
ſchützen eingegriffen

hatte. Zahlreiche Dörfer in der dortigen Ge
gend befinden ſich immer noch in den Händen
der Aufſtändiſchen. Die Eiſenbahn und Draht-
verbindungen ſind noch geſtört.
Die Marſchkolonnen des Generals Lopes
Ocho a marſchieren auf Trubig, wo ſich die

ſtaatlichen Geſchützfabriken
befinden. Trubig iſt noch in der Gewalt der
Aufſtändiſchen. Neben einer großen Zahl von
Dörfern an der Biscaya wurde in der Nacht
der Hafen von Bilbao, Portugalete, von den
Regierungstruppen eingenommen. Jm Gruben-
gebiet von Leon und Ponferrada verübten die

Aufſtändiſchen viele Terrorakte. Poligeigoſten
wurden ermordet und in faſt allen dortigen
Dörfern die Kirchen niedergebrannt, wobei ſich
als Brandſtifter verhetzte Weiber und Kinder
beſonders hervortaten.

Der berühmte Badeſtrand von San Seba
ſtian und der Kurſaal lagen tagelang unter
Feuer. Auch in den Dörfern um Bilbap ſind
die Kirchen niedergebrannt worden, ebenſpv
viele Privathäuſer. Jn Sevilla konnte durch
rechtzeitiges Eingreifen ein groß angelegter
Ueberfall der Marxiſten und Syndikaliſten
noch in letzter Stunde zum Scheitern gebracht
werden. Maſchinengewehre ſind an den wich

tigſten Stellen der Stadt in Stellung gebracht,
jedoch iſt ebenſo wie in Saragoſſa die Ordnung
wiederhergeſtellt. Jn Paterna del Campe
(Provinz Huelva) wurde eine alte

Kirche aus dem 16. Jahrhundert,
die durch ihre Kunſtſchätze berühmt iſt, bis auf
die Grundmauern eingeäſchert. Ebenſo erging
es der Pfarrkirche in Arnedo.

Die marxiſtiſchen Gewerkſchaften haben zur
Vorbereitung dieſes Aufſtandes, der jetzt ſeinem
Ende entgegengeht, für ganz Spanien über
40 Millionen Peſeten (etwa 13 Millionen
Reichsmark) Arbeitergelder ausgegeben.

Fortſetzung der Aktion zur
Berlin, 10. Oktober. Für die Fortſetzung

der Aktion zur Verbilligung der
Speiſefette für die minderbemittelte Be
völkerung in den Monaten November, Dezem
ber und Januar ſind in einem Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters, des Reichsernährungs
miniſters und des Reichsfinanzminiſters neue
Beſtimmungen getroffen worden. Wie ſeither
erhält der Minderbemittelte

monatlich einen Reichsverbilligungs
ſchein

für Speiſefette Gruppe A, der beim Einkauf
von mindeſtens einem halben Pfund der auf dem
Stammabſchnitt angegebenen Fettwaren mit
einem Wert von 0,25 RM. in Zahlung gegeben
werden kann. Dagegen iſt, wie das NdZ meldet,
von der Ausgabe der Bezugsſcheine für Haus
haltsmargarine abgeſehen worden. Dieſe
werden durch einen weiteren Reichs
verbilligungsſchein Gruppe B erſetzt, um
dem Jnhaber des Stammabſchnittes die Mög
lichkeit zu geben, an Stelle von Margarine
auch andere Fettwaren verbilligt zu beziehen.

Fettverbilligungin den Wintermonaten
Verbilligung der Speiſefette

ſcheine für die Haushaltsmargarine iſt deren
Steuerfreiheit aufgehoben worden.

Eine Schlechterſtellung der Bezugsberechtig
ten tritt dadurch nicht ein, da die Verteuerung
durch die Ausgabe des zweiten Reichsver
villigungsſcheines wieder ausgeglichen wird.
Um im Rahmen des Fettplanes die Verſor-
gung der minderbemittelten Volksgenoſſen mit
der billigeren Konſummargarine ſicherzuſtellen,
konnte auf das Beſtellſchein ſyſtem
nicht verzichtet werden. Der Beſitz des Reichs
an ne meines B gewährt einen Anſpruch
au
bevorzugte Zuteilung von mindeſtens

einem Pfund Konſummargarine
ſofern der Bezuosberechtigte rechtzeitig vorher
den Stammabſchnitt mit dem Beſtellſchein der
Verkaufsſtelle vorlegt. Der Stammabſchnitt
enthält demnach drei Verbilligungsſcheine A
und drei Verbilligungsſcheine B. Der auf dem
Stammabſchnitt vefindliche Beſtellſchein gilt
für drei Pfund Konſummargarine.

Er gewährt die gleiche Vergünſtigung wie der
Schein A. Mit der Beſeitigung der Bezugs

Die Gültigkeitsdauer der Reichsverbilligungs-
ſcheine iſt jeweils auf einen Monat begrenzt.

Belgrad, 10. Oktober. Jn Anweſenheit von
Prins Paul, Miniſterpräſident Uzunowitſch,
dem Belgrader Stadtkommandanten, Kom
mandant der königlichen Garde, General Giw
kowitſch, und dem Flügeladjutanten des ver
ſtorbenen Königs Alexander wurde die
Teſtamentseröffnung vorgenommen.
In dem Teſtament hat König Alexander wäh
rend der Minderjährigkeit des Königs Peter zu
Regenten eingeſetzt: Prinz Paul Kara-
georgewitſch, den Senator und ehemaligen
Miniſter Dr. Zedenko Stankowitz un
den Ban der Banſchaft Sau Dr. Jvo Pero-
witſch. Als Nachfolger für Prinz Paul iſt der
kommandierende General und militäriſche Be
fehlshaber von Belgrad, Tomitſch, für
Senator Stankowitz der Senator Banjanin
und für Perowitſch Senator Zetz beſtimmt
worden.
Thronbeſteigung Peters I. am 11. Okt.

Die Agentur Avala kündigt in einer amt
lichen Verlautbarung an, daß der älteſte Sohn
des in Marſeille verſtorbenen Königs
Alexander I. als Peter II. am 11. Oktober den
Thron Südſlawiens beſteigt.

Jn der Proklamation an das Volk hierzu
heißt es: „Unſer großer König Alexander I. iſt
als Opfer eines erbärmlichen Anſchlages am
9. Oktober, um 4 Uhr, in Marſeille verſtorben.
Der Märtyrerkönig hat mit ſeinem
Blut ſein Friedenswerk beſiegelt, für das er
ſeine Reiſe in das verbündete Frankreich
unternommen hatte. Gemäß Artikel 86 der
Verfaſſung beſteigt ſein erſtgeborener Sohn,
König Peter l., den Thron des Königreichs
Südſlawien. Die letzten Worte, die König
Alexander mit ſeinem letzten Seufzer aus
hauchte, legen Zeugnis ab für ſeine unendliche
Vaterlandsliebe. Er ſagte

„Wacht über Südſlawien!“
Die königliche Regierung ruft die ganze ſüd

Eröffnung des KönigsSeſtaments
Morgen Thronbeſteigung Peters II.

d gefundenen Paſſes hat zu der Feſtſtellung ge

ſlawiſche Nation auf, in Treue und Würde
über dieſe Erbſchaft zu wachen.

Der Sonderzug, mit dem die Königin von
Südſlawien nach Paris fahren ſollte, iſt in
folge des Marſeiller Anſchlages nach Mar
ſeille umgeleitet worden. Nachdem die Königin
die traurige Nachricht von der Ermordung des
Königs Alexander erhalten hatte, erlitt ſie
einen Ohnmachtsanfall. Die Nachprüfung des
bei dem Attentäter auf den ſüdſlawiſchen
König und den franzöſiſchen Außenminiſter

führt, daß er vom tſchechoſlowakiſchen
Konſulat in Agram ausgeſtellt
worden iſt. Auf dieſe Weiſe findet die Tat
ſache ihre Erklärung, daß die Belgrader Be
hörden die Ausſtellung eines ſolchen Paſſes
auf den Namen Kalemen in ihren Liſten nicht
feſtſtellen konnten.

Beileidskundgebungen der Nationen
Rom, 10. Oktober. Die Nachricht von der

Ermordung des Königs Alexanders von Süd
ſlawien in Marſeille kraf in den Abendſtunden
in Rom ein und verſetzte nicht nur die poli
tiſchen Kreiſe, ſondern auch die geſamte
italieniſche Oeffentlichkeit in heftige Er
regung und Beſtürzun g. Die Zeitungen
n in den ſpäteren Abendſtunden Extra
lätter heraus, die über die ganzen erſten

Seiten mit großen Ueberſchriften die Er-
mordung bekannkgaben.

Warſchau, 10. Okt. Die Nachricht vom Tode
König Alexanders und Barthous hat auf die
geſamte Bevölkerung Warſchaus einen erſchiüt
ternden Eindruck gemacht. Dem Staatspräſi
denten und dem Außenminiſter Beck, die am
Dienstag früh für mehrere Tage zur Jagdabgereiſt waren, iſt ſofort telegraphiſch Mel

dung gemacht worden. Man nimmt an, daß in
Polen für König Alexander eine Staats
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Beileid des Führers
Berlin, 10. Okt. Staatsſekretär Meißnet

ſprach Dienstag abend im Auftrage des Füh.
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler bei
dem ſüdſlawiſchen Geſandten und dem fran
zöſiſchen Botſchafter vor, um ihnen das Bei
leid des Führers zum Tode des ſüdſlawiſchen
Königs und des franzöſiſchen Außenminiſter
auszudrücken.

Beileidstelegramm an die Königin
von Südſlawien

Der Führer und Reichskanzler hat an die
Königin von Südſlawien folgendes Beileids-
telegramm geſandt: „Tief erſchüttert durch die
Nachricht von dem fluchwürdigen Attentat, dem
Seine Majeſtät der König zum Opfer gefallen
iſt, bitte ich Eure Majeſtät, den Ausdruck
meines aufrichtigen Beileides entgegenzu
nehmen und der Anteilnahme des ganzen deut
ſchen Volkes verſichert zu ſein.

(gez.) Adolf Hitler
Deutſcher Reichskanzler.“

Der Führer an Präſident Lebrun

der
folgendes Beileidstelegramm geſandt:

franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr
Barthonu, den Verletzungen erlegen iſt, die
er bei dem fluchwürdigen Verbrechen in Mar
ſeille erlitten hatte. Ew. Exzellenz ſpreche ich,
zugleich im Namen des deutſchen Volkes, die
aufrichtiggt empfundene Anteilnahme aus.

(gez.) Adolf Hitler,
Deutſcher Reichskanzler.“

Staatsſekretär Meißner bei Botſchafter
FrancvisPoncet

Sobald die Nachricht hier eingetroffen war,
daß der franzöſiſche Miniſter des Auswä tigen
Herr Barthou, ebenfalls dem fluchwürdigen
Attentat in Marſeille zum Opfer gefallen iſt,
begab ſich der Chef der Präſidialkanzlei,
Staatsſetretär Dr. Meißner, zu dem franzöſi
ſchen Botſchafter, Exzellenz Francois-Poncet,
um dieſem
Reichskanzlers deſſen aufrichtig empfundenes
Beileid zum Ausdruck zu bringen. e

Der Mordanſchlag durch Zufall
gefilmt

Paris, 10. Oktober. Aus einer ergänzen
den Havasmeldung über den Anſchlag geht her
vor, daß man im franzöſiſchen Jnnenminiſte
rium der Anſicht iſt, die Schüſſe ſeien nur von
dem verhafteten Südſlawen abgegeben worden.
Jnfolge des Zuſtandes, in dem er in die Hände
der Polizei ſiel, hat das Verhör bisher jedoch
noch keinerlei Ergebniſſe gezeitigt. Die Polizei
iſt im Begriffe, eine Reihe von Augenzeugen
des Anſchlages zu verhören. Ein Film-
opergtenr hat durch Zufall die
ganze Szene mitgefilmt. Dieſer Licht
bildſtreifen wird ſofort entwickelt und dem
Leiter der Marſeiller Polizei übergeben werden.
Nach einer Meldung des „Paris Svir“, dem die
Verantwortung überlaſſen bleibt, hat man in
der Taſche des Mörders eine Bombe gefunden.
Außerdem war er mit zwei Revolvern be
waffnet.
Ein Teſtament des Königs Alexander

Wien, 10. Oktober. Aus hieſigen ſüd
ſlawiſchen Kreiſen verlautet, es ſolle ein
Teſtament König Alexanders be
ſtehen, in dem er wünſche, daß im Falle ſeine
Todes ein Regentſchaftsrat von drei
Perſonen die Regierung bis zur Großjährigkeit
des Kronprinzen Peter führen ſolle. Der König
beſtimme weiter, daß der Regentſchaftsrat aus
der Königin Maria von Südſläawien, aus dem
Prinzen Paul und dem Präſidenten des
Oberſten Gerichtshofes von Belgrad beſtehen
ſolle. Wie die Wiener ſüdſlawiſche Geſandt
ſchaft mitteilt, tagte in Belgrad ein Mini
ſterrat, der ſich mit der Frage der Reg ent
ſchaft beſchäftigt. Zweifellos werde nach den
geltenden ſüdſlawiſchen Verfaſſungsbeſtimmun
gen der älteſte Sohn des ermordeten
Königs, Peter, zum König ausgerufen und
für ihn eine Regentſchaft eingeſetzt werden. Die
ſüdſlawiſche Geſandtſchaft erklärt, daß in
Lande alles ruhig ſei. Die telephvniſchen Ver
r mit Belgrad ſind noch immer unter
rochen. vDoumergue übernimmt das Außen

miniſterium
Paris, 10. Oktober. In der geſtrigen

Kabinettsſitzung teilte Miniſterpräſident Dou-
mergne mit, er werde das Außenminiſterium
an Stelle von Barthou vorläufig übernehmen.
Staatspräſident Lebrun wird am Dienstag
abend um 21.50 Uhr nach Marſeille abreiſen
um der ſterblichen Hülle des Königs der Sſlawen und des franzöſiſchen Außenminiſter
die letzte Ehre zu erweiſen. Sämtliche öffent
lichen Gebäude haben halbmaſt geflagtt
Miniſterpräſident Doumergue hatte auf 18 ühr
einen außerordentlichen Kabinettsrat eine
rufen. Der Miniſterpräſident hat dem ſüd
ſlawiſchen Miniſterpräſidenten das Heiled
Frankreichs telegraphiſch zum Ausdruck ge
bracht und außerdem durch den Kabinettsrat
eine Kundgebung gutheißen laſſen, die am
Mittwoch überall in Frankreich angeſchlagen
werden ſoll.

Die Königin Marig von Ste We die mit ihrem Gemahl, Mittwet
rüh in Laroche zuſammentreffen ſollte, wurde

Dienstag abend bei ihrer Ankunft in Beſanert
von dem Präfekten des Departements rempfangen und mit möglichſter Schonung in
den ſchrecklichen Anſchlag unterrichtet, dem iſt

trauer angeordnet werden wird. 9 Gemahl zum Opfer gefallen war,

„Svoeben erreicht mich die Nachricht, daß der

im Auftrage des Führers und
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Mittwoöch, 10. Oktober 1934

Reichsbank
Weſentliche Goldanreicherung.
Nach der ſtärkeren Jnanſpruchnahme der

Kapitalanlage der Reichsbank zum Viertel
jahreswechſel haben die Rückflüſſe in der erſten
Oktoberwoche normal eingeſetzt. Sie betragen
insgeſamt 44 v. H. der Jnanſpruchnahme. Jm
einzelnen haben die Wechſelbeſtände um 131,8
auf 3678,8 Mill., die Lombardfonds um 698
auf 78 und die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln
um 17,5 auf 1,1 Mill. abgenommen. Dagegen
haben die Beſtände an deckungsfähigen
Wert papieren um 2,3 auf 433,4 Mill.
zugenommen.

Der Notenumlauf ging um 146,2 auf
3772,6 Mill. zurück, der Umlauf an Renten
hank ſcheinen um 5,5 auf 298,2 Mill. A. An
Scheide mün zen floſſen 18,7 Millionen in
die Kaſſen der Reichsbank zurück. Unter Be
rückſichtigung von 6,8 Mill. neu ausgeprägter
und von 12,7 Mill. wieder eingezogener Scheide
münzen ſtieg der Beſtand der Reichsbank auf
204,7 Mill. Die Giroverbindlichkeiten zeigen
nach der ſtarken Steigerung der letzten Wochen
zum erſten Male eine ſtärkere Abnahme um
49,6 auf 798 Mill. M.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen hatten zum erſten Male ſeit dem
Uebergang der Reichsbank zur Deviſenrepar
kierung eine ſtärkere Steigerung zu verzeichnen.
Sie ſtiegen von 78,8 in der Vorwoche auf
82,5 Mill. Die Steigerung entfällt allein
auf Gold, das um 8,6 auf 78,6 Mill. zu
nahm, während die Beſtände an deckungs
fähigen Deviſen von 8,9 Mill. ziemlich un
verändert blieben. Es handelt ſich bei der
Goldzunahme um Ruſſengold.

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf betrug
5699 Mill. gegen 5629 Mill. zur gleichen
Zeit des Vormonats und 5527 Mill. zur

Mitrerveurſche NRanpnalZeitüng

Bankweſen
Zinsherabſetzung der Melivoprations-

kredite der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt.
Wie wir erfahren, hat die Deutſche Renten
bankKreditanſtalt (Land wirtſchaftliche Zen
tralbank) den Zinsſatz für die aus eigenen

Nultonul Alli
Mitteln gegebenen Meliorationszwiſchenkredite
im Sinne der Beſtrebungen der Reichsregie
rung auf Zinsheräbſetzung um 138 v. H.
herabgeſetzt. Die Zinsſenkung tritt rückwir
kend mit dem 1. Juli 1934 in Kraft. Oeffent
liche Mittel werden für dieſe Zinsſenkung nicht
in Anſpruch genommen.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 9. Oktober.

Bei an und für ſich freundlicher Grundſtimmung war
die Kursentwicklung zu Beginn des Börſenverkehrs unein
heitlich. Die Ren ten märkte lagen zwar weiter ziem
lich freundlich, das Geſchäft wurde aber im Vergleich zu
den Vortagen weſentlich ruhiger, wobei allerdings zu be
rückſichtigen iſt, daß die meiſten Papiere dieſes Marktes
ganz anſehnliche Steigerungen hinter ſich haben.

Die Altbeſitz anleihe ging mit 100,5, die Um
ſich u d un gs anleihe mit 84,10 um. Recht lebhaft waren
Reichsbahnvorzugtsaltien, die auf 112,62 anzogen. Jn
duſtrieobligationen waren bis zu 0,5 v. H. ge
beſſert, Umtauſch dollarbonds auch noch überwiegend
höher, dagegen gaben Reichsſchuld buch forderungen
um zirka 0,25 v. H. nach, ſpäte Fälligkeiten 95,87. Aus
land s renten lagen bei ruhigem Geſchäft uneinheitlich,
Anatolier minus 0,75. Die ausländiſchen Aktienwerte
neigten dagegen weiter zur Schwäche, Aku verloren 2,12
v. H. Sonſt ſind noch Brauntohlen aktien mit Ver
luſten von 1 bis 2 v. H., Conti Linoleum mit minus
1,62, BayernMokoren mit minus 1,5 Und Akkumulatoren
mit minus 5 gegen ihre letzte Notiz als ſchwächer zu
nennen. Sonſt beſtand an den Aktienmärkten aber eher
Rückkaufneigung. Farben waren um 0,62 gebeſſert.
Montane zogen im gleichen Ausmaße an, Rheinſtahl
plus 1,12, Feldmühle gewannen 1,25 v. H. und von
Elektr o werten Lahmeyer und Schuckert 1,62 bzw.
I,75 v. H. Reich sb an kanteile waren um ein weiteres
Prozent erholt. Am Geld markte blieb die Situation
unverändert leicht. Für die gegen Schluß der Börſe be
reits abgegebenen neuen Aprozentigen Reichsſchatzanwei-
ſungen per 16. Auguſt 1935 (die Tranche per 16. Juni
1935, iſt ausverkauft) zeigte ſich Jntereſſe.

Gegen Schluß der Vörſe geriet das Geſchäft an den
Aktienmärkten faſt völlig ins Stocken die Hürſe bröckelten

Börſen und Märkte
für ſchwere Weizenqualitäten ſind bei den Mühlen nur
in Einzelfällen zu ergzielen. Jn Weizen und RKog
gen m e hlen iſt die Marktlage ruhig. Hafer mit
höheren Naturalgewichten wird aus Oſtpreußen aus
reichend offeriert, in leichteren Sorten aus frachtgünſtigen
Gebieten fehlt das Angebot weiter. Futtergerſte bleibt ge
fragt, von Brauqualitäten finden nur gelbe Sorten beſſere
Beachtung. Ausfuhrſſcheine weiter feſt.

Berliner Metallnotierungen vom 9. Oktober. (Preiſe
in Z. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.) Elektrolyt
küpfer 41,25. Originalhüttenaluminium, 98--99 Proz.
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160; desgl. in Walz
oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 270. Feinſilber 41,25--44,25.

Terminmarkt. Kupfer. Oltober 34 bez.; 34,25 B.;
34 G. November 34,75 B.; 34 G.
34,25 G. 5 B.;

Dezember 34,75 B.
34,25 G. Februar 35,5
G. April 36 B. 35 G.

Juni 36 B.; 35,G. 5 G.35,25
36,5Juli B Auguſt 35,75 B. 35,5 G. September 36 G. Stimmung: ſtetig. Blei.Oktober --B.; 16,25 G. November B.; 16,25 G. Dezember B. 16,25 G. Januar 1935 B. 16,25 G.

Februar 18,5 B.; 16,5 G. Februar 18,5 B.; 16,5 G.
März 18,5 B.; 16,5* G. April 18,5 B.; 16,5 G. Mai
18,5 B. 16,5 G. Juli 18,5 B. 16,5 G. Juli 18,5 B.;
16,5 G. Auguſt 18,5 B. 16,5 G. September 18,5 B.
16,5. G. Stimmung ſtill. Zink. Oktober 18 B.17,5 G. November 18,5 B. 5 G. Dezember 18,5 B.
17,5 G. Januar 1935 18,5 Februar 18,75B.; 17,75 G. März 18,75 April 19 B.18 G. Mai 19 B.; 18 G. Juni 19 B.; 18 G. Juli
19,25 B. 18,25 G. Auguſt 19,25 B. 18,25 G. Sep
tember 19,5 B. 18,25 G. Stimmung: ruhig.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 9. Oktober.

D.
S

F S

7 t 7S m
32—34, 7. 34—36, 8. 28-—33, 9. 22--26. 4. Schweine

52, 2. 51-52, 8. 50-52, 4. 48-852, 5. 44-50, 6. 85
bis 44, 8. 51-62, 9. 4750.

Magdeburger Produktenbörſe vom 9. Okt.
für 1000 Kilogr.: Weizen, Durchſchn.-Qualität,
und trocken, 76/77 Kilogramm, Gruppe 194,
Gruppe 6: 1092, ſtetig. n, Durchſchn
ſund und trocken, vereinz. Auswuchsleime
Kilogr., Gruppe 9: 156, fragt.
196--200, ruhig; gute 20
Sommergerſte, zweigzeilig 186--187,
bis 178, ſtetig. Hafer, neuerſalter, we
ohne Angebot. ziktorigerbſen 600
für 100 Kilogr. izenmehl, Type
Gruppe 8, 6, 3:
Sack), a) 23,
Gruppe 8: 11,15,
Gruppe 9: 9,75, gefragt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipgzig, den 9. Oktober 1934

Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig ſind
amtlich folgende Preiſe hotiert worden, welche Groß
handelspreiſe für 15 Tonnen (300 Zentner) darſtellen.

gefragt. Roggenkleie
Allgemeine Tendenz: ſtetig.

Tendenz
Weigzen, inl. Durchſchnitt 76/77 ksg,

Mühlenhandelspreis 198Preisgebiet W Vlill, geſetzlicher Er
zeugerpreis, waggonfr. Verladeſtat. 194 ruhig

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/73 kg,
Mühlenhandelspreis 160Preisgebiet R IX, geſetzlicher Erzeuger
preis, waggonfrei Verladeſtatton 156 gefragt

Futtergerſte, Preisgebiet G IX, geſetzlicher
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation 159 hne
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation Angrt t
Handelspreis 162 ngebo

Jnduſtriegerſte, vierzeilig, 169--179 feſt
zweizeillg 186 106Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte

über Notiz 200--210 ruhigHafer, inländ. gelber HXIl, HXIII 154--157 ohne
inländ. weißer H'XI, H XIII 161 164 Angebot

Mais, La Plata 230--288Honn u TCinquantin e 2236--288 ruhigRaps e 310-3820 pErbſen, inl. Viktoria a v 540--600 gefragt
gleichen Zeit des Vorjahres. meiſt leichter ab. Der Dollar wurde amtlich mit 2,476 RoggenLangſtroh (2mal mit Stroh s ebunden) 1,70-1,85

Eilenburger Kattun ſoll weiter
arbeiten

Zuſammenlegung des AKauf 20:1.
Jn der für den 9. Oktober nach Leipzig an

beraumten Gläubigerverſammlung dieſer Ge
ſellſchaft, die am 24. September ihre Zahlungen
eingeſtellt hat, wurde ein Status vorgelegt, der
unter der Vorausſetzung der Fort führung
des Betriebes aufgeſtellt iſt. Die geſicher
ten Forderungen belaufen ſich auf 0,15, die
ungeſicherten auf 0,52 Mill. Dieſen Schul
den ſtehen nach. Abzug von 0,05 Mill. Vor
rechtsforderungen 0,29 Mill. freie Ver
mögenstperte gegenüber. Für das Jahr 1933/34
iſt ein Betriebs verluſt von 192000
entſtanden, ſo daß der Geſamtverluſt zu
züglich des Verluſtvortrags von 116 000
eine Höhe von 308 000 erreicht; damit iſt
mehr als die Hälfte des 500 000 betragenden
Aktienkapitals verloren.

Die Ausſichten für das Fortbeſtehen des
Unternehmens hängen, wie mitgeteilt wurde,
davon ab, ob es gelingt, die Lieferanten zur
Weiterlieferüng auf gedeckter Baſis
gegen Vorkäufe, ſei es durch Vermittlung
der Banken, ſei es durch Vorauszahlung
der Abnehmer, zu veranlaſſen. Jn dieſem
Falle wird mit einer, wenn auch knappen
Rentabilität gerechnet. Gedacht iſt an
eine Barquote von 30 v. H. 20 v. H. der
Forderungen ſollen hypothekariſch eingetragen,

und das engliſche Pfund mit 12,18 notiert.
t

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 9. Oktober 1934

Märk. Weizen Futtergerſte 59 60
Durchſchn. /6]77 202,00 Preisgebiet V 151,00Preisgebiet S 191,00 Preisgebiet V 152, 00
Preisgebiet VI 192,00 Preisgebiet VII 154,00
Preisgebiet VII 193,00 Preisgeb. VII 157,00
Preisgeb. VIII 194,09 d dar Ix 159,00
Preisgebiet IX 196,00 Märk. Hafer
Preisgebiet XI 198,00 Srheete
WMühlen Zreisgebiet IVeinkaufspreis 4,00 Preisgebiet VII

Märk Futterw. Preisgebiet XMärk. Roggen Preisgebiet Xehe Preeget xreisgebie 51, reisgeb. XPreisgebiet VI 152, 00 Weizenmehl
Ppreisgebiet VII 153,00 mit Ausland
Preisgeb. VIII 154,00 Roggenmehl
Preisgebiet IX 156. 00 Weizenkleie
Preisgebiet XI 158,00 Voggenkleie
WMühlen Raps 1000 Rgeinkaufspreis 00 Leinſaat 1000 kgBraugerſte, Viktoria Erbſen 80,00—82,50

Kl. Speiſeerbſen
Futtererbien
Peluſchken
Ackervbohnen
Wicken

jeine neue
ſrei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
ſrei Berlin

208,00-209,00
194/00-200,00

12,00 13,00
192,00-201,00 10,50—11,50ab märk. Stat. 182,00-192,00 Blaue Lupinen 6,75——7, 25

Wintergerſte, Gelbe Lupinen
zweizeilig Leinkuchen 7,5frei Berlin 179,00-190,00 Erdnußkuch. 509 7,25

ah märk. Stat. 170,00-181,00 Erdnußk. DtWhl. 7,60
vierzeilig Trockenſchnitze174,00-179,00

165,00-170,00
SojaSchrot Hbg 6,50 u. 7,20frei Berlin
So jaSchr. Steit. 6,70 u. 7,40ab märk. Stat.

ab märk. Station, 2,00--2,10 frei Berlin. Roggen-Lang-
ſtroh (mit Bindfaden gebündelt) 1,55--1,70; 1,90--2,00.
Bindfadengepreßtes Roggenſtroh 1,50--1,65; 1,85-1,90.
Bindfadengepreßtes Weizenſtroh 1,45-—-1,60; 1,80-—1,85.
Häckſel 2,60—2,75; 2,90--3,00. Tendenz: ſtetig. Alles
andere unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Oktober.
trieb Rinde 231Kühe, Färſen,
Schweine 16 678, d
lauf Rindnachläſſigt, S
Ochſen: 1.

Auf
3 darunter Ochſen 761, Bullen 477,

er 1075), Kälber 2688, Schafe 3726,
relt zugeführt 362. Marktver-

„Kälber glatt, Schafe glatt, Weidevieh ver
weine glatt. P i e. 1.e

2. 32
2. 31--34, 3.
Kälber. 1.3. 50--55, 4. 35--45, 5. 27-—33.

Hammel undeéchafe.4. 50--51, 2.
49, 4. 35-—40, 5. 44-46, 6. 25--42, 7. 36, 8. 34--35, 9.
20——32. 4. Schweine. 1. 52, 3. 52, 4. 51--62,

48 6. 44-47, 8. 52, 9. 49—50.
Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 8. Oktober. Auf

trieb 216 Rinder, darunter 23 Ochſen, 60 Bullen,
102 Kühe, 27 Färſen, 4 Freſſer. Zum Schlachthof direlt:
3 Ochſen, 21 Bullen, 70 Kühe. A andsrinder
131 Kälber, direkt 44, Auslandskälber 188
Sſchafe, direkt 46, Auslandsſchafe 879 Schweine,Auslandsſchweine 1.

2. 30, 4.3. 4. 20-24.3. 25—-2 4. 18--24.
34, 3. 4. 20-24. E. Fre

A. Sonderklafſſe B. Andere Käl
bis 40, 83. 33-—-37, 4. 23--30. 3. Lämmer, Hammel

A.
33-—36, 4

4. Sch wie in e. I. Speckſchweine 53, 2. vollfl.

und
B. Schafe: 1.

Hammel: 1.
32—35

und Schafe. Lämmer
2. 38--40, 3.

53,3. 53, 4. 51--53, 5. 46--50, 6. fette Speckſauen
51——52, 7. andere Sauen 48--50. Marktverlauf:
Rinder mittel, Kälber ruhig, Schafe mittel, Schweine flott.

öuzüglich 0,50

Weizenmehl, Jnland
Type
Prozent
Höchſtaſchegehalt
Preisgebiet VII
Preisgebiet X.
Preisgebiet III

Roggenmehl
Type e r
Prozent.
Höchſtaſchegehalt
Preisgebiet X.

7 Liit'-
Waggonfrei

Weizenvollkleie
Sonſtige Weizenkleie
Weizenfuttermehl
Weizennachmehl
Roggenkleie
Roggenvollmehl
Roggenfuttermehl
Roggennachmehl

Weizenmehl mit 10 P
Weizenmehl mit

e 2

Frachtenausgleich.

m

h

m o

e e e e

e

Mühlenſtation:

2

2

hervorragend bewährt bel

Rheuma SichtKopfschmerzen

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 100 kg brutto einſchließlich Sack,

Tendenz

ruhig

roz. Ausland 1,50 RM Aufſchlag
20 Proz. Ausland 3,00 RM Aufſchlag

während für den Reſt neue Aktien gewährt Induſtri ar tsſelſochen Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 9. Hktober.e n 2 e t ſtriegerſte e Kartoffelflocken Doſen 9 99 22 25 rwerden ſollen. Zu dieſem Zwecke iſt eine frei Berlir 18500-190,00 Verladeſt. Stolp 8,20 r d nen a 23 3. 22525 Ischias, Hexenschuß und Erkäl-ſcharfe g. des Aktienkapitals ab märk. Stat. 176,00-181,00 Verladeſt. Berlin 8.,80 d be tungskrankheiten. Stark harn-
harfe Zuſammenlegung des Aktienkapitals I. 5 hetwa im Verhältnis 20:1 und eine ent Der Handel am Getreidemarkte bleibt auf die Deckung 8 säurelösend, bakterientötendl Ab-

ſprechende Wiedererhöh mag. in. Ausſicht des notwendigen Bedarfs veſchränkt, andererſeits hat ſich 4. 48—82 solut unschädlich! Ein Versuchprechende iedererhöhung in Ausſicht ge das Angebot nicht verſtärkt. Von Brotgetreide iſt 2. 40—47, 4. 20—29. 38. Lämmer, überzeugtl Fragen Sie Ihren Arzt
nommen. Roggen leichter abzuſezen als Weizen Aufgelder Hammel und S 1. 40--43, 3. 35-38, 5. 2

z 9. 10. 8. 10. 9. 10. 8. 10. 9. 10. 8. 10. Bank AktienBerliner Effektenkurſe unten v o4,25 Ammendorker Papier 75,00 KHahla Porzellan 22.37 22,87 8. 10 vereene e 8. 10,

R. b 25 98 J t 8 118,00 hvom 9. Oktober 1934 Preuß Landespfandbrieff e Worng, ne Wegeleben. o 7,00 Ang. Diſche. Eredtt. Anſt. 51,25 A.G. für Verkehrsweſen 80,87 80,87
Fei J Anſt. Kom. Obl. R. 20 S 5 2 Berlin. Handelsgeſellſch. 3 Allg. Lokalb. und Kr. 121,00 121,50eichsbk.Disr. 4, Lomb.Hisk. 5 v. H. dto. R. 61 91,00 91,00 29 78,50 7 Commerz u. Privatbank Dt. Reichsb.Vorz. Akt. 112,62 112,87

e e e l e nr 69 Preuß Zentr. Stadt efbau 27 35 e t T 2Dresdner Bank Hamburg A ik 27,50 28,00Reichs u. Gtaats anleihen dine R. 8,6,101 o8,00 98,00 Bergmann Elektrigttät 104,50 21.62 Linde's Eismaſchinen 105,00 105,50 Halleſcher Bankverein Sang Suramt: S z 25 12
9. 10. 8. 10. diö. d. 191 98,00 98,00 Vraunk. u. Brik.-Jnd. 178.813393 Lingel Schubfäbrit 5 Meining. Hypoth. Bank 85,09 Rorddeutſcher Lloyd 29,80 30,00

69 Dt. Reichsanl. v. 1929 dto. R. 25/27 9309 95,00 Buderus Eiſenw. 86,00 86,00 Lingner-Werke 110,00 119,00 Mitid. Vod.Kred. Anſt.
89 D. Keichsant. v. 1027 dio: R. 28 98,00 93,00 76,50 76.12 Reichsbank 146,005229 Jntern. (Young) 69 BerlinHyp. Bk. Gold Charl. Waſſerwerk 95,25 95,25 Mannesmannröhrend r a ſg v. 3 pfandör. Ser. 5,6u. 12] 92,50 98,00 Chem. Fabrit Buctaun Mansfelder Vergbau Sie Leipzi Effekten 9Pr. Staatsſch. v. 1950 69 Metning. Hyp. V. Ehem. Ind. Gelfentirchenj 8237 Maſchinenfabrik Buckauffällig 1. März 1934 Goldpſor m 3 u. s 98,00 98,00 See Verke e 37,20 88,87 Mitteldtſche. Stahlwerke e 5 ger ffe en urfe vom Oktober

620 Pr. Staatsſch. v. 1931 69 Preuß. Vod. Kredit Eontinental Gummiw. 131,00 181,25 171,00 171, 25 2 er Se 1932-—-87 100,75 100,87 Goldpfbr. Em. 8 u. 91 92,25 92, 25 Niederl. Kohlenwerke Ada 51,25 51,00 Pittler Maſchinen 183,00 134,00P Pr. Staatsſch. v. 1938 69 Preuß. Centr. Vod. 50,75 a5 75 h eſang 1085 102,75 102,80 eder Eut, 1o24] o200 o2,00 Dame en. et 1309 Orenſtein Koppel wo Cpromo Rajort l n rn e eD. Anl. Abl. Schuld 69 Pr. Pfandorft. Gold n e 85.25 16,75 16,87 I irner Co. 26.75 26,00 Prehlitzer Braunkohle T 7De n e nie l so en elea i dto. Eont. Gas Deſſau o Powrronwerte Landkraft Leipzig 95,00 96,00 Riquet Co. 70,00 70,50vie „Kom. Goldanle erdö 08,6. 78 S s 76Ausl Recht (Kenbeſ.) 3 z W nleihe o8,25 93,00 St AG. c e Rheiniſche Braunkohlen a 23990 LangbeinPfanh. 78,00 78,00 Schlema Holzſtoff 76,00 76,00
47 Schutgebietsanleibe 9,60 9,50 696 Mitteld, Kom. Gold m e i werte 5 dto. Stahlwerte 22175 Leipsig Baumwolle 87,00 87,00 Schubert Salger 169,00160,00
9 St Reichsb 100/87 101 19 An v. 26 i b. 27 o1,80 o2,00 Sitz ngeng 7950 Rhein Weſtfäl. Elettr. 1935 9 dio. Wolltämm 120,00 120;00 Stöhr Kammgarn 102.0069 Dt. Rp. Sch 101,00 10000 690 Mitteld Landesbänt- do. Kiſenhandel U. Riebeck Montan 86.00 97,50 e ehe aAnleihe d. n r o2,00 92,00 2to. Metallhändel 141.75 Roddergrube dto. Kammgarn 190,50 100, 50 Thür. Gasgeſellſchaft 122,00 122, 00

dito v. so u. l o l o Zomwirſs Ton P. Roſenthal Porgellanf 9950 51,50 dio. Hd., Vt., Br. 70,00 70,00 dito. Wolle 122,00 122,75
Anleihen Dortmund. Akt. Brauerei Kofitzer Zuckertaffineriel 9.909 90,90 78 00 74 fff350 Roſitzer Zuckerraffinerie dto. Bier Riebeck 78,00 78,00 Zuck ie Hall 79von Kommunglverbänden Dynamit AG. Nobel 73,50 78,60 n eng u erraffinerie Halle z 79.00 9,00o s o. SInduſtrie Obligationen Salgdetfurth Kali 18109 n eider r8 Sach Prov. Reihen 9 10.18. 10. Cnlee Vrahn leben 1715o u. San le an. rAnl. Aus 3 s Eintracht Braunkohlen Sarotti Schokoladen S ze i o en e l v e e et Sutert eSalter ge Berliner Devifenkurſe vom 9. Oktoberdi S Mitteld. Stahlw. Oh 98,12 9878 Seit n 119;70 119;50 dem erend ofer 10970 109700 Geld Brief Geld Brief

o. 0, z z z 9 5 5. 5 S 5 9 48 3500 Verein Stablw. Obl 80,62 81,87 Engeldardi Brauerei 99,50 96,50 Stemens Halfte 148,50 148,.62 gegypten a ass] 12, s gugoſlawien 5706
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Verbrauchergenossenschaften herhören

So darf gewo
Eine Bekanntmachung des Leiters der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik

Der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik gibt bekannt:
Am 9. Juli d. J. Hat der Stellvertreter des
Führers folgende Anordnung erlaſſen:

Anordnung.
Betr. Verbrauchergenvſſenſchaften.

Unbeſchadet der grundſätzlichen und im Programm
der NSDAP verankerten Schaffung eines geſunden
Mittelſtandes haben Kämpfe zwiſchen einzelnen Einrich
tungen der deutſchen Volkswirtſchaft zu unterbleiben.
Wegen der Zugehörigkeit zu Verbraucher-
genoſſenſchaften darf kein Parteigenoſſe oderVolksgenoſſe angegriffen oder benäachteiligt
werden. Die geſchäftliche und die Mitgliederwerbung der
Verbrauchergenoſſenſchaften wie auch die Werbung des
Einzelhandels hat ſich jedes politiſchen, weltanſchaulichen
oder kämpferiſchen Einſchlags zu enthalten.

München den 9. Juli 1934.
Rudolf Heß.

Damit iſt den Verbrauchergenoſſenſchaften
das Recht nicht nur auf Fortführung
ihrer Tätigkeit, ſondern auch auf Werbung
von Mitgliedern zuerkannt worden. Jedoch iſt
dieſe Werbung auf die geſchäftliche
Werbung beſchränkt, wie ſie jeder Kaufmann
ausüben kann, während jede politiſche, welt
anſchauliche vder kämpferiſche Werbung ver
boten iſt.

Es geht alſo nicht an, daß Verbraucher
genoſſenſchaften zur Werbung von Mitgliedern
auf einen
angeblich beſonderen gemeinnützigen

Charakter
ihrer Betriebe hinweiſen oder gar durchblicken
läſſen, daß ſie nationalſozialiſtiſchel d
Wirtſchaftsidegale r verkörperten. Eine
Verbrauchergenoſſenſchaft ſoll ſich ihre Daſeins
berechtigung und ihre Wirkungsmöglichkeit
durch Leiſtungen verdienen wie jeder
andere Betrieb, und ihre Werbung ſoll ſich auf
dieſe Leiſtungen ſtützen, nicht aber auf angeb
liche ſittliche Vorzüge gegenüber anderen Be
triebsformen oder angebliche Uneigennützigkeit.

Wenn hat der Stellvertreter des Führers
unterm 9. Juli 1934 folgendes beſtimmt:

betreffend Verbrauchergenoſſenſchaften vom 9. Juli 1934auf das genaueſte zu beachten und jede neue Regung ſtellt und zu geſtern nachmittag zur erſten Vor

rben werden!
Gleichzeitig mit der oben wiedergegebenen

Anordnung.
Alle Parteiſtellen ſind angewieſen, meine Anvrdnung

eines Jntereſſentenkampfes im deutſchen Volke oder gar
innerhalb der Bewegung zu unterdrücken.

Jch beauſtrage den Leiter der Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitit, Pg. Bernh. Köhler, mit der Durch
führung dieſer Verfügung.

München den 9. Juli 1934.
Rudolf Heß.

Einlaufende Meldungen zeigen nun, daß die
Anordnung des Stellvertreters des Führers
nicht überall ſinngemäß befolgt wird. Die
Werbung der Verbrauchergenoſſenſchaften
nimmt mehrfach Formen an, die
dem Frieden in der deutſchen Volks

wirtſchaft abträglich
ſind und die der nationalſozigliſtiſche Staat
und die nationalſozialiſtiſche Bewegung nicht
dulden können.

Unbeſchadet des ausdrücklich anerkannten
Rechtes der Verbrauchergenoſſenſchaften auf
Beſtand und Werbung ſind daher alle offenen
und verſteckten Verſuche zu unterbinden, die
dem Sinn der Anordnung des Stellvertreters
des Führers zuwiderlaufen. Hierbei iſt jedoch
jede Selbſthilfe und jeder Eingriff von
Parteiſtellen, Verbänden u. dgl. verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung
des Stellvertreters des Führers, dabei natür
lich auch ſolche, die ſich gegen die Verbraucher
genoſſenſchaften richten, ſind dem zuſtän-
igen Gauwirtſchaftsberater anzu

zeigen, der das weitere nach beſonderer An
weiſung veranlaßt.

München, den 6. Oktober 1934.
Der Leiter der

Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik
der NSDAP.

(gez.) Bernh. Köhler.

Volksgemeinſchaſt
Einem jüdiſchen Kongzern ins Gtammbuch

Dr. Tr. Halle, den 9. Oktober 1934.
Eines der größten Gemeinſchaftswerke iſt

geſtern durch den Appell des Führers ein
geleitet worden. Heute iſt keiner mehr im
Zweifel darüber, daß das Winterhilfswerk
1934, das bereits hervorragende und in allen
Einzelheiten von Miniſter Dr. Goebbels dar
gelegte Ergebnis vom vorigen Winter noch
übertreffen wird. Der gemeinſame
Schickſalskampf hat dafür Sorge ge
tragen, daß ſich auch die meiſten derjenigen in
die Einheitsfront des deutſchen Volkes ein
reihten, die nach der Machtübernahme voller
Skepſis noch abwarten zu müſſen glaubten.
Die Einſicht iſt gewachſen: Es hilft uns
keiner in der Welt, wenn wir unsnicht ſelbſt helfen. Je ſtärker aber die
Realität der Volksgemeinſchaft in Erſcheinung
trat, deſto empfindlicher würde auf der ande
ren Seite das Volk gegen einen offenbar wer
denden Verſtoß gegen das Gemein-
ſchaftsdenken.

Dies gilt auch für die Betriebe, in
denen ſich aus dem Arbeitsprozeß heraus die
Notwendigkeit des Zuſammenlebens aber auch
die Möglichkeit vieler Spannungen ergeben.
Der Nationalſozialismus ſah ſeine Aufgabe
in den Werkſtätten deutſcher Arbeit darin, auch
hier Pflegeſtätten deutſchen Ge
meinſchaftsgeiſtes zu ſchaffen. Jeder
alte NSBOMann weiß von der Schwierig-
keit dieſer Aufgabe etwas zu erzählen. Die
Betriebe waren ja doch die Hochburgen des
Klaſſenkampfes geweſen. Heute iſt in den mei
ſten Betrieben eine Wandlung vor ſich ge
gangen, die in ihrer Tiefe vielleicht noch zu
wünſchen übrig läßt und noch nicht unſerem
Jdealbild entſpricht, aber eben doch ſchon die
Auswirkung jenes Geiſtes erkennen läßt, der
Deutſchland politiſch in eine Front ſtellte.

Nur in einigen Betrieben iſt es bis heute
nicht gelungen, die Kluft zu überbrücken, die
ſich zwiſchen Unternehmer und Arbeiter auf
getan hat. Brüskes, unverſtändliches Ver
halten des Unternehmers oder ſeiner leiten
den Angeſtellten trägt daran zumeiſt die
Schuld. Es gibt aber auch einige Fälle, wo
das gegenſätzliche Denken auf der Ver
ſchiedenheit, der Raſſe beruht. Es
fällt einem deutſchen Arbeiter nun einmal
ſehr ſchwer, zu einem Unternehmer oder Be
triebsführer jüdiſcher Abſtammung ein Ver
trauensverhältnis zu gewinnen, zumal die
nationalſozialiſtiſche Aufklärungsarbeit dem
Arbeiter einſehen gelehrt hat, daß die Draht-
zieher des Marxismus und Kommunismus im
Judentum zu ſuchen waren und dieſes ein
gerüttelt Maß Schuld an der tragiſchen. Jrre
führung des deutſchen Arbeitertums während
der Zeit von faſt einem Jahrhundert hat. Die
Lage verſchärft ſich, wenn dieſe jüdiſchen Wirt
ſchafter nicht den notwendigen Takt aufbrin
gen, ſondern nach echt jüdiſcher Manier den
Arbeiter auch heute noch nur als Ware be
trachten und behandeln.

Es iſt nun bekannt, daß der mitteldeutſche
Braunkohlenkumpel nicht gerade ein leichtes
Los hat und nach dem Endſieg in der Arbeits
ſchlacht hier eine Hebung des Lebensſtandards

Betriebs gemeinſchaft

nis für ſeine Lage wäre aber heute ſchon vie
les getan. Aber wie ein Fauſtſchlag ins
Geſicht dieſes Arbeiters muß es wirken, wenn z
er ſtatt deſſen erleben muß, daß von der Be
triebsführung im Einvernehmen mit der
Unternehmungsführung ihm ſeine Werks
zeitung beſchlagnahmt wird, in der ſelbſt
verſtänd liche Sätze über das Judentum
Uutid die Eigenſchaften, die ein Betriebsführer
haben ſoll, enthalten ſind. Wenn dies von

allzubekannten jüdiſchen Braunkohlen Konzern
gehört, ſo kann man verſtehen, daß dieſe Pro
vokation nicht gerade freundlich aufgenommen
wurde. Der deutſche Arbeiter hat zu viel
Diſziplin im Leibe, als das er mit einer an
deren als verachtender Miene auf dieſe merk
würdige Maßnahme antwortet.

Die heute im Deutſchen Jnſtitut für natio
nalſozialiſtiſche techniſche Arbeitsſchulung in
der Deutſchen Arbeitsfront (Dinta) heraus
gegebenen Werkzeitungen haben ſich als brauch
bar erwieſen, eine feſte Brücke vom Werk zu
ſeinen Arbeitern zu ſchlagen. Sie ſind ein
Mittel zur Stärkung des Gemein
ſchaftsgedankens i m Betriebe.
Aber ſie ſollen auch das Sprachrohr der
Bewegung und der Belegſchaft ſein.
Und darum iſt es auch gerechtfertigt, wenn in
dieſe Zeitung ein Bericht über die Verſammlung
der Betriebsgemeinſchaft darin aufgenommen
wird. Daß ſchließlich der Redner es war
der Kreisbetriebszellenobmann allgemeine
Grundſätze der nationalſozialiſtiſchen Welt

wird ihm auch der jüdiſche Unternehmer im
national ſozialiſtiſchen Staat nicht verbieten
können. Die Juden haben nun einmal dieſen
Staat anzuerkennen, und damit auch die Aus
wirkungen der Weltanſchauung, die ihn trägt.
Statt deſſen wird am Tage der Ausgabe die
Zeitung plötzlich in einer Auflage von an

geſtanzt.
Wenn ſchon dem Judentum in Deutſchland

geſtattet iſt, zu wirtſchaften, und zwar, wie

geſteckt ſind, ſo kann man erwartken, daß das
Judentum ſich auch entſprechend verhält und
nicht in Methoden zurückfällt, die vor Jahren
einmal üblich waren. Traurig bleibt darüber
hinaus, daß der Betriebsführer, ein Nichtjude,
feinen Unternehmungsführer nicht auf die
Folgen aufmerkſam gemacht hat, die ein ſolches
Verhalten haben muß. Zweifellos iſt in
jüdiſch geleiteten Unternehmungen die Be
triebsführung in ariſche Hände zu
legen. Dieſe Betriebsführer werden keinen
leichten Stand haben, dafür wird man Ver
ſtändnis aufbringen. Aber ſie dürfen als Be
triebsführer nicht gegen die nationalſozialiſti
ſche Weltanſchauung und Aufbauarbeit ver
ſtoßen. Wenn dies hier trotzdem geſchah, ſo
iſt dies einſtweilen nur auf das Tiefſte zu be

Kongern allen Grund hätte, den ihm ſo oft
gemachten Vorwurf der Ausnutzung
wirtſchaftlicher Machtſtellung

am notwendigſten iſt. Mit einigem Verſtänd wenigſtens etwas zur Ruhe kommen zu laſſen.

IJnſtallateur-Gewerbes e. V.“ hatte
Groß Lautſprecher- Anlage

Straße klang laut und verſtändlich Muſik vom
Thingplatz herüber.
immer

ren Lautſprecher von Jnnungsobermeiſter
g.

z Wiedergabe kurzer Meldungen, dann einen
längeren Sportbericht, eine fortlaufende Rede
und zum Schluß Wiedergabe von Schallplatten
aufnahmen und eine Radioübertragung. Gegen

Lautſprecher, trotz der um das Siebenfache
erhöhten

drei Teilen und bietet ſo die Möglichkeit, ſie an
drei verſchiedenen Plätzen zu verwenden. Durch

triebsſicherheit gewährleiſtet; denn bei

Für kleinere Plätze, wie für den Hall
markt, den Roßplatz oder den Sarra
Tonſtärke

einziger ausreichen, auf dem Thingplatz waren
drei in Betrieb genommen, ſo daß der Ton

gleichmäßig auf die ganze Weitg des Platzes
übertragen wurde. Die drei Lautſprecher ſtehen

tiefer zu ſtellenden ſchraubbaren metallenen
Dreibock auf drehbarer Scheibe und können bei

einer Verwaltung geſchieht, die zu einem nur

ſt

anſchauung in ſeinen Ausführungen entwickelt,

nähernd 6000 Stück beſchlagnahmt und ein

jederzeit feſtgeſtellt werden kann, in den glei
chen Grenzen die jedem ariſchen Wirtſchafter

dauern. Dies um ſo mehr, als gerade dieſer

Auf dem Thingplatzgelände
Veue GroßLautjprecher Anlage
Gemeinſchaftsarbeit der Halliſchen Elektroänſtallateure

„Reichs
Elektro

Die
verband

Halle im
deutſchen

Ortsgruppe
des

auf dem Thingplatz eine neue Siemensſche
aufge

führung eingeladen. Schon beim Verlaſſen der
Straßenbahn am Endziel in der Dölauer

Der Ton verſtärkte ſich
mehr, und beim Umgehen der vor

gelagerten Hügelkette waren die Klang-
wirkungen ſo gewaltig, daß die Töne bis in
die abgelegenſten Stellen des Platzes klar ver
ſtanden werden mußten. Die Prüfung der

Weber durchgeführt umfaßte die

über den älteren, bisher gebrauchten Tele
funkenLautſprechern iſt der Ton der neuen

Klangſtärke, nicht den geringſten
Schwankungen unterworfen.

Der Leiter der Rundfunk Fachgruppe der
Jnnung, Pg. Weickert, gab kurze techniſche
Erläuterungen:

Die GroßLautſprecherAnlage beſteht aus

dieſe Dreiteilung iſt auch eine beſondere Be

Ausfall eines Lautſprechers können ſogleich die
beiden anderen von denen jeder ſelbſtändig
arbeitet auf volle Leiſtung gebracht werden,
ſo daß keine verminderte Wiedergabe eintritt.

ſaniplatz würde bei der außerordentlichen
der neuen Großlautſprecher ein

auf einem je nach dem Terrain höher oder

Bedarf auf fünf Stück ergänzt werden. Durch
die Beweglichkeit der Unterlage können die
Lautſprecher bei etwa eintrekendem Wind
wechſel in die günſtige Windſtellung gebracht
und Windveränderungen ſofort ausgeglichen
werden. Selbſtverſtändlich iſt auch eine Ab
dämpfung der Lautſprecher wie die Umſtellung
zur Höchſtleiſtung mühelos zu erreichen.

Die Zentralanordnung der neuen Anlage
hat noch verſchiedene andere Vorteile. Die An
lage und Jnbetriebſetzung der alten Laut
ſprecher erforderte zwei Tage Vorbereitung,
heute iſt die neue Anlage in zwei Stunden
betriebsfertig. Auch die Zerſtechung des Raſens
bei der Kabelverlegung fällt fort.

Beſondere Erwähnung verdient auch das
neuartige Mikrophon, ein Siemensſches
HKammer-Mikrophon. Durch viele, mit
einander verbundene und beſonders gegen
Windeinflüſſe geſchützte Kammern iſt eine ganz
bedeutende Verſtärkung des Mikrophons er
reicht und dadurch der „Vorverſtärker“ als un
nötig in Fortfall gekommen. Dieſer Vorteil
wird am ſtärkſten in Erſcheinung treten bei
Aufnahme von Chorgeſängen, von Muſik
kapellen uſw.

Die muſtergültige Anlage, die nicht von
einer einzelnen Firma aus entſtanden iſt,
ſondern als Gemeinſchaftsarbeit der 176 Mit
glieder der Ortsgruppe Halle des Deut
ſchen Elektro Jnſtallateur- Gewerbes, ſoll als Sinnbild der Jnnungs-
einigkeit den Gedanken an das Dritte Reich
und den Führer erhärten.

Unfälle im Straßenverkehr
Am Dienstag gegen 11 Uhr wurde in der

Großen Klausſtraße eine Radfahrerin
von einem Lieferkraftwagen angefahren. Das
Fahrrad wurde beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Am gleichen Tage gegen 12.50 Uhr rießen
vor Merſeburger Straße 27 zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahr zeuge
wurden beſchädigt. Perſonen wurden nicht

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.
Die Schulung der Po litiſchenLeiter über „Die Organiſation und Jdee

der Bewegung durch GauOrganiſationsleiter
Pg. Te ſche findet für die Ortsgruppen«

Paul Berck, Bergmannstroſt, Freiimfelde,
Geſundbrunten, Glaucha, Hallmarkt, Hof
jäger, Johannesplatz, Leipziger Turm,
Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Ratshof,
Thielenplatz, WaſſerturmSüd und Waſſer
turmNord

am Donnerstag, dem 11. Oktober 1934,
in Brunnerts Hofjäger (Lindenſtr. 78)

und für die OrtsgruppenBerliner Straße, Cröllwitz, Friedrichsplatz,

toriaplatz und Wittekind
am Freitag, dem 12. Oktober 1934,

im Reichshof (Burgſtr. 27), großer Saal
att.
Beide Abende beginnen pünktlich um 20 Uhr.

Kreisſchulungsamt.

Sitzung der OGr.-Propagandaleiter.

71. Oktober, 20 Uhr, zu einer wichtigen Sitzung
betr. Roſenberg Kundgebung
J „Brauhof“.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Heute, 20.15 Uhr, findet unſere Orts

gruppenverſammlung zugleich mit den
Mitgliedern der NSV und NSKOV im Ruder
haus Böllberg ſtatt. Redner des Abends iſt
Pg. Oßwald.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Am Freitag, dem 12. Oktober, 20 Uhr, findet

unſer Kameradſchafts abend mit ſämt
lichen Gliederungen, NSV, DAF, NSKOV und
NSFrauenſchaft, im großen Saal der „Saal
ſchloßbrauerei“ ſtatt. Namhafte Künſtler vom
Stadttheater Halle wirken mit. Unkoſtenbeitrag
25 Pf.

Deutſche Arbeitsfront. Ortsgruppe Paulus
ring.

Heute, Mittwoch, den 10. Oktober, 20 Uhr,
ie erſte Pflicht Mitglieder

Es ſpricht

NS--Frauenſchaft.
Jm Rahmen der Werbewoche „Geſunde

Frauen durch Leibesübungen“ verzanſtaltet die HKreisfrauenſchaft heute,
20 Uhr, im „Reichshof“ für die Gruppen Nord
und am Donnerstag, dem 11. Oktober, 20 Uhr,
im Walhalla Theater für die Gruppen Süd je
einen Vortragsabend mit turneriſchen Vor
führungen.

Die Ortsfrauenſchaftsleiterinnen ſind ver
antwortlich für die Teilnahme ſämtlicher
Frauenſchafts Mitglieder. Der Unkoſtenbeitrag
beträgt 10 Pfg. Erwerbsloſe Mitglieder haben
bei Vorzeigen der Mitgliedskarte freien Ein
tritt. Bereits angeſetzte Frauenſchaftsabende
müſſen verlegt werden. Einlaß 19 Uhr. Es

Die Propagandaleiter der Politiſchen Orts
gruppen treffen ſich am Donnerstag, dem

im

verletzt.

Bekanntmachung
Der „Reichshof“ wird wie folgt beſetzt.

Cröllwitz Friedrichsplatz, Giebichenſtein, Hall
markt, Lutherlinde, Moritzburg, Neumarkt,
Paulusring, Trotha, Viktoriaplatz und Witte
kind. Die Voxführungen im Walhalla
werden von folgenden Gruppen beſucht: Berg
mannstroſt Berliner Straße Freiimfelde,
Geſundbrunnen, Glaucha, Hoffäger, Johannes
platz, Kaiſerplatz, Leipziger Tukm, Paul Berck,
Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Ratshof, Roß
platz, Steintor, Thielenplatz, Univerſität,
Waſſerturm Nord und Waſſerturm Süd.

Die Ortsfrauenſchafts Leiterinnen der
Stadtmitte haben umgehend für die Nacht vom
15. zum 16. Oktober Quartiere zu beſchaffen.

Giebichenſtein, Kaiſerplatz, Lutherlinde, Die Knaben des Dresdener KreuzChores
Moritzburg, Neumarkt, Paulusring, Roß- müſſen in 60 Privatquartieren untergebracht
platz, Steintor, Trotha, Univerſität, Vik werden. Es wird daher gebeten, möglichſt

mehrere Meldungen abzugeben. Die Quartier
geber erhalten für den Chorabend in der
Marktkirche Freikarten. Die Meldungen müſſen
durch die OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen um
gehend an die Kreisfrauenſchaft, Gütchenſtr. 1,
durchgegeben werden.

Handzettel, AmtswalterinnenBlätter, Mit
gliedskarten ſowie je ein Saarkalender ſind
unbedingt von jeder
Kreisfrauenſchaft abzuholen.

Am Freitag, dem 12. Oktober, 18.30 Uhr,
findet in „Kramers Reſtaurant Cröllwitz
eine Arbeitsbeſprechung der KreisReferentinnen und OrtsgruppenLeiterinnen
ſtatt. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Am Freitag, dem 12. Oktober, 18.80 Uhr
findet in Kramers Reſtaurant, Exröllwitz, eine
Arbeitsbeſprechung der KreisReferen
nnen und OrtsgruppenLeiterinnen ſtatt.
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

NS-HKreisfrauenſchaft.

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Paul Berck.
Unſer Frauenſchaftsabend findel

heute, 20 ÜUhr, in Neuberts Lokal, Beeſener
Straße, ſtatt.

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Ratshyof.
Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliedernverſammlung in Bauers Reſtaurant, Rak

hausſtraße.

8 Ung der Ortsgruppe in deh ehe Keine See u SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbande zu einem Millimeterpreis von i

Wir geben unſerem Europameiſtet
Guſtav Wegner einen Abſchiedsabend
Die Feier findet am Sonnabend, dem
13. Oktober 1934, 20.15 Uhr, im Klub
haus in Form eines Kameradſchafts
abends ſtatt. Wir erwarten, daß unſere

Mitglieder reſtlos erſcheinen.
HFV. Sportfreunde. Unſere Uebungsſtunden n

Donnerstags in der Turnhalle der Huttenſchule ſt
Jugend 19 Uhr, Herren 20 Uhr.

Halleſche Turnerſchaft. Die Schwimmſtunde D.
Halleſchen Turnerſchaft wird ab 11. Oltober wieder r
mäßig jeden Donnerstag von 21-22 Uhr abgehalten. en
Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine der H. rndie Uebungsſtunde nur gegen Mitgliedsausweis beſuch

Der Schwimmwart.
HSV. Sportfreunde. Für Sonntag, den 14. An

ſpielt die POKapelle.
1934, ſuchen wir Gegner für unſere HandballElf. 9
ruf erbeten heute Halle 249 80 zwiſchen 20 und 21 u

Hrtsfrauenſchaft bei der

J

e

V
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Brände durch Gpiel
mit Feuer

Aus Mitteldeucts —,—Z

chIumch
Die Feuerwehren- mußten ſich auf die Ein
kreiſung des Brandes beſchränken.

Das Brandunglück in Crafa
Nordhauſen. Die Ermittlungen nach

der Urſache des gemeldeten großen Brand
unglücks von dem das Dorf Craja am Sonn
tag heimgeſucht wurde, haben ergeben, daß ein
fünf jähriger Knabe in der Scheune ſeines
Vaters, in der das Feuer auskam, mit Streich
hölzern geſpielt und dabei das Großfeuer her
vorgerufen hat.

Ein drittes Todesopfer in
Tannroda

Weimar. Das Unglück im Abwäſſer-
ſſch acht. der Papierfabrik in Tannroda bei
Weimar hat ein drittes Todesopfer gefordert.

getöteten Fabrikwächters Kürſchner, der
dieſem zu Hilfe kommen wollte und ebenfalls
ſofort betäubt wurde, aber ſpäter noch lebend
geborgen werden konnte, iſt in der Jenger Uni
verſitätsklinik geſtorben.

Mitkämpfer von MarsLaTour
geſtorben

Wernigerode. Jm 88. Lebensjahre ſtarb. hier
Oberamtmann Bernhard Ribbentrop, einer
der letzten Kämpfer, der den Todesritt von
MarslaTour, bei dem er ſchwer verwundet
wurde, mitgeritten hatte. Oberamtmann Rib-
bentrop iſt als Verwalter der Domäne Weſter
burg bei Halberſtadt bekannt.

Deſſau, 10.. Okt. Der Reichsarbeitsführer
Staatsſekretär Hierl hat den Reichsſtatt
halter in Braunſchweig und Anhalt, Gauleiter
Loeper, in Würdigung ſeiner Verdienſte an
dem Arbeitsdienſt zum Ehrenführer des

Der Schwager des zuerſt von den Giftgaſen Arbeitsdienſtes ernännt.

Abs Aen Holgebiel Halle. NMevebles

Nur noch 2042 Arbeitsloſe
im Arbeitsamtsbezirk Bitterfeld

Bitterfeld. Die Zahl der Arbeitsloſen
im Bezirk des Arbeitsamtes Bitterfeld iſt wie
der erheblich geſunken und beträgt kaum mehr
als zwei Drittel des Standes des gegangenen
Vormonats. Bei dieſer Abnahme der Arbeits
loſigkeit um mehr als 30 Prozent iſt die Ver
minderung der Notſtandsarbeiter um faſt die
Hälfte noch gar nicht mit berückſichtigt; eine
dieſer Zahl entſprechende Gruppe von Volks
genoſſen iſt außerdem in der freien Wirtſchaft
in Lohn und Brot gebracht worden. Jnsgeſamt
wurden 1178 deutſche Arbeitskameraden unſeres
Bezirks in der kurzen Zeitſpanne von 30 Tagen
neu in das Erwerbsleben eingegliedert; nur
noch. 2042 tragen das harte Los der Arbeits
loſigkeit. Bei Notſtandsarbeiten waren Ende
Septeinber 352 Volksgenoſſen beſchäftigt.

Naumburg. Jin September iſt eine weitere
Beſſerung der Beſchäftigungsverhältniſſe feſt
zuſtellen. Bei den männlichen Arbeitsloſen iſt
der Rückgang hauptſächlich durch die Bautätig
keit zu erklären. Bei, den weiblichen Arbeits
loſen war der Rückgang durch die Belebung im
Nahrungs und Genußmittelgewerbe bedingt.
Die Zahl der männlichen Arbeitsloſen fiel von
1452 auf 1829, die der weiblichen Arbeitsloſen
von 315 auf 245. Dies bedeutet einen Rück
gang um insgeſamt 193. Jm Vorjahre waren
im gleichen Monat 2853 männliche und 450

weibliche Arbeitsloſe beim Arbeitsamt Naum-
burg gemeldet. Das bedeutet einen Rückgang
um 54 Prozent bei den männlichen und 46 Pro
zent bei den weiblichen Arbeitsloſen.

Schulſpargelder veruntreut
Zſcherndorf. Wegen fortgeſetzter Unter

ſchlagung, Betruges und verſuchten Diebſtahls
verurteilte die 1. Strafkammer Halle den
84jährigen Johannes Wend rich aus Zſchern
dorf zu 10 Monaten Gefängnis. W. hatte ſeit
1982 als Lehrer nach und nach etwa 120 Mark
ihm von den Schülerinnen für die Schulſpar-
kaſſe übergebenen Spargroſchen nicht ab
geliefert, ſondern für ſich verbraucht. Nachdem
er nach Aufdeckung der Fehlbeträge im April
mit halbem Gehalte beurlaubt worden war,
aber noch in ſeiner Dienſtwohnung im Schul
gebäude weiter wohnte, jagte ihn dies „Ge
miedenwerden durch alle“ von Zſcherndorf fort.
Da beging er in Talheim einen Zechbetrug und
eine Diebſtahlsverſuch bei einem Gaſtwirt, in
dem er deſſen Kaſſen-Kaſten an der Theke auf
zog. Die Alarmglocke rief aber die Wirtin her
bei. Einen weiteren Zechbetrug hat er danach
noch in Stendal begangen. Die Strafe, die er
dort erhielt iſt amneſtiert worden.

Sangerhauſen. Studienrat Staerck aus
Quedlinburg iſt zum Direktor des hieſigen
Gymnaſiums ernannt worden. Jhm geht der

n Im Begirk Fittau
Wind Zitt a u. Durch kindliches Spiel mit dem
re Feuer wurde am Dienstag der zwiſchen Hirſch
e n felde und Reichenau liegende Ort Türchau
ellung von einem ſchweren Brandunglück betroffen.

Einige Kinder, darunter das vierjährige
Inlage Söhnchen des Wirtſchaftsbeſitzers Heidig,
ie An hatten vor deſſen Wohnhaus mit Streichhölzern
Laut geſpielt und Kartoffelkraut in Brand

itung, eſteckt. Die Flammen wurden von einem

tunden g wie sſtaſens aufkommenden Windſtoß gerade auf das mit
Stroh gedeckte Wohnhaus Heidigs zugetrie

h das ben, das binnen kurzem in Flammen ſtand.
nsſches Waſſermangel behinderte die Eindämmung des
e, mit Brandes, der bald auch auf die angebaute
gegen Scheune übergriff, in der ein Pächter Hafer

e eingelagert hatte, die ebenfalls vernichtet
s un wurde. Das Feuer griff dann durch Funken-
Vorteil flug noch auf das Wohnhaus des Landwirtes
en bei Trenkler über, das ebenfalls mit Stroh ge
Muſik deckt war und nicht mehr gerettet werden konnte.

n Wettervorherſage
6 Mit 10./11. Oktvber.5 a Stark dieſig, wolkig, etwas Regen.
2 2 r
nungs Waſſerſtands MeldungenReich e S eDatum: 10 Oktober 1934 Wuchs Fall

Gaale

Grochlitz e e 046 0,02in der Trotha e 1,16 0,08 Eahrerin Bernburg e. 0,12 .0,02Das Calbe, Oberpegel 116 0,02wurden Calbe, Unterpegel 0,75 0,04
R Grizehne 0,53 0,03

Aeben l Sslbe

tiete eitmer e o 42 r
Hr zeuge Dresden e e 226 0,01 Sa nicht I Corgau 9588 0,02Wittenberg o e 0,36 0,02 SRoßlau e e be 0,29 0,01ken e e e e 0,16 0,02Barby e e e 6,62Magdeburg e 0,28 0,05Cangermünde e 18 0,04

Wittenberge o 0,1é 0,01beſetzt. Lenzen e 0,08 eHall Dömitz e ehe e 0,44 0,02umartkt, Darchau o e e. 0,61 0,01
Witte Boizenburg e e e 0,76 Shalla Hohnſtorf 0,82 0,01.Berg

imfelde,
hannes
l Berck,
of, Roß
verſität,

n der er ercht vom Mi hn Roman von Werner S. Hintzz-ChoresHebracht (15. Fortſetzung.
möglichſt Jetzt war alles zu Ende gang zu Ende
uartier- Nechaniſch ſtrich ihre rechte Hand über die
in der linke, an der noch vor wenigen Augenblicken der

m müſſen Verlobungsring geſchimmert hatte Aus
en um zu Endel Nun erſt ſchien ihr die Bedeutung
henſtr. I des Geſchehenen zum Bewußtſein zu kommen.

J Zu Ende Ein trockenes Schluchzen würgte
er, Mit in ihrer Kehle. Das Bild der erleuchteten
der ſind Straße verſchwamm vor ihren tränenerfüllten
bei der Augen. Zu Ende

Jhre Liebe zu Axel war groß und aufrichtig
geweſen. Aber das, was er in der Erregung
des Augenblicks ihr zu ſagen gewagt hatte:
dieſer häßliche, niedrige Verdacht. Und
doch: Mußte ſolcher Argwohn ſich ihm nicht
aufdrängen. Er konnte ja nicht wiſſen
durfte nicht wiſſen Nur nicht denken Nur
jetzt nicht denken Verzweifelt ſchlug ſie die
Hände vors Geſicht.
Eines nur wußte ſie jetzt mit ſchmerzlicher

Gewißheit: Sie hatte Axel verloren end
gültig verloren! Und ſie wußte auch, daß ſie
daran nicht frei von Schuld war. Mit jedem

vitz, eine
Referen
n ſtatt.

nſchaft. Wort hatte er recht gehäbt; nur, daß die Zu
Berg ſammenhänge gang anders waren, als er ſie ge

findet der n hatte Die angeſpannte Erregung
der letzten Stunden: des Verhörs durch den
Kommiſſar und der Unterredung mit Gabriel

Beeſener

Saltner das alles fiel jetzt von ihr ab. Und
hof. zurück blieb nur eine grenzenloſe Leere. Alles
i eder war ſo gleichgültig ſo entſetzlich gleich
ant, Rak gültig Zu Ende aus!

Und unwillkürlich ſchweiften ihre Gedanken
auf andere Wege ab. Das Bild eines Mannes
ſtand vor ihren Augen, unerbittlich, drohend:
Werner Traß! Sie zweifelte nicht mehr daran,

hten
nungen detungern Jaß er ſeine Drohung wahrmachen würde. Die

e Jerhaftung Und dann? Dann? Das
ropameiſt durfte nicht ſein! Und es gab doch nur ein
jedsabend ittechiedsabend Mittel, um es zu verhindern nur ein ein

ziges Mittel.
Die Faſſade des Weſtend Theaters tauchte

im Rahmen des Wagenfenſters auf. Zwei
Straßenlaternen brannten davor und warfen
ihr Licht auf die Ankündigung der neuen Pre
miere. Saltners Stück ob ſie darin noch

abend, dem

im Klub
reradſchafts
daß unſere

n.

iden finden

ſchule ſtah ihre Rolle würde ſpielen können? Die Ver
haftung

ſtunde der Mit knirſch r.e rege Mit knirſchenden Bremſen hielt der Wagen.
halten. d Spante ſtieg aus und entlohnte den Chauffeur.

DannD. n Dann blickte ſie hinüber zu dem hellerleuchbeſuchen teten Portal des Palaſt-H sliches a e PalaſtHotels, das ihr eigent
iches Ziel geweſen war, dann wieder zurück

zum Theater. Nur ein eingiges Mittel gab es!14. Oltober

el. mnd 21 uhn
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Und haſtig wendete ſie ſich ab, eilte auf den
kleinen Bühneneingang zu. Drückte ungeduldig
auf den Klingelknopf. Wartete Als ſich
dann endlich ſchlürfende Schritte vernehmen
ließen, konnte ſie ein erleichtertes Aufatmen
nicht zunterdrücken. Alſo hatte ſie ſich doch
nicht in der Annahme getäuſcht, daß der Por
tier noch anweſend. ſei? Sicherlich hatte er
nach dem Aufbau der Dekorationen für die
Generalprobe noch einige Aufräumungs-
arbeiten zu erledigen gehabt? Knarrend öffnete
ſich die Tür.

„Guten Abend, Herr Baumann!“ begrüßte
Svante den Alten haſtig. „Entſchuldigen Sie,
bitte, die ſpäte Störungl FJch hab' noch etwas
in meiner Garderobe vergeſſen: mein Rollen
buch.

Der Theaterdiener nahm die Pfeife aus
dem Mund. Etwas wie Mißtrauen leuchtete
in ſeinen zwinkernden Augen auf, verſchwand
aber ebenſo ſchnell wieder. „Bitte ſehr, Fräu
lein Terdengen!“ Zögernd gab er Svante den
Weg frei, ließ ſie an ſich vroüber. Während
er dann gewiſſenhaft die Tür ſchloß, eilte die
junge Schauſpielerin den nur notdürftig er
leuchteten Gang entlang, an deſſen Ende die
Garderoben lagen. Vor der Tür ihres Um
kleideraumes blieb ſie einen Herzſchlag lang
zaudernd ſtehen, ehe ſie auf die Klinke drückte.

Gleich zur Rechten befand ſich der Schalter
für die Beleuchtung. Ein leiſes Knacken: Die
Deckenlampe. warf ungedämpftes Licht über
den Raum.

Langſam, ganz langſam trat Svante vor
ihren Schminktiſch. Aus dem geſchliffenen
Spiegel blickte ihr ein ſonderbar bleiches, ver
zerrtes Antlitz entgegen mit blutleeren Lippen
und mit Augen, in denen die Angſt lauerte
Und ebenſo langſam öffnete ſie die unterſte
Schublade, in der ſie ihre Requiſiten zu ver
wahren pflegte.

Obenauf lag ein mattſchimmernder Re
volver. Unentſchloſſen ſtreckte Svante die Hand
nach der Waffe aus, zog ſie wieder zurück,
griff abermals zu. Feſt klammerten ſich ihre
Finger um den Griff Nachdem ſie dann
die Waffe in die Handtaſche geſchoben hatte,
wendete ſie ſich haſtig um und dem Ausgang zu.
Aber mit einem leiſen Aufſchrei blieb ſie
erſchrocken ſtehen.

Das Geſicht des alten Baumann blickte mit
ſonderbar verſchloſſenem Ausdruck von der Tür
her zu ihr hinüber. „Haben Sie Jhr Rollen
buch gefunden, Fräulein Terdengen?“

Danke Jal“

Höflich trat er zur Seite, als ſie die Garde
robe verließ und den gleichen Weg zurückeilte,
den ſie gekommen war. Dann ſtand ſie auf
atmend vor dem Bühneneingang auf der
Straße.

„Guten Abend, Fräulein Terdengen!“ grüßte
Baumann hinter ihr drein.

„Guten Abend!“ Mit verſagenden Schritten
üherquerte ſie den Fahrdamm, war gleich dar
auf vor dem feſtlich erleuchteten Portal des
Palaſt- Hotels angelangt.

Das Licht der öffentlichen Fernſprechzelle,
die am Rande der Straße ſtand, fiel auf ihr
krankhaft blaſſes Geſicht, in dem nur die
Augen ein unheimliches Leben verrieten.
Jrgendein Mann ſtand in dieſem Glaskaſten
und führte ein gleichgültiges Geſpräch mit
einem gleichgültigen Menſchen

Und Svante betrat die Hotelhalle. Stimmen-
gewirr umfing ſie. Zögernd ſchritt ſie auf den
Geſchäftsführer zu, der von ſeinem Platz neben
der Rezeption mit Feldherrnblick den ganzen
Raum überſchaute.

„Bitte, meine Gnädigſte?“
„Her Raffaeli iſt doch auf ſeinem Zimmer?“
„Gewißl“
„Und hat er Beſuch?“
„Nein! Er iſt eben erſt hinaufgegangen,

nachdem er im Reſtaurant ſoupiert hattel!“
„Dankel“ Und während Svante ſich ab

wendete, der Treppe zu, umklammerten ihre
Finger wie einen letzten Rettungsanker die
Handtaſche.

Die Halle des Palaſt-Hotels war ein hoher,
vom Licht ungezählter elektriſcher Kerzen bis
in den entfernteſten Winkel erhellter Raum,
mit koſtbaren, mattdunklen Hölzern ausgetäfelt.
Ein ſchwerer, weicher Rieſenteppich bedeckte den
Boden und ließ die Füße wie in einer Moos
ſchicht verſinken. Jm Hintergrund führte eine
breite Treppe zu den oberen Stockwerken, in
den die Fremdenzimmer und Appartements ge-
legen waren. Kleine Tiſche und bequeme Seſſel
waren in zwangloſer Regelmäßigkeit an den
Wänden verteilt.

Durch die glasdurchbrochene Flügeltür
klangen Fetzen der Tafelmuſik aus dem Reſtau
rant: Melodien einer Pucciniſchen Oper. Kell-
ner kamen und gingen, brachten Weine, Cock-
tails und Erfriſchungen den recht zahlreichen
Gäſten, die eine gemütliche Plauderecke in der
Halle dem geräuſchvolleren Reſtaurantbetrieb
vorzogen. Jmmer noch ſtand neben der Re
zeption der Geſchäftsführer und dienerte den
neu erſcheinenden Gäſten entgegen, hände-
reibend, in ſeinem eleganten Gehrock die fleiſch-
gewordene Höflichkeit.

Ueber dem Ganzen lag, wie ein unbeſtimm
tes Parfüm, der Hauch einer Vornehmheit, wie
ſie ſonſt nur ſelten in den großſtädtiſchen
Hotelkarawanſereien zu finden war.

Und das war auch der Eindruck, den Werner
Traß hatte, als er gegen zehn Uhr zuſammen
mit Dr. Wenzel die Halle durch die große

Ruf eines verdienſtvollen Kämpfers der Be
wegung voraus

Torgau. Auf der Eilenburger Straße fuhr
ein Motorradfahrer gegen einen Draht, der
bei Arbeiten des Telegraphenamtes abgerutſcht
war und in Augenhöhe quer über die Straße
hing. Der Kraftradfahrer wurde erheblich an
den Augen verletzt.

eblel

Seydewitz (Kr. Torgau). Mit ſeinem neuen
Motorrad fuhr ein Fahrer in einer Kurve, die
er in zu großer Geſchwindigkeit nahm, gegen
einen Baum. Der Fahrer erlitt eine
ſtarke Kopfverletzung, das Motorrad wurde
erheblich beſchädigt.

Bei der Taufe, des zehnten
Kindes des Ehepaares Gehrmann hat
Adolf Hitler die Patenſtelle übernommen
und als Geſchenk 50 Mark überſandt.

Mühlberg.

Unſerer heutigen Ausgabe iſt eine Beilage der
Würt rgiſchen Metallwarenfabrik in Geislingen/Steige
zur gefl. Beachtung beigefügt.
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Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
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Drehtür betrat. Lächelnd wehrte er den Pagen
ab, der ſich ſeiner Garderobe bemächtigen
wollte, und ſchritt auf die Rezeption zu, hinter
der, mit unbeweglichem Geſicht, der Empfangs
chef thronte. Ein höflicher Griff an die Hut-
krempe „Verzeihungl Bei Jhnen wohnt doch
Herr Raffaeli?“

Ehe der andere eine Antwort geben konnte,
hatte ſich bereits der Geſchäftsführer ein
gemiſcht: „Allerdings, mein Herrl! Zur Zeit
beehrt Herr Raffaeli unſer Haus mit ſeiner
Anweſenheit!“

„Sie wollen Herrn Raffaeli einen Beſuch
abſtatten?“

„Allerdings das iſt meine Abſicht!“
„Es tut mir leid, Sie darauf aufmerkſam

machen zu müſſen, daß der Herr augenblick-
lich noch einen Beſuch auf ſeinem Zimmer hat!“

„So, ſo?“ Nachdenklich kniff Werner Traß
die Lippen zuſammen. Dann wendete er ſich
an Dr. Wenzel: „Unter dieſen Umſtänden wird
uns ja wohl nichts anderes übrigbleiben, als
darauf zu warten, bis Herr Raffaeli für uns
zu ſprechen iſt?“

„Hoffentlich dauert das nicht zu lange!“
„Jch kann ja zum Zimmer des Herrn hin

auftelephonieren laſſen ſchlug der Geſchäfts
führer entgegenkommend vor.

Aber der Kommiſſar ſchüttelte ablehnend den
Kopf. „Nein, nein! Laſſen Sie nur! Es dürfte
keinen Zweck haben Dann verſtummte er
nachdenklich, tauſchte einen Blick mit ſeinem
Aſſiſtenten, um ſich gleich darauf abermals an
den Geſchäftsführer zu wenden. „Vielleicht
haben Sie inzwiſchen die Liebenswürdigk
mir ein paar Auskünfte über Herrn Raff
zu geben

Der andere lächelte zurückhaltend.
daurel Sie werden ſelbſt begreifen, daß ich
dazu natürlich nicht in der Lage

„Bittel!“ Jn der linken Hand, halb ver
borgen hielt Traß ihm eine kleine, blinkende
Metallmarke unter die Augen, bei deren An
blick der Geſchäftsführer leicht zuſammenzuckte.

„Sie Sie ſind von der Polizei?“
„Kriminalkommiſſar Traßl“
„Verzeihung! JFch konnte ja nicht ahnen

Unter dieſen Umſtänden iſt es ſelbſtverſtänd
lich Der Mann im untadeligen Gehrock
ſchien einen nicht unbeträchtlichen Teil ſeines
Selbſtbewußtſeins verloren zu haben. Ein
ängſtlich nervöſes Händereiben: „Wenn ich mir
vielleicht eine Frage erlauben dürfte, Herr
Kommiſſar 2“

„Bittel“
„Sie kommen hml. dieſes Herrn

Raffaeli wegen
„Allerdingsl“
„Und es liegt doch hoffentlich nichts

hml' nichts Ernſthaftes gegen ihn vor?“
Werner Traß ſetzte ſein liebenswürdigſtes

Lächeln auf. „Jn dieſer Hinſicht kann ich Sie
beruhigen, mein Herrl Nur eine kleine In
formation im Auftrag der Fremdenpolize
und ſelbſtverſtändlich ohne jede Bedeutung für
Jhr Hotell“

(Fortſetzung folgt.
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Das Leiſtungsabzeichen für die HJ,
das von der Reichsjugendführung jetzt geſchaf
fen wurde, um der Jugend ein weiterer An
ſporn auf dem Wege zu körperlicher Ertüch
tigung und weltanſchaulicher Reife zu ſein.
Es wird in drei Graden verliehen: Für das
16. Lebensjahr in Schwarz, für das 17. in

Bronze und für das 18. in Silber.

Leichtathletik
Dr. von Halt Reichsamtsleiter

Nachdem für das Fachamt l (Turnen, Gym
naſtik, Sommerſpiele), der ſtellvertretende DT
Führer Karl Steding, für das Fachamt II
Fußball, Rugby, Kricket) der Führer des
Deutſchen FußballBundes Linnemann, für
das Fachamt I (Handball) Brigadeführer
Herrmann und für das Fachamt

(Schwimmen) der Führer des Deutſchen
Schwimm Verbandes Hax zum Reichsamts
leiler beſtimmt worden ſind, hat der Reichs
ſportführer jetzt auch die Ernennung für das
Fachamt III (Leichtathletik) vorgenommen und
erwartungsgemäß den Führer des Deutſchen
Leichtathletik-Verbandes, Dr. Ritter von
Halt, dazu beſtimmt.

Durch die neuen Fachämter löſt ſich nun
auch die in den früheren Landesverbänden des
DFB und der DSB überwiegend vorhanden
geweſene Perſonal Union in den Fach
ämtern in den Gauen wird künftig Leichtathle
tik und Fußball, wie es im Jntereſſe beider
Sportarten auch durchaus erwünſcht iſt, ge
frennt verwaltet. Der Deutſche Leicht
athletik- Verband ſelbſt vleibt, ebenſo
wie das bezüglich des Deutſchen Fuß-
ball- Bundes bereits mitgeteilt worden iſt,
als Kameradſchaftsbund veſtehen; ihm iſt im
übrigen die Regelung des internationalen Ver
kehrs auch weiterhin vorbehalten. Die wett
kampfmäßige Ausübung in den leichtathleti
ſchen Diſziplinen iſt nicht an die Verbands
zugehörigkeit gebunden, jeder bisherigen Leicht
athlet oder, wie ihn die Turner nennen, Volks
kurner, bleibt Mitglied des Deutſchen
Leichtathletik Verbandes bzw. der Deut
ſchen Turnerſchaft. Die ſportfachliche Rege
lung hat jedoch ohne Rückſicht auf die Ver
bandszugehörigkeit der Wettkämpfer allein das
Fachamt Leichtathletik.

Die Organiſation der Gaufachämter für
Leichtathletik iſt ſo gedacht, daß die Ein
teilung in Bezirk und Kreis natürlich wie
bisher erhalten bleibt und daß entſprechend
dem LA-Gauführerrat in allen Kreiſen wieder
ein Führerrat gebildet wird, dem nachfolgende
Mitarbeiter angehören ſollen: Kreisfachamts
leiter, Kreis-Leichtathletik-Sportwart, Volks
kurnwart, Jugendſportwart, Frauenſportwart
und Preſſewart. Perſonalunion iſt hier natür
lich möglich.

Fußball
7 Siege in 8 Länderſpielen

Mit dem FußballLänderſpiel gegen Däne
mark iſt der LänderkampfTerminkalender für
das Jahr 1934 erſchöpft. Jm Kalenderjahr
1984 ſind damit insgeſamt acht Länder-
ſpiele ausgetragen worden, unter ihnen
vier im Rahmen der Weltmeiſterſchaft in
Ja lien, bei der Deutſchland den drit
ten Platz hinter Jtalien und Tſch ech o
flowakei belegte und ſich den inoffigziellen
Titel des „Amateur- Weltmeiſter s“
ſicherte. Von den acht Länderkämpfen wurden
ſieben gewonnen, allein das Spiel in der
WeltmeiſterſchaftsVorſchlußrunde gegen die
Tſchechoſlowakei ging verloren. Der Deu t ſche
Fußball-Bund kann damit auf eine aus
gezeichnete Jahresbilanz zurückſehen, die der
Sieg gegen Dänemark gut abgeſchloſſen hat.

Die einzelnen Spiele des Jahres waren:
14. Januar in Frankfurt (Main): Deutſchland gegen

Ungarn 3:1.11. März in Luxemburg: Deutſchland Luxemburg 9-14.
27. Mai in Florenz: Deutſchland Belgien 5:2.
31. Mai in Mailand: Deutſchland Schweden 2:1.
1. Juni in Rom: Deutſchland Tſchechoſlowakei 1:3.
7. Juni in Neapel: Deutſchland Oeſterreich 3:2.
9. September in Marſchau: Deutſchland Polen 5:2.
7. Oklober in Kopenhagen: Deutſchland Dänemark 5:2.

Das Geſamtergebnis: ſieben Siege, eine
Niederlage, Torverhältnis 83:14.

Im däniſchen Urteil

en nicht nur einen alles in allem recht
erzlichen Empfang gefunden, ſondern ihr

Spiel hat auch ein nachhaltiges Echo geweckt.
Kein Geringerer als der Präſident der Danske
B. U., Generalkonſul Oeſtrup, hob den

tadelloſen Eindruck
hervor, den die deutſche Mannſchaft gemacht
hat, und bezeichnete den Sieg als einen in
jeder Weiſe vollauf verdienten Erfolg. Auch
von anderen Funktionären des däniſchen
Verbandes wurde der deutſchen Mannſchaft
und ihrer Leiſtung unumſchränkte Anerkennung
gezollt. Das techniſch ausgefeilte Spiel, die
ſaubere Ballführung und die weitaus beſſere
körperliche Kondition der deutſchen Spieler
ſind immer wieder betont worden; die
deutſche Ueberlegenheit, die ſich in der zwei
ten Spielhälfte klar bemerkbar machte, habe
ſich bis gegen Spielende zu einer Beherrſchung
des Spielfeldes entwickelt.

Daß die däniſche Mannſchaft nicht, durch
ſtand, wird auch von den däniſchen Offi
ziellen zugegeben.

Radſport
„Großer Abſchiedspreis der Matadoren“

am Sonntag
Ein großartiges Programm wird zum Ab
ſchluß auf der Radrennbahn am Böllberger Weg
am kommenden Sonntag geſtartet. Damit er
reicht der halliſche Radſport ſeinen Höhe
punkt.

Neben der großartigen Beſetzung im
Dauerrennen es gehen Metze,

Der Deutſche Gport
100Kilometer Strecke in einem Lauf
für ein ſportliches Greignis beſonderer Span
nung. Hinzu kommt noch, daß jeder einzelne
Fahrer eine Klaſſe für ſich bedeutet.

Die lange herbeigeſehnte Revanche zwiſchen
dem Weltmeiſter Metze und den Heraus-
forderern Hille und Schindler, die ſich
die Leipziger Radrennbahn als beſon
ders ſenſationelles Ereignis vorbehalten hatte,
gelangt nun auf der halliſchen Bahn zur
Austragung.

Mit dieſem großartigen Rennen hinter
Motoren iſt das Programm noch keineswegs
erſchöpft. Der hoffnungsvolle halliſche

Radrennbahn Halle, Gonntag, 14. Oktober, nachm. 2 Ahr
zu dem letzten und größten RadDer Vorverkauf ſport Ereignis 1934 mußte

bereits eröffnet werden.
S Volkstümliche Eintrittspreiſe Gratis FahrradVerloſung S

Dauerfahrer Weſoly, von der Steherſchule
Elberfeld kommend, hat den zweiten Bahn
matadoren der halliſchen Radrennbahn,
Horn, herausgefordert. Ueber 15 Kilometer
werden ſich die beiden Fahrer einen ſcharfen
Kampf um den Vorrang liefern. Durch dieſes
Rennen wird Weſoly beweiſen können, daß
er den Anſchluß an große Fahrer der Bahn ge
fundenhat.

Den Auftakt zum Großkampftag bildet ein
3000-Meter-Malfahren der halliſchen
Amagateure, die gleichfalls kurz vor Tores
ſchluß noch einmal ihre Kräfte ian friedlichem
Wettſtreit meſſen werden.

Alles in allem ein Renntag, der keinerlei
Wünſche offenläßt, der nicht nur ein würdiger
Abſchluß des Rennjahres, ſondern die Krönung

Schindler, Manera, Hille und Neu
ſtedit an den Start garantiert ſchon die

des ſo erfolgreichen Rennjahres
1934 ſein wird.

Fußball der 2. Kreisklaſſe

Die Favoriten
Abteilung 2: Reichsbahn Dölau 1:1

(0:1). Wacker Zörbig war auf eigenem Ge
lände endlich wieder in guter Form. Olympiag
kam nie zu einheitlichen Akkionen, ſo daß
Zörbig wider Erwarten hoch 9:1 (2:0) gewann.
Halle 1910 behauptete gegen Wörmlitz durch
einen glatten 7:1 (4:1)Sieg ungeſchlagen die
Spitze der Tabelle. Groß-Liſſa mußte das
beſſere Können von Halle 1982 durch eine 0:8
Niederlage anerkennen. Es führt Halle
mit o o Punkten vor Reichs
bahn mit s 2 Punkten-

Abteilung 3: Quetz bewies gegen Freya
Paſſendorf, daß die Mannſchaft wieder im
Kommen iſt. Freya gewann knapp, aber ver
dient mit 8:2 (1:0) Toren. Cröllwitz gegen
Salzmünde war ein offenes Spiel, das Eröll
witz unverdient 4:3 (3:2) zu ſeinen Gunſten
entſchied. Die Poſt fertigte Eintracht wider
Ertwarten ſicher 4:0 (3:0) ab. Eintracht ver
ſagte im Zuſammenſpiel. Reinsdorf unterlag
gegen die wieder aufſteigende Elf von Nietleben
456. Crollwit führt mit einem
Spiel mehr und 10 Punkten vor
Freya Paſſendorf mit 8:2 Punk-
en.

Abteilung 4: Nach drei unverdienten Miß
erfolgen kam Oberröblingen gegen Bennſtedt
zu ſeinem zweiten Siege. Bennſtedt mußte
durch die 2:3 (0:2) Niederlage den zweiten
Platz an Wansleben abtreten. Wansleben be
hauptete ſich in Stedten 83:2. Teutſchenthal
vermochte dem Spitzenführer Holleben nicht ge
fährlich zu werden. Holleben gewann ſicher
6:1 (8.1). Es führt Holleben mit 8-2
vor Wansleben mit 7-3 Punkten

Abteilung 5: Osmünde zog Ermlitz mit
13:0 Toren das Fell über die Ohren. Einen
intereſſanten und kechniſch guten Kampf gab es
zwiſchen Concentra Ammendorf und Canena.
Canena hatte ſehr viel Mühe, ſich 2:1 (1:1)
zu behaupten. Raßnitz mußte das beſſere Kön
nen von Günthersdorf durch eine 2:5 (2:2)
Niederlage anerkennen. Raßnitz vermochte bis
her noch keinen Pluspunkt auf ſein Konto zu
bringen. Piſſen und Wehlitz waren Zwei
gleichwertige Gegner. Das 2:2 Unentſchieden
entſpricht dem Spielverlauf, obwohl Piſſen
beim Seitenwechſel 2:0 in Führung lag.
Canena führt mit 8:0 vor Concentra Ammendorf mit 8:4 Punkten.

Abteilung 6: LeungZöſchen brachte Leuna,
trotz guter Geſamtleiſtung, den Sieg durch
Herausſtellung zweier Spieler von Zöſchen
ein. Leung gewann mit 4:8 (2:2) Toren. Weg
witz brachte durch beſſere Leiſtung Schladebach
die erſte Niederlage bei. Schladebach unter
lag nach Kampf 1:23 (0:2). Spergau wartete
gegen Altranſtädt mit guten Leiſtungen auf
Ein 2:0 (1:0)-Sieg war der Lohn. Es führt
SV Dürrenberg mit 6:0 vor Schlade
bach mit 6:2 Punkten

Abteilung 7: Braunsdorf erhöhte durch
einen glatten 8:1 (2:1) Sieg nicht nur das
Pluskonto, ſondern verbeſſerte das Torverhält
nis auf 28:2. Meuſchau verwies die bisher
ungeſchlagene Mannſchaft von Querfurt durch
einen 5:1 (4:0) Sieg auf den dritten Platz.
Die gute Hintermannſchaft von Meuſchau war
hier die Stütze der Mannſchaft. Gliſe Mücheln
kam gegen Freienfelde erwartungsgemäß zu
einem 3:0 (2:0) Erfolge. Es führen
Braunsdorf und Meuſchau mit je
8 o vor Querfurt mit 6:2 Punkten.

Abteilung 8: Sandersleben behauptete die
Die deutſche FußballLändermannſchaft hat

i in Kopenbei ihrem Sviel am Sonntag

behaupten ſich
Wider Erwarten ſchlug Beeſenlaublingen
Rothenburg 2:0 (0:0). Beeſenlaublingen kam
hier zu ſeinem erſten Siege. Wettin unterlag
auch auf eigenem Platze gegen Alsleben 0-2
(0:2). Sandersleben führt mit 8:0
vor Als leben mit 8:2 Punkten.

Abteilung 9: Morl hatte viele Mühe, ſich
gegen den Tabellenletzten Friedrichſchwerz mit
3:0 (0:0) Toren zu behaupten. Eine Ueber

fen wegen Tätlichkeiten abgebrochen Nehlitz
behauptete durch einen glatten 7:1 Sieg
an Löbejün weiterhin ungeſchlagen mit 10:0
Punkten die Spitze. Sylbitz brachte die ſpiel-
ſtarke Elf von Brachwitz durch einen verdien
ten 2:0 (1:0) Sieg zur Strecke.

Untere Mannſchaften
Preußen Merſeburg unterlag der beſſeren

Geſamtleiſtung von Boruſſig 2:3. Wacker
Reſerve fertigte Ammendorf Reſerve mit 5:0
Toren ab. Neumark und Sportfreunde Reſerve
hatten ſchwache Hintermannſchaften zur Stelle.
Sportfreunde gewann 7:5. Giebichenſtein
Sportbrüder 2. Reideburg 2. 4:1. Amsdorf 2.
gegen FavoritBlauweiß 2. 2:6. VfL. Merſe
burg 2. Mücheln 2. 7:2. Schkeuditz 2. gegen
Landsberg 2. 3:0 (1:0). Beung 2. Kahna 2.
4:1 (3:1). Reichsbahn 2. Dölau 2. 5:1 (3:1).
Zörbig 2. Olhmpia 2. 6:3 (4:2). Halle 19102.
gegen Wörmlitz 2. 6:1 (1:1). Quetz 2. FreyaKaſſendorf 2. 3:1 (1:1). Eröllwitz 2. Salz

münde 2. 2:5 (1:8). Poſt 2. Eintracht 2.
5:1 (2:1). Teutſchenthal 2. Holleben 2. 5:2.
Concentra Ammendorf 2. Canena 2. 3:8
(0:6). Piſſen 2. Wehlitz 2. 3:2 (1:2). Gün
thersdorf 2. Günthersdorf 3. 6:2 (4:0).
Leung 2. Zöſchen 2. 2:3 (1:2). Spergau 2.
gegen Altranſtädt 2. 6:1 (2:0). Meuſchau 2.
gegen Querfurt 2. 0:6 (0:4). Eliſe Mücheln 2.
gegen Freienfelde 2. 1:4 (0:8). Sportfreunde 3.
gegen 98 3. 2:0 (0:0). Wacker 8. Ammen
dorf 8. 4:2 (0:2). Brachſtedt 2. Löbnitz 2.
6:1 (4:1). Sylbitz 2. Oſtrau 83. 2:1 (abge
brochen). Wacker 4. Dölau 3. 3:1 (0-0).
e Holleben 3. Teutſchenthal 8.
1:4.

Handball

Verbandsſpielergebniſſe der unteren
Klaſſen

1. Kreisklaſſe.
Sportvg. Stedten MTV. Eisleben 8:5

(5:8); Frieſen Frankleben--Turnerſchaft Dür
renberg 7:10 (4:3) Jahn Neumark Kötzſchen
Beung 1:7 (0:4); SV. 22 Kayna MTV.
Lauchſtädt 5:10 (2:5).

2. Kreisklaſſe.
Staffel 2 A: Ammendorf 1910—TV. Schkeu

ditz 6:7 (5:4); Dieskau Hohenthurm 14:4
(8:2). Staffel 2B: Schraplau Obhauſen
16:3 (7:2) Sportluſt Teutſchenthal Horn
burg 8:5 (8:1). Staffel 2 Büſchdorf gegen
Niemberg 10:6 (6:8) Holleben--Nietleben 3:1
(1:0) TV. Ammendorf Nauendorf 8:6
(2:8); DJK. Wörmlitz 2:15 (1:7). Staffel
2D: Germanig Kayna Mücheln 12:7 (7:4);
Reipiſch VfL. Merſeburg 10:8 (5:2).

Die beiden Spiele der Bezirks
klaſſe (Staffel B) endeten wie folgt: Tur-
neriſche Vg. Weißenfels TSV. Leunga 10:10

raſchung brachte das Spiel Brachſtedt Löb
nitz 3:1. Nach 55 Minuten wurde dieſes Tref

Spoet- M CCeelet

Für das Winterhilfswerk
werden ſich an gewiſſen Sonntagen auch die
Sportler zur Verfügung ſtellen. An dieſen
Opfertagen fließt der Ertrag aller ſportlichen
Veranſtaltungen dem großen Hilfswerk zu,
und auch die einzelnen Fachämter des Reichs
bundes für Leibesübungen werden dieſem Bei
ſpiel folgen. e

Die Danziger Zehnkampf Meiſterſchaft holte
ſich Lawrenz, SC. Preußen, mit 5195,15 Punk
ten vor Schulz, TV. Ohra (5119,45 P.) und
Salachowſki, BuEV. Danzig. Beſonders er
ſchwerend wirkte ſich aus, daß alle Uebungen
an einem Tage zu erledigen waren. Der
Frauenfünfkampf war Traute Göppner nicht
zu nehmen, die mit 260 Punkten überlegene
Siegerin vor Frl. Wiehler mit 190 P. wurde.

Deutſche Schwimmerſiege gab es bei einem
Jnternationalen Schwimmfeſt in London
Meiſter Hüppers (Bremen) nahm diesmal
an ſeinem Magdeburger Bezwinger bei den
Europameiſterſchaften, Besford,
Revanche und ließ ihn in 1:13 um 0,2 Sek.
hinter ſich. Das 100MeterKraulſchwimmen
wurde eine Beute von Wille (Gleiwitz) in
1:02,1 gegen French-Willigms, der1:08,3 benötigte. Mit über 10 Meter Vor
ſprung beendet der junge Stettiner Nüske die
400 Meter Kraul in 5:15,2 vor dem Engländer
Leivers mit 5:24,1 als Sieger. Auch die Staf-
fel Deutſchland England wurde von unſeren
Vertretern in 2:38,4 gegen 2:39,8 gewonnen.

Olympia Vorbereitungen im Waſſerball
werden auch in dieſem Winter wieder vom
Deutſchen Schwimmverband getroffen. Für
Elberfeld, Stuttgart und Braunſſchweig ſind bereits Olympiakurſe feſt ab
geſchloſſen und in Berlin gilt das große
NachwuchsWaſſerballturnier im März mit den
befähigtſten deutſchen Mannſchaften als ge

ſichert. g
Der Fußballkampf Jtalien- England wird

nunmehr endgültig am 14. November in Lon
don zum Austrag kommen. Die Ftaliener
hatten eine Verlegung des Spieles gewünſcht,

einmal feſtgeſetzten Termin.

von den 64 gemeldeten Teilnehmern voraus
ſichtlich nur die Hälfte antreten. Von deutſchen
Fliegern nimmt nur die bekannte Pilotin
Thega Raſche teil, nachdem Wolf Hirth
ſeine Meldung zurückgezogen hat. Weiter haben
ebenfalls abgeſagt der amerikaniſche Welt
flieger Wiley Poſt, der Auſtralier Kings
fordeSmith und der bekannte engliſche
Pilot Sir Allan Cobham. Das Rennen,das am 21. Oktober in London geſtartet wird
führt über 22 000 Kilometer, die in 16 Tagen
zurückgelegt werden müſſen.

Gpfelperlegung
Das Gauligaſpiel Sportfreunde, Halle gegen

Steinach 08, das am kommenden Sonntag in
Halle durchgeführt werden ſollte, iſt nach
Steinach verlegt worden.

Schwimmſtunde bei 02
Will man bei der Vielzahl der Sportarten,

die innerhalb der Reichswerbewoche „Geſunde
Frau durch Leibesübungen“ zur Vorführung
gelangen, eine Auswahl treffen unter dem Ge
ſichtspunkt der Geeignetheit für die körperliche
Ausbildung der Frau, dann muß das Schwim
men mit in der vorderſten Reihe ſtehen. Von
Aerzten anerkannt und oft betont iſt der ge
ſfundheitliche Wert des Schwim-
mens denn die inneren und beſonders die
Atmungsorgane werden geübt und gekräftigt
die geſamte Muskulatur durchgearbeitet und
die Glieder geſtärkt. Das für Anfänger und
wenig Geübte hauptſächlich in Frage kommende

Bruſtſchwimmen iſt gleichzeitig eine ausgezeichnete Haltungsübung, die ſicher wirkend
ſchlechte Haltung bannt.

Unter der umſichtigen Leitung von Frau
Struck zeigten die Mädels und Frauen des
Schwimm vereins 02, daß ſolch eine
Schwimmſtunde eine glückliche Verbindung
zwiſchen freudevollem Tummeln. und ernſte
Körperſchulung iſt. Reigenſchwimmen, Vor
übungen, Schwimmen in allen Lagen und
Waſſerſpringen wechſelten in ſchneller Folg
von den Zuſchauern in erfreulich großer Za
mit reger Anteilnahme verfolgt.

Nun, ihr Zuſchauer und die, die ihr bisher
abſeits ſteht, veherzigt die Aufforderung zu
Mitarbeit an der Erziehung eines geſunden
Geſchlechtes. Den Gewinn bei regelmäßige
körperlicher Uebung habt zuerſt ihr ſelbſt und
an euern Kindern wird der Erfolg doppelt
ſpürbar werden.

In der friſchen und lebendigen Art, wie
dieſe Uebungsſtunden der Schwimmerinnen a
lief, hat ſie veſtimmt ihren Zweck erfüllt.

Ein Waſſerballſpiel bildete den Abſchl
Die kampferprobte erſte Mannſchaft des H
1902 erwies ſich dem HTSV. mit 11:8 (7:1)
als überlegen.

e

(Amtliche Sportbekanntmachung ſtehe
Spitzenſtellung auch weiterhin ungeſchlagen
gegen Könnern durch einen 6:1 (1:0) Sieg. (4:4) MLV. Zeitz TSK. Zeitz 9:11. Anzeigenteil.)

doch beſtand der engliſche Verband auf den

Zum Luftrennen London Melbvurne wird
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GRoſenberg- Kundgebung
Anordnung der Kreisleitung

Entgegen anderslautenden Bekanntmachun
en wird nochmals feſtgeſtellt, daß der Empfang

des Reichsleiters Pg. Roſenberg vormittags
10 Uhr im Rathaus ſtattfindet. Die Kund
gebung auf dem Thin gplatz wird um 11 Uhr
durch Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan er
öffnet. Anſchließend findet eine Begrüßung
durch den Führer des Reichsbundes für deutſche
Vorgeſchichte, Prof. H. Reinert ſtatt. Hier
auf ſpricht der Reichsleiter in programmatiſchen
Ausführungen über die Umwertung der
deutſchen Geſchichte. Der Eintritt iſt
rei Sitzplätze werden vornehmlich den Frauen,
ſowie Arbeits und Kriegsopfern zur Verfü
gung ſtehen ſofern ſie ſich rechtzeitig zur Kund
gebung einfinden.

Betriebe und ſonſtige Formationen der
NRSDAP marſchieren nicht, ſondern ſtellen
kediglich Fahnenabordnungen mit je
einem Begleiter. Antreten 10 Uhr auf dem
Thingplatz.

Verkaufsſtände und Händler werden dem
Sinn der Feier entſprechend nicht zugelaſſen.
Einbezogen ſind außer dem Thingplatzgelände
alle Wege ab Schwuchtſtraße und ab Heidepark.
Bei ungünſtiger Witterung findet die Kund-
gebung im Reichshof ſtatt.

NSDAP-Kreisleitung HalleStadt.
Abteilungs Propaganda.

Veuartige
Berufsausbildung

An der Staatl. Städt. Handwerker
ſchule iſt ſoeben ein Lehrgang für
Leichtbau, Kraftwagen und Flugtechnik zu Ende gegangen. Ende Oktober

neuer Lehrgang eröffnet, in dem
junge Leute im Alter von 17—21 Jahren mit
abgeſchloſſener Volksſchulbildung, die ihre Ge

Schloſſer, Dreher, Mecha
b

ger
Am Gonntag, den 14. Oktober
15.350 Ahr auf der Thingſtätte

e 5

gelegt und die Berufsſchule regelmäßig beſucht
haben, aufgenommen werden können.

Sie ſollen in der praktiſchen Wartung, Jn
ſtandhaltung und Reparatur von Autos, Sport
und Verkehrsflugzeugen die nötigen Kenntniſſe
erhalten und zu Monteur und Werkmeiſter
Anwärtern herangebildet werden. Jnfolge
fortſchreitender Motoriſierung des
Verkehrs durch verſtärkte Jn anſpruchnahme
von Autos und Flugzeugen wird ſich eine
ſtarke Nachfrage nach fachlich vorgebildeten
Arbeitskräften für dieſen Verkehrszweig her
ausbilden.

Die in den Lehrgang aufgenommenen
jungen Leute müſſen ernſt um ihre Weiter
bildung auf dieſem Gebiete bemüht ſein und
die ſichere Gewähr bieten, in dieſem Fache
etwas Tüchtiges leiſten zu können. Auf die
amtliche Bekanntmachung des Ober
bürgermeiſters der Stadt Halle in
dieſer Nummer wird beſonders hingewieſen,

Wichtig für Hauseigentümer
Für die Ausfüllung der Mietnach

weiſung zur Hausliſte ſind die umlegungs
fähigen Grundſteuerbeträge zuſammen mit der
übrigen Jahresrohmiete in einer Summe an
zugeben. Die Ausfüllung der Sp. 6a (Ab
ſetzung der umlegungsfähigen Grundſteuer
beträge) erübrigt ſich. Soweit jedoch in bereits

Allmähliche Beſſerung
Ammendorfer Papierfabrik

Zu ihrer bevorſtehenden GV veröffentlicht
die Ammendorfer Papierfabrik den
Geſchäftsbericht, dem unter anderem zu ent
nehmen iſt, daß die Verhältniſſe in der Papier
induſtrie ſchlechthin in den vorangegangenen
Jahren durch Ueberproduktion, Abſatzſchwierig
eiten und Preisſchleuderei ſo zerrüttet waren,
daß die Beſſerung nur ſehr allkmäh-
e vor ſich gehen konnte. Produktion und
Abſatz erreichten im abgelaufenen Geſchäftsjahr
mengenmäßig die gleiche Höhe wie im Vor
jahre. Dabei lagen die Verkaufspreiſe um etwa
40 v. H. tiefer als die des Jahres 1927/28. Da
die Arbeitsquoten der Verbände und Kartelle
für den Jnlandsabſatz zu niedrig blieben, war
die Ammendorfer Papierfabrik gezwungen,
einen Teil der Fehlmengen durch verluſt

ringende Exportlieferungen etwas
auszugleichen.

Der Brutto Gewinn der AG beträgt
einſchließlich des Vortrages aus 1932/88
501 535. Nach Abſchreibungen auf Anlagen
e i M verbleibt ein Saldo von 77 841
n wie folgt verwendet werden ſoll:3 90 auf Vorzugsaktien (Vorzugsdividende
auf 36 000 ſowie Vortrag auf neue Rech
nung mit 74 841

die tatſächliche (herabgeſetzte) Jahresrohmiete
anzuſetzen.

Führung durch St. Heorgen
Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung

eingerichteten Führungen findet am Donners
tag, dem 11. Oktober, 16 Uhr, eine Führung

Anode Fahrrad Höller3.50

durch St. Georgen (Glauchger Kirche) ſtatt.
Treffpunkt am Eingang des Kirchhofes. Vor

abgegebenen Mietnachweiſungen die Um
legungsfähigen Grundſteuerbeträge in Sp. 5
nicht mit enthalten ſind und demzufolge auch
die Sp. 6a nicht ausgefüllt iſt, haben die Haus
eigentümer dem Finanzamt nachträglich die
umlegungsfähigen Grundſteuerbeträge mit
zuteilen. Hat der Hauseigentümer durch
Vereinbarung mit dem Mieter einen Gebäude
teil unter der geſetzlichen Miete vermietet und
iſt ihm aus dieſem Grunde eine Ermäßi-
gung der Gebäudeentſchuldungsſteuer Haus
zinsſteuer) im Billigkeitswege zugeſtanden
worden, ſo iſt in Sp. 5 der Mietnachweiſung

h eeESSSufruf zum Winterhilfswerk 1954
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen des Gaues Halle-Merſeburg!

Das Hilfswerk Mutter und Kind“ iſt im Gau Halle-Merſe-
burg mit großem Erfolg durchgeführt worden. Jetzt gehen wir zum zweiten
Male im Dritten Reich in den Winter hinein, und wie im Vorjahr, ſoll auch
in dieſem Winter kein Volksgenoſſe und keine Volksgenoſſin hungern und
frieren. Dieſes Ziel wollen und werden wir durch das Winterhilfs-
werk des deutſchen Volkes 1934/35 erreichen. Der Führer ſelbſt
hat es eröffnet und damit zum Ausdruck gebracht, welch überragende Bedeu-
tung er dieſem ſozialen Hilſswerk des ganzen deutſchen Volkes beimißt.

Wieder heißt es, wie ſchon ſo oft, o pfern. Nach dem Willen des Füh-
rers ſoll auch das diesjährige Winterhilfswerk beweiſen, daß die nationale
Solidarität Wirklichkeit geworden iſt. Durch das deutſche Volk ging bei
den erhebenden Worten des Führers ein Gefühl der Freude, nicht bloß bei
denen die zu den Empfangenden gehören werden, ſondern auch bei dem über
wiegenden Teil des deutſchen Volkes, der begriffen hat, welch' käſtlich Gut die
Volks gemeinſchaft iſt, und der deshalb dem Führer dankbar iſt, daß
er ihm Gelegenheit gibt, durch eine wahrhaft ſozialiſtiſche Tat den großen
Gemeinſchaftsgedanken unter Beweis ſtellen zu können.

Denen aber, die noch über die Opfer klagen, die der Nativnalſoz ia
lis m u s fordert, ſei geſagt:

Ihr habt früher auch opfern müſſen, Ihr habt bis zum Weiß-
bluten geopfert, aber Ihr legtet die opfer in ein Faß ohne Boden
und tyußtet nicht, wohin ſie floſſen. Adolf Hitler hat dem Faß
den Boden wieder eingeſetzt, und jetzt wiſſen wir, daß die Opfer
nicht umſonſt gebracht werden, ſondern dem Volksganzen zugute
kommen.

Und was bedeutet unſer kleines Geld und Sachopfer gegenüber den
Blutopfern, die im Weltkrieg und im Kampf gegen die Ver
derber Deutſchlands freudigen Herzens für das Vaterland gebracht
worden ſind. Das wollen wir uns vor Augen halten, wenn der Führer
fordert:

Opfert für Eure bedürftigen Volksgenoſſen!
Der Führer kann und darf ein ſolches Opfer fordern, denn es gibt keinen
Menſchen, der ſich mehr aufopfert für ſein Volk als er, deſſen ganzes Sein
und Schaffen von dem einzigen Gedanken geleitet wird:

Wie kann ich meinen Volksgenoſſen und meinem Vaterlande
am beſten dienen.

Daran laßt uns denken, wenn in den nächſten Wochen und Monaten die Samm-
ler und Sammlerinnen des Winterhilfswerkes an die Türen pochen oder auf
den Straßen ein Opfer erbitten.

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen des Gaues Halle-Merſeburg,
zeigt Euch der Liebe Eures Führers würdig und beweiſt auch in dieſem Winter
Euren ſozialiſtiſchen Opfergeiſt! Der Gau Halle Merſeburg, der noch
nie verſagt hat, wenn es galt eine ſozialiſtiſche Aktivn durchzuführen, darf in

des ganzen deutſchen Volkes zu m Siege zu verhelfen.
Heil Hitler! Friedrich Uebelhoer,Rudolf Fordan,

Gauleiter und Staatsrat. Gaubeauftragter für das Winterhilfs
werk des Deutſchen Volkes 1934 35.

Intereſſanter Beſuch in den Straßen unſerer Stadt

r

Geſtern erregte in den Straßen der Stadt dieſer ſchnittige Adler Tru mpf-
Sportwagen allgemeines Aufſehen. Er befand ſich auf der Rückfahrt von Königs
berg nach Frankfurt a. M. und hatte mit dem bekannten Sportjvurnaliſten Paul
Schweder (München) erfolgreich an der letzten großen motorſportlichen Veranſtaltutg
dieſes Jahres, der zweitägigen Oſtpreußenfahrt, teilgenommen. Schweder, der
unſerer Redaktion gelegentlich ſeiner Durchfahrt durch Halle einen Beſuch abſtattete,

Der Rückſtellung für Penſionsverpflich
kungen ſind 20000 zugeführt worder

wird demnächſt hier über das ereignisreiche Automobil-Sportjahr 1934 in
Kreiſen der halliſchen Kraftfahrt einen Vortrag halten.

dieſem Winter erſt recht nicht verſagen, da es wieder gilt, einem Werk

1 Fahr Kameradſchaftshaus

Von Heinz Waolff,
Kreisführer der Deutſchen Studentenſchaft.

Wir verweiſen hierzu auf unſ Aufſa
„Werkabiturient
ſchaftshaus“ auf der

Aus der ſtudentiſchen Erziehung zum Na
tionalſozialismus hin iſt heuKameradſchafts haus als Erz
ſtätte nicht mehr wegzudenken.
letzte Verfügung Reichsfachſchaftsführers
der deutſchen Studierenden Andregas
Feickert hat dieſe Tatfache noch einmal i
aller Klarheit unterſtrichen, denn die Ve
nung ſetzt das Kameradſchaftshaus inner
der Studentenſchaft unbedingt als er
ziehungsbindenden Faktor ein, übernimmt für die Kameradſchaftserziehung

des

wiſſe wertvolle Traditionen des bündiſch
Erziehungsprinzipes der Körporation
ſchafft damit zum erſten Male klare Verhält
niſſe in der Erziehung der deutſch Studenten
Es iſt darum zu dieſem Zeitpunkt
einiges zur Geſchichte des Ka
ſſchafts hauſes und zu ſeinem

otwendig,
merad-

ſagen. Die Jdee des Kameradſchaft
gleich nach der nationalſogial
tion geboren. Jn ihr verkörperte ſich der
Wille zur Gemeinſchaft ünd Kame
radſchaft, der im Nationalſozialismus zum
Anſatzpunkt jeder Erziehungsform gemacht
werden muß. Die Gemeinſchaft aber iſt für
den Nationalſozialismus kein Erziehungs-
faktor, der die Perſönlichkeit entwertet und an
ihre Stelle etwa die Maſſe ſetzt. Sie iſt viel
mehr ein perſönlichkeitsbildender Faktor. Dieſe
Erkenntnis iſt auch beſti e Geſtaltung des Kameradſchaftshauſes geworden.
Jm Kameradſchaftshaus ſollen Kerle er
zogen werden, die nicht gedankenlos in der
Maſſe leben und willenlos mit gehen,
ſondern die Perſönlichkeiten ſind, die
energiſch ihren eigenen Weg gehen
aber dabei die Geſamtrichtung
wahren wiſſen.

ihr
ſi

können,
zu

generation,
Wert echter
hatte und dieſes Erlebnis für
geſtaltung der deutſchen Hoch

So war das Kame

Durchſetzung des rHochſchule. Jn dieſem Wollen entſtanden
etwa einem Jahr die erſten ſtaatlichen Kame
radſchaftshäuſer einzelner Studentenſchaften.
Die Korporationen, die ſchon aus der Ver
gangenheit im bündiſchen Prinzip eine feſte
Erziehungsform hatten, deren Wert nich
ſtritten werden kann, haben ſich dann in ihre
Mehrzahl der Kameradſchaftserziehung
Studentenſchaft zugewandt, indem ſie Wohn
kamerad ſchaften aufbauten.

Ein Jahr ſtudentiſches Kameradſchafts-
haus liegt nun ſchon hinter uns. Ein Jahr, in
dem die Entwicklung vorwärts gegangen iſt
und in dem deutlich wurde, daß die Kame-
radſchaftserziehung als ſolche auf
jeden Fall erhalten bleibt. Die ſcharf zurück
gehenden Zahlen des akademiſchen Nachwuchfes
aber zwingen jetzt regelnd einzugreifen und
den Geſamtfragenkomplex der Kameradſchafts-
erziehung zu ordnen. Das bezweckt ne
in den letzten Tagen veröffentlichte Ver
der Deutſchen Studentenſchaft. Sie ſtellt d
Kameradſchaftserziehung endgültig als Er-
ziehungsform für jeden Studenten heraus
und gliedert die wollenden Korporatio-
nen als neue Kameradſchaften organiſch und
voll verantwortlich in die Kameradſchafts-
erziehung ein. Natürlich treten dabei oft hart
wirkende Schwierigkeiten auf, da die einzelnenngel
Korporationen manches von ihrer

r Seſtändigkeit abgeben müſſen. Die Treue
zum Nationalſozialismus aber ſollte jede
Korporation zwingen, in echter Freiwilligkeit
dieſen Weg mitzugehen, wenn er auch an
manch alte Tradition nicht anknüpft. Heute
kann nur Arbeit an der Zukunft gelten.

Kameradſchaftsabend
des Milchwirtſchaftsverbandes

Der Milchwirtſchaftsverband Mit-
teldeutſchland, dem die Marktregelung
der Milch obliegt, feierte vergangenen Freitag
in den Räumen des Kurhauſes „Wittekind“

erſten Kameradſchaftsabend. Bei

führer der Milchverſorgungsverbände erſchienen
waren, verſtand es der Vorſitzende Art hur
Röder, mit einer kernigen Rede die zahlreich
Erſchienenen zu einer fröhlichen Gemeinde

Gummi WärmtlaschenGumm“-bleder
—ccqcàz-—

zuſammenzuſchließen. Bei den Klängen einer
ſchmiſſigen Kapelle lebten bald die alten
Tänze, Walzer und Rheinländer wieder auf,
während der Tanzpauſen kam auf dem Podium
die heitere Muſe zu ihrem Recht.

Der fröhliche Abend verdiente den Namen
„Kameradſchaftsabend“ in jeder Beziehung;
bewies er doch, wie die Arbeiter am Bauwerk
des Reichsnährſtandes, vom Meiſter herunter
bis zum Lehrling, nicht nur gemeinſchaftlich
ſchwer zu werken, ſondern nach getaner Arbei
auch gemeinſchaftlich fröhlich
ſtanden.

zu feiern

40 Jahre im Staatsdienſt. Rechtspfl
im Grundbuchamt des Amtsgerichts
ZivilJnſpektor Karl Lehmann, Halle,
Johannesplatz 15, kann heute auf eine 40jährige
Staatsdienſtzeit zurückblicken. Der Jubilar, in
weiten Volks und Juriſtenkreiſen bekannt, ſteht
ſeit langen Jahren nicht nur auf einem arbeits
reichen, ſondern auch verantwortungsvollen
Poſten.
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Das Arbeitsamt Halle berichtet

Ergehllcher Rückgan

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

der Arbeitsldſenyahl
Riedrigſter Gtand ſeit der Machtübernahme Amfangreiche Berufsbildung

Die Arbeitsloſenzahl, die im Juli und Auguſt
zeigte, ging im Berichtsmonat erheblich zurück. Die
zent und hat in ihrer Höhe von 20 263 am 239. Se
ſten Stand im Juni d. J. um 504 unterſchritten.
männlichen Berufen faſt allen Berufsgruppen zugute.

d. J. in ihrer Entwicklung die Tendenz einer leichten Zunghme
Ziffer fiel gegenüber dem Vormonat um 1545 oder rd. 7,1 Pro

ptember den ſeit der Machtübernahme feſtgeſtellten bisher niedrig
Die Beſſerung der Beſchäftigungsmöglichkeiten kam unter den

Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit war beſonders ſtark in der
Metallinduſtrie, im Baugewerbe und unter den Angeſtellten. In den weiblichen Berufsgruppen war die Beſchäfti
gung beſonders günſtig im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, im Bekleidungsgewerbe und in der Hauswirtſchaft.

Gieg der Arbeitsſchlacht
auf der ganzen

Das Arbeitsamt Halle berichtet für ſeinen
Bezirk (einſchl. der Nebenſtellen Merſeburg,
Querfurt, Ammendorf, Könnern, Lützen,
Mücheln und Teutſchenthal):
Geſamtbezirk:

Arbeits HUEd. HUEd. HUEd.
loſe Alu Kru Wu

29. 9. 1934 20263 2151 4 219 7 964
31. 8. 1934 21 808 2389 4526 8 827Stadt Halle
29. 9. 1934 11392 671 2 704 *).4 259
31. 8. 1934 12 439 845 2 762 4 766
Stadt Merſeburg
29. 9. 1934 829 50 165 52831. 8. 1934 912 100 213 556

Vorläufiges Ergebnis.
Wie bereits erwähnt, ſank die Geſamtzahl

der Arbeitsloſen im Arbeits amtsbezirk von
21 808 Stichtag 31. Auguſt) auf 20 268, dar
unter 2978 weibliche, am 29. September. An
dem zuletzt genannten Stichtage waren außer
dem 2727 in Arbeit ſtehende Perſonen als
arbeitſuchend gemeldet. Vom Arbeitsamt
Halle wurden am gleichen Tage 6370 Per-
ſonen unterſtützt, und zwar 2151, darunter 181
weibliche, in der Arbeitloſenverſiche
rung und 4219, darunter 492 weibliche, in der
Hriſenunterſtützung. Als Wohlfahrtserwerbsloſe waren 7959, dar
unter 794 weibliche Perſonen, vom Arbeitsamt
anerkannt.

Bei 22 Maßnahmen der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge
waren 413 Notſtandsarbeiter beſchäftigt, von
denen 26 der Arbeitsloſenverſicherung, 42 der
Kriſenunterſtützung und 345 der öffentlichen
Fürſorge entſtammten. Beim Reichswaſſer
ſtraßenbau ſtanden 640 Mann in Arbeit.
Außerdem arbeiteten an der Reichs auto
bahn 1413. Mann, die durch das Arbeitsamt
eingeſtellt worden ſind.

Jn der
Landwirtſchaft
wurden hauptſächlich ledige Melker, Kuh
fütterer, Landarbeiter und Geſchirrführer an
gefordert, von denen rund 110 untergebracht
werden konnten. An benachbarte Arbeitsämter
(Wittenberg, Bitterfeld, Deſſau) wurden 41
ledige Landarbeiter abgegeben. An Land
helfern wurden im Arbeitsamtsbezirk Halle
Saale 13 männliche und 4 weibliche unter
gebracht. Außerdem konnten an die Arbeits
ämter Wittenberg, Torgau, Sondershauſen und

Linie
Halle, Geiſſeltal und Oberröblingen
wieſen im Berichtsmonat in Anbetracht der am
1. Oktober einſetzenden höheren Winterpreiſe
eine Steigerung des Brikettabſatzes auf. Faſt
in allen Revieren konnten durch die erhöhte
Verladetätigkeit erhebliche Einſtellungen von
Arbeitskräften erfolgen. Die Marktlage für
Kali und Düngeſalge war unverändert.

Jn der
Steinbruchsinduſtrie
glichen ſich im Bezirk Könnern Einſtellungen
und Entlaſſungen aus. Das Ziegeleigewerbe
zeigte ſich noch aufnahmefähig (TrothaSenne
witz). Weiterhin befriedigend beſchäftigt war
die ZementJnduſtrie. Glasmaler erhielten
Dauerbeſchäftigung Infolge Beendigung der
Herbſtkampagne ging die Beſchäftigung in der
Kalkinduſtrie zurück.

Jn einzelnen Zweigen der
Metall und Maſchineninduſtrie
war die Nachfrage lebhaft. Verſchiedene Be
triebe der Maſchineninduſtrie ſtellten Dreher,
Horizontalbohrer, Maſchinenarbeiter, Schloſſer
und Elektroſchweißer ein. Die Waggoninduſtrie
forderte weiterhin Fachkräfte an. Die Zucker
raffinerie in Halle ſtellte Schloſſer ein. Rege
war der Bedarf an Heizungsmonteuren, Elek
trikern, Konſtruktions- und Bauſchloſſern für
Um und Erweiterungsbauten. Erhöht auf
nahmefähig war das Ammoniakwerk Merſe
burg. Die Lage in der chemiſchen Jnduſtrie
war unverändert günſtig.

Jm Holzgewerbe hielt für Tiſchler
und Bautiſchler die gebeſſerte Beſchäftigung
an. Es konnten weitere 40 Fachkräfte unter
gebracht werden. Jn der Schokoladen
induſtrie nahmen eine Reihe von »Betrie
ben Einſtellungen von Arbeiterinnen vor. Zum
ſank über 40 Jahre alte Kräfte einge
Bäſckereigewerbe waxen. recht erheblich.

zückerinduſtrie vereits eine erhebliche
Anzahl von Arbeitern an. Die Herren
maßſchneiderei zeigte ſich aufnahmefähig.
Schneider konnten ſowohl in Dauerſtellen als
auch als Aushilfen untergebracht werden. Für
Aenderungsſchneiderinnen beſſerte ſich in der
Konfektion die Lage. Für Putzmacherinnen ſetzte die Saiſon ſo ſtark ein, daß
ſämtliche arbeitſuchenden Fachkräfte vermittelt
wurden. Es wurden 9 Friſeure und 2
Krankenpfleger in Dauerbeſchäftigung

Die Anforderungen von Aushilfen im

Für vorbereitende Arbeiten forderte die Rohe

Verlangt wurden erſtmalig in größerer Zahl
Zimmerer. Gut beſchäftigt waren außer
dem Ofenſetzer, Dachdecker, Jſo
lierer und Steinmetzen. Jn dieſen Be
rufsgruppen waren qualifizierte Kräfte kaum
noch verfüghar. Jm Tiefbaugewerbe
waren, abgeſehen von der Reichs auto
bahn, keine größexen Bauſtellen in Betrieb.
Etwa 50 Gleisbauarbeiter konnten in Halle
en Bezirk Querfurt vermittelt werden.

as

Graphiſche Gewerbe
benötigte zur Fertigſtellung des Fahrplanes
Schriftſetzer und Drucker. Für Fal
zerinnen, Buüchbindereigrbeite-
rinnen und Anlegerinnen ſteigerten
ſich die Arbeitsmöglichkeiten.

Während im
Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe
für Dauerbeſchäftigungen eine gewiſſe Ver
ſchlechterung zu verzeichnen war, ergab ſich, be
günſtigt durch die anhaltend warme Wikterung,
ein ſo reger Bedarf an Aushilfskell-nermn, daß die Berufs angehörigen teilweiſe
nicht ausreichten. An Mamſſellen und
Küchen mädchen herrſchte Mangel.

Jn der Schifffahrt war der Verkehr
durch den niedrigen Waſſerſtand gehemmt.
Hafen und Speditionsbetriebe waren bemüht,
zur Vermeidung von Entlaſſungen die tägliche
Arbeitszeit auf 6 und 7 Stunden heräbzüſetzen.
Erhöhter Frachtverkehr der Reichsbahn be
dingte dagegen die Einſtellung von 80 Güter
bodenarbeitern. Rege war die Anforderung
von jungen Hausburſchen, Büroboten und
Arbeitsburſchen.

Der September wirkte ſich auf die Vermitt
lung von
Hausgehilfinnen
als ganz beſonders lebhaft aus. Vornehmlich
mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Oktober
als hauptſächlichſten Umzugstermin liefen
reichliche Aufträge ein. Rege waren auch die
Anforderungen von Hausperſonal von aus
wärts:
mit Hochkenntniſſen geſucht. Aus dem Frauen
arbeitsdienſt konnten eine Unterführerin und
eine Weitere Kraft in den Haushalt überführt
werden.

Die Zahl der erwerbslos gemeldeten kau f
män niſchen Angeſtellten konnte trotz ver
hältnismäßig hohen Zuganges beträchtlich ge
ſenkt werden. Die größere Zahl der Zugänge
ſetzte ſich in der Hauptſache aus älteren Ange
ſtellten zuſammen, die, veranlaßt durch die An
ordnung über die Verteilung von Arbeits
kräften, ſich nach längerer Arbeitsloſigkeit
wieder anmeldeten. Aufnahmefähig waren Be

Vorzugsweiſe wurden Hausangeſtellte
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polierer. Stenotypiſtinnen wurden
aus Jnduſtrie, Groß und Kleinhandel, Ver
bänden und Verſicherungen rege verlangt. Fü
Verkäuferinnen boten ſich faſt nur in
n Hut und Schuhbranche Arbeitsmöglich
eiten

Jm Berichtsmonat wurden 35 berufliche
Bildungsmaßnahmen mit insgefamt 731 Teil-
nehmern, davon 80 weiblichen, durchgeführt
Großen Anklang fanden auch die Lehr
gänge für Segelflugzeugbau, die
von den Fliegerortsgruppen Halle, Lützen
und Bad Dürrenberg durchgeführt
werden.

Von der Abteilung Berufsberatun
wurden im Berichtsmonat 401 erſtmalige Be
ratungen für männliche und 183 für weibliche
Jugendliche durchgeführt. Wiederholte Be
ratungen fanden 347 bzw. 63 ſtatt. Jm gleichen
Zeitraum wurden von Arbeitgebern 108 bzw.
8 offene Lehrſtellen gemeldet, von denen bis
her insgeſamt 58 durch das Arbeitsamt beſetzt
wurden.

Arbeitsplatzaustauſch
Die Preſſeſtelle des Landesarbeits,

amtes Mitteldeutſchland teilt mit:
Gemäß der Anordnung über die Ver

teilung von Arbeitskräften ſind die Führer der
Betriebe und Verwaltungen, für die ein Ver
trauensrat zu bilden iſt, verpflichtet g
weſen, die Zuſammenſetzung der Gefolgſchaft
zu prüfen und das Ergebnis dieſer Prüfungen
bis zum 1. Oktober 1934 dem zuſtändigen Ar
beitsamt einzureichen. Für die Betriebsführen
die die vorgeſchriebenen Meldungen nicht recht
zeitig eingereicht haben, ſieht die geſetzliche
Regelung eine Geldſtrafe bis zu 150 Mark vor

Von Strafverfolgungen bei nicht recht
zeitiger Einſendung der Meldungen kann
nur dann abgeſehen werden, wenn mit der
Meldung eine ausführliche Begründung
der verſpäteten Vorlage in doppelter Aus
führung dem Arbeitsamt eingereicht wird.
Für die Einſendung der Begründungen
wegen verſpäteter Vorlage der Meldungen

wird der 12. Oktober als Friſt geſetzt.
Jn Verbindung hiermit wird eindringlih

darauf hingewieſen, daß nach der Anordnung
die Führer der Betriebe und Verwaltungen
zunächſt nur prüfen und dem Arbeitsamt eine
Meldung über den altersmäßigen Aufbau der

25 Pfg. an, sowie in mittlerenTapefte und besseren Preislagen

Arnold Troitzsch renGroße Ulrichstraße

Gefolgſchaft und die von ihnen beabſichtigten
Maßnahmen erſtatten müſſen. Weiteres iſt von
den Führern der Betriebe und Verwaltungen
zunächſt nicht zu unternehmen.

Es ſind hier und da von Unternehmern
bereits jüngere Arbeitskräfte entlaſſen
worden, vhne daß für ſie eine ander
weitige Arbeits gelegenheit beſtand. Solche

Kündigungen und Entlaſſungen auf Grund
der Anordnung ſind unſtatthaft.

Das Arbeitsamt wird den Betrieb benach
richtigen, wenn Arbeitsplätze verfügbar ſind
oder andere Möglichkeiten für die Unter
bringung der Auszutauſchenden beſtehen; denn
einer der weſentlichſten Grundſätze der Anord
nung über die Verteilung von Arbeitskräften
iſt, daß bei dem Austauſch von Arbeitsplätzen
die daran Beteiligten nicht der Arbeitsloſigkel
anheimfallen dürfen. Es iſt alſo durchaus un
zuläſſig, wenn jüngere Arbeitskräfte planlos

entsüchende Muster, Rolle von

a Funſ r de vermittelt. hörden, Groß handel und die Deutſche hr 28 weibliche Land In Arbeitern gur echni ſche Ange de anderweitige Unterbringung, entlaſſen
e ſtellte änderte ſich die Lage im allgemeinen TDie Baugewerbe Nicht Verlangt wurden Vemeſſungstech 6 Volt zW 9 d 9 5 0Braunkohlenreviere ging die Zahl der Arbeitsloſen um 455 zurück. niker, Tiefbauer und jüngere Beton Dunamoanlag 4,65 fahrrad-Möllr

u uTrauerfeter für

Henri Marteau
Jn der Ausſegnungshalle des Krematoriums

in Hof verſammelte ſich am Dienstag eine
zahlreiche Trauergemeinde, um Abſchied von
Profeſſor Henri Marteau, dem großen Geiger,
zu nehmen. Der Sarg, der von reichem
Blumenſchmuck bedeckt war, war von der
Flagge Schwedens, deſſen Staatsbürger Henri
Marteau geweſen iſt, umhüllt.
Nach der Einſegnung der Leiche ergriff
Kultusminiſter und Gauleiter Hans Sſche m m
das Wort. Jn Marteau, ſo ſagte er, pulſte
und quoll die Liebe zur Muſik. Er ſelbſt war
perſpnifizierte Muſik. So ſchloß ſich. die Freund
ſchaft mit den großen Geiſtern der Vergangen
heit. Er wurde der Verkünder dieſer Geiſter,
der nicht durch Virtuoſentum zur Muſik ge
kommen war, ſondern deſſen Seele ſelbſt Muſik
geweſen iſt. Nicht nur ein deutſcher Kreis
von Verehrern und Freunden hat ihn be
wundert, ſondern ein Menſchenkreis ſpannte
ſich um ihn über die Welt. Von Deutſchland
aus geſehen, war er ein Künder des Friedens.
Wolle Gott es gelingen laſſen, daß in allen
Völkern der Erde die Anteilnahme an dem
Verſtorhenen Gutes erwachſen laſſe. Der Gau
leiter ließ zwei prächtige Kränze als äußeres
Zeichen der dankbaren Ehrung an der Bahre
niederlegen.

Achtung Muſiklehrer
und Muſikerzieher!

Wie wir vor einigen Tagen ausführlich
mitteilten, treten in Eiſenach die in der
„Reichsmuſikerſchaft“ (Reichsmuſikkammer) ver
einigten Muſikerzieher zu ihrer erſten
Reichstagung zuſammen. Jm Mittel
punkt dieſer Tagung, die vom 18. 15.
Oktober in Eiſenach ſtattfindet, ſteht eine
Anzahl Vorträge über grundſätzliche
Fragen der Muſikerziehung im Dritten Reich.

Prof. Hermann Abendroth als Leiter der
Reichsfachſchaft Muſikerzieher wird über die

„Grund lagen der Fachſchafts arbeit
ſprechen Dr. Hans Böttcher über das Thema
„Der Privatmuſiklehrer heute und
morgen“, Dr. Juſt über „Werbe unWirtſchafts fragen der freienMuüſikerzieherſchaft““ Dr. Rühlmann
über den „Aufbau muſikaliſcher Be
rufsſchuüulen“, Prof. Schubert über „Typ en
der Prißatmuſikinſtitute und ihre
Aufgaben“, Prof. Dr. Oberborbeck über
„Schulmuſikerziehung und Privagt-
muſikunterricht“, Otto Sommer über
„Khorleitertätigkeit des freienMuſikerziehers“ Von den weiteren
Vorträgen ſeien hervorgehoben „Volks
muſikinſtrumente einſt und fetzt“
(Dr. Burkhardt), „Die Frau als Muſik
erzieherin“ (Frau Ligniez), „Muſik-
erziehung in der Hitlerjſugend“Wolfgang Stumme), „Muſtikerziehung
im Arbeitsdienſt“ Theodor Kirchner).

Es ſteht zu erwarten, daß die Tagung nicht
nur zur Klärung brennender Gegenwarts
fragen, ſondern auch zu neuer Jnitiative auf
dem großen und wichtigen Gebiet der Volks
muſikerziehung und der Arbeitsbeſchaffung für
den Privatmuſiklehrer führen wird. Es dürfte
daher für jeden Muſiklehrer und Muſikerzieher
wichtig ſein, an dieſer Tagung in Eiſenach
teilzunehmen.

Ausſtellungsſiedlung in Stuttgart
Auf Grund eines Wettbewerbes wurden im

vorigen Jahre von 35 Architekten Pläne für
eine Hangbebauung bei Stuttgart angenom
men. Dieſe Pläne ſollen nun in drei Bauab
ſchnitten im Laufe des Jahres durchgeführt
werden. Sie ſind als „Ausſtellungs-Siedlüng“
gedacht, die im Laufe des Jahres 1985 durch
geführt werden ſoll. Die Ausſtellung ſoll neben
dem praktiſchen Beiſpiel eine richtung
gebende Hangbebauung mit vorge-
ſchriebenen Dachformen zeigen. Die Vorſchläge
ſtammen von den Architekten Prof. Bonatz und
Prof. Schmidthenner.

dſburger Kunſt halle

„Das Bild der Lanödſchaft“
nennt ſich eine Ausſtellung, die von der Ham

ur jest, kurz vor dervölligen Neuordnung ihrer wertvollen Samm-
lungen, veranſtaltet wird. Die Ausſtellungs
leitung hat es verſtanden, mit dem ihr zur
Verfügung ſtehenden nicht ganz lückenloſen
Material die großen Linien der Landſchafts
malerei des 19. Jahrhunderts klar hexauszu
ſtellen, wobei beſonders die deutſche Eigenärt
ſtark in den Vordergrund tritt. Neben den
nach England weiſenden Holländern des
17. Jahrhunderts wahren Künſtler wie Alt-
dorfer und namentlich Adam Elsheimer (deſ
ſen Werk ja erſt im vorigen Jahre durch die
große Monographie von Prof. Willi Broſt,
Danzig, grundlegend geklärt wurde) ihren be
ſonderen Charakker. Die Ausſtellung weiſt,
wie geſagt, Lücken auf, beſonders in den Wer
ken des 17. und 18. Jahrhunderts, dafür iſtjedoch die neuere Landſchaftsmalerei bis auf

die jüngſte Zeit vertreten. Man ging ſogar
bis zu Nolde und Feininger, deren umſtrit
„tene Werke immerhin in dieſem Zuſammen
hang wichtig genug ſind. Zweifellos bedeutet
dieſe Ausſtellung ein Exeignis im Hamburger
Kunſtleben, das zu deſſen Vertiefung weſentlich
beitragen kann.

Ein Merkurtempel in Bayern. Jn dem
eine Stunde von Regensburg entfernt liegen
den Dorfe Ziegetsdorf wurde durch Zu
fall ein ſtattlicher Merkurtempel mit
12 Metern hohen Grundmauern aus
Bruchſtein entdeckt. Die Mauern haben eine
Länge von 20 Metern. Nach den dort gefun
denen Münzen gehört der Bau der mitt
beren Kaiſerzeit um das Jahr 200 an.
.„Neben den Münzen fand man im Schutt des
durch Feuer zerſtörten Tempels einen großen
Merkurkopf und viele Teile zerſchlagener
Skulpturen, ferner drei dem Gotte geweihte
Jnſchriften, Reſte von Altären und Weih
gabhen. Die weiteren Ausgrabungen ſind vom
freiwilligen Arbeitsdienſt übernotnmen wor
den, dem wiſſenſchaftliche Berater zur Seite
ſtehen. Dieſer Fund iſt deshalb beſonders

wichtig, als man bisher in Bayern nur in der
Umgebung von Neu-Ulm und auf dem Wein
berg bei Eining in Südbayern auf größere
Tempelbauten aus der Römerzeit geſtoßen iſt.

Lutherbild in Königsberg wieder entdeckt
Bei den Erneuerungsarbeiten am Königs
berger Dom fand man ein wenig beachte
tes Lutherbild, das den Reformator im
ſchwarzen Talar ohne Kopfbedeckung darſtelll.
Es iſt ein Bruſtbil d etwas über Lebens
größe, nach einem Holzſchnitt. Lucas Cranadh
gemalt und dürfte von einem einheimiſchen
Maler des 17. Jahrhunderts ſtammen. Das Jahrhunderte kaum bemerkte Bild
e im Stadtgeſchichtlichen Muſeum aus
geſtellt.

Shakeſpeare in Auſtralien. Nach einer B
ſtimmung der auſtraliſchen Bundesbehörden
ſind zur Förderung des klaſſiſchen Dramas
alle Shakeſpegare- Vorſtellungen derTheater von jeder Steuer und fonſti
gen gemeindlichen Abgaben befreit. Wandertheater, die ausſchließlich die
Dramen Shakeſpeares ſpielen, erhalten auf
allen auſtraliſchen Bahnen freie Fahrt.

ehivaezes Deett
Ernennungen und Berufungen. OberingenieurW Theodor Buch hold wurde zum o. Profeſſor r

Elektrotechnik an der Techniſchen Hochſchule in S a
ſt a d t ernannt. Prof. Dr. Franz Bacher Anzum o, Profeſſor in der Fakultät für Allgemeine Wiſſe
ſchaften der Techniſchen Hochſchule Berlin und zun
Leiter des Organiſch-Chemiſchen Jnſtituts ernannt
Gartengeftalter Heinrich Fr. Wiepkingz9 mgensmann wurde als o. Profeſſor und Direltoriſhe
Jnſtituts für Gartengeſtaltung an die Landwirtſchaft
Hochſchule Berlin-Dahlem berufen.

Die Lehrbefugnis entzogen wurde
auf Grund des S 6 des Geſetzes zur Wiede
herſtellung des Berufsbeamtentums dem
vatdozenten für Mathematik an der Berlin
Techniſchen Hochſchule Dr. Jg. Michae
Sadowsky, der ſich zur Zeit im Auslan
befindet
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c Aus den Gerichtsſälen

Ein Vormund iſt untreu geworden
Wegen fortgeſetzter teils vollendeter, teils

zerſuchter Untreue in Tateinheit mit Fälſchung
pffentlicher Urkunden und Betrug verurteilte
die 2. Strafkammer Halle den 47jährigen
Werner Z. aus Halle zu zwei Jahren Gefäng-

halben Jahr wurde angerechnet.

Als
gerichtlich beſtellter Vormund

hat er von Anfang 1932 bis März 1934 faſt
3000 Mark ihm änvertrauter Gelder ſeines

it beſetzt

damit ſein Mündel um 90 v. H. ſeines Ver
mögens gebracht. Ohne Zweifel iſt dies ein

ündels ſich zugeeignet und verbraucht und

großer Schaden, aber dennoch erachtete die
Strafkammer ſeine Tat nicht für einen beſon
ers ſchweren Fall der Untreue. wie er nach

Abſ. 2 des S 266 des Strafgeſetzbuches in neuer
Faſſung nur mit Zucht haus geahndet wer
den kann, denn der Angeklagte hat erſtens in
Rot gehandelt und dann ſind ihm ſeine durch
zwei Jahre hindurch betriebenen Verun-
treuungen auch reichlich leicht gemacht worden.

Schon daß man ihn zum Vormund gemacht
hatte muß als Fehler bezeichnet werden. Das
Jugendamt ſchlug Ende 1931 ihn als ver
krauens würdig vor, ohne eingehendere
Hachforſchungen nach ſeinen Vorleben anzu
ſtellen und das Gericht beſtellte ihn im Januar

Damals war Z. ſchon faſt zwei Jahre1082. t iWenn dieſe Tatſache allein aucharbeitslos.
noch nicht geeignet iſt, Mißtrauen gegen ſeine
Ehrlichkeit zu begründen, ſo muß ſich doch jeder
Kenner menſchlichen Lebens fragen „ſollte die
Verſuchung, ſich an den ehrenamtlich verwalte
en Geldern zu vergreifen, nicht gar zu groß
ſein für einen, der ſelbſt mit der geringen Un

lerſtützung auskommen ſoll?“ Sodann war aber
3. in ſeinen Jugendjahren, wenn auch in
geringerem Maße wegen Diebſtahl, Unter
ſchlagung und Betruges vorbeſtraft und auch
noch einmal 1924 wegen Unterſchlagung.

Ein Unſtern waltete über dieſer Vormund
ſchaft auch auf dem Gerichte. Zwei Vor
münder waren ſchon abgeſetzt worden, dann
wurde Z. betraut. Mehrfacher Perſonenwechſel
unter den Richtern und auf der Geſchäftsſtelle
erſchwerten die Aufſicht. Z. wußte immer wie

Kapital-Abhebungen, die zur
den verſchiedenen Richtern begreiflich
machen, ſo daß dieſe nach und nach den

zu

den Gparkaſſenbüchern
des Mündels für die angeforderten Summen
aufhoben.

Sie konttten die Sache nicht recht über
ſchauen, da die Akten meiſt irgendwo an an

derer Stelle zu einem Prozeß benötigt wurden.
und als endlich ein Richter weitere Geldaus

behörden

Dramas
gen der
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n bezlich die
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nannt.
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gaben verweigerte, bis Z. Belege für die
früheren beigebracht hätte, ging dieſer zu der

Die Anzeige erfüſſt

mobil für den Verkehr.
Fabrikanten, einem Geſchäftsmann erſt die

Möglichkeit, über den eigenen engen Bezirk hinaus größere Kreiſe müt den jeweiligen

iſt ar goch ſeine eigene Karikatr. Sie
würden ſich für die Zumutung, darin eine

längere Fahrt zu machen, beſtens bedanken.

Wirtſchaft die gleiche Aufgabe wie das Auto

Kanzliſt in und täuſchte ihr vor, der „Herr
Rat“ habe ſo und ſo viel bewilligt, ſie möchte
in dem Sparkaſſenbuch die Aufhebung des
Sperrvermerks vorbereiten, damit er die
Unterſchrift des Richters holen könne. Die
Dame ſchrieb und drückte den Dienſtſtempel bei
und dann unterſchrieb er heimlich ſelbſt mit
möglichſt unleſerlicher Handſchrift. Natürlich
bekam er auf der Sparkaſſe das Geld aus
gehändigt. Wer prüft ſchon groß die Unter
ſchrift neben einem Dienſtſtempel?

Viermal wandte er dies Manöver mit der
falſchen Unterſchrift an. Und von all dem
Gelde hat er das Wenigſte dem Pfleger des
Mündels gegeben. Es kommt eine ganz ſchöne
Summe heraus, um die er monatlich ſeine

Unterſtützung verbeſſert hat. Aber in Not be
fand er ſich.

GSchönebecker Mordproseß
Zweiter Verhandlungstag

Die Dienstags- Verhandlung vor
dem Sondergericht Halle gegen den des
Mordes und des Mordverſuchs ange
klagten Karl Jänecke aus Schönebeck,
über deren Beginn wir berichtet hatten, ſetzte
unter ſehr geringem Andrang von Zuhörern
die Beweisaufnahme fort. Es wurden etwa
20 Zeugen meiſt ſehr eingehend vernommen,
die ſich ebenſo, wie die bisher Vernommenen,
bemühten, ihre Beobachtungen der 1 Jahre
zurückliegenden Taten darzulegen. Sehr eifrig
an der Befragung der Zeugen beteiligten ſich
die Vertreter der Nebenkläger. Nach wie vor
ſpitzt ſich alles auf die Kernfrage zu „Jſt der
Angeklagte an der Stelle, an der die Verletzten
geſtochen worden ſind, geweſen oder kann er
dort nicht geweſen ſein?“

Freiw. Feuerwehr Hohenturm während der Feuerſchutzwoche
Ein ſelbſterbautes Flugzeugmodell als Warnungszeichen.

Zweitägiges Gautreffen in Halle

Werkabiturienten im Kameradſchaftshaus
Auf dem Wege zur neuen Hochſchule Ausleſe im Gemeinſchaftslager

Am kommenden Sonnabend und Sonntag
findet im Kameradſchaftshaus derHalliſchen Studentenſchaft ein Gautreffen
ſämtlicher Abiturienten des Arbeitsgaues 14
ſtatt, die jetzt nach halbjähriger Dienſtzeit die
Arbeitslager verlaſſen. Ehe die Werkabiturien
ten in alle Winde auseinandergehen, ſollen ſie
während dieſer zwei Tage noch einmal kurz

für die moderne

Sie gibt einem

zuſammengefaßt werden, um auf die großen
Aufgaben hingewieſen zu werden, die an der
Hochſchule harren. Gleichzeitig ſollen ſie in die
politiſche Erziehungsgemeinſchaft des Kame-
radſchaftshauſes eingeführt werden, das auf
der Erlebnisgrundlage des Arbeitslagers nach
dem Vorbild des Führers den ſchlichten Lebens
ſtil ſinngemäß an der Hochſchule fortführt.

zeugniſſen verkrauf zu machen und ihren Abſatz zu ſichern. Ein Werk, ein Geſchäſt, welcher

Art es auch ſei, ohne Anzeigen in der Tagespreſſe wäre wie ein Auto ohne Motor, eine

Karikatur ſeiner ſelbſt. Denn mit der Anzeige föhrt man geradewegs zum Leſer durch

ſie packt man ihn da, wo er innerlich bereit iſt, Neuigkeiten aller Art aufzunehmen; auch das

Neue, was ihm die Anzeige bringt! Und es gibt niemand, der reich genug iſt ſich ſolch einen
Heſfer entgehen zu laſſen. In der Herbeiführung dieſer „Verkaufsgelegenheit“ beſteht ja einer

der Hauptwerte der Tageszeitungen für den Werbungtreibenden. Darum heißt es mit Recht:

Zeitungs Anzeigen helfen kaufen und verkaufen!

Jm Rahmen dieſes Gautreffens wird am
Sonntag die große Kundgebung auf dem
Thingplatz in Halle beſucht, auf der Reichs
leiter Pg. Roſenberg ſpricht, am Abend
werden die Werkabiturienten gemeinſam im
halliſchen Stadttheater ſein. An dem Treffen
werden auch die Abiturienten teilnehmen, die
auf Grund ihrer wirtſchaftlichen Verhältniſſe
kein Studium ergreifen können. Wegen beſon-
derer Bewährung im Arbeitsdienſt wird
einigen dieſer Abiturienten, die in einem
zweitägigen Lager ausgeleſen wurden, der Weg
zur Hochſchule geebnet.

Aus ihrer ſozialiſtiſchen Haltung
heraus und in Erkenntnis der Notwendigkeit,
der Hochſchule friſches Blut zuzuführen, be
müht ſich die Studentenſchaft geiſtig und kör
perlich vollwertige Arbeitsmänner aus dem
Bauern-, Arbeiter und Handwerkerſtand, die
ſich im Arbeitsdienſt beſonders bewährt haben,
weiterzufördern. Auch in dieſem Falle wird
die letzte Ausleſe in einem kurzen Gemein-
ſchaftslager im Kameradſchaftshaus getroffen
Durch die wertvolle Zuſammenarbeit zwiſchen
den einzelnen Organiſationen der Bewegung
im Gau Halle- Merſeburg iſt dieMöglichkeit gegeben, hoffnungsvoll an die
Neuformung der Hochſchule heranzu-
gehen.

J

Heiratsbetrüger auf Reiſen
Die Kriminalpolizei hatte Veranlaſſung,

ſich für den angeblichen Patentingenieur
Willi Flem ming in der Zinksgarten-
ſtraße näher zu intereſſieren. Dabei ſtieß ſie
auf allerhand zarte Bande, die ihn mit Damen
aus allen Richtungen zu verknüpfen ſchienen.
Er war von Breslau hierher gekommen und
hatte ſich als „reiſender Patentingenieur“ be
zeichnet, um die faſt ſtändige Abweſenheit von
der polizeilich gemeldeten Wohnung verſtänd-
lich erſcheinen zu laſſen.
Er hatte ſich hier in Halle ein feſtes Ver

hältnis zugelegt. Schneller jedoch als die Ve
trogenen ſich der Polizei voffenbarten, war
Flemming gewarnt und flüchtete. Den ein
geleiteten Verſolgungsmaßnahmen konnte er
ſich in Hannover durch einen günſtigen Zu
fall und in Leipzig durch einen Sprung
vom Balkon vor dem Zugriff der Kriminal-
beamten entziehen. Da ſeine Fluchtrichtung
nach Halle bald ermittelt werden konnte, ge
lang es der halliſchen Kriminalpolizei bereits
in der folgenden Nacht, ſeiner habhaft zu
werden.

Noch nicht bekannte Opfer werden gebeten,
ſich beim 5. Kriminalkommiſſariat, Halle, Zim
mer 96, zu melden. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Angelegenheit gegenüber den Be
trogenen mit der notwendigen Verſchwiegenheit
gehandhabt wird. Falſche Scham wäre hier
nicht am Platze.

Fleiſchpreisnotierung
Ochſen, höchſter Preis 68, niedrigſter Preis

48, häufigſter Preis 58; Bullen 62, 50, 59;
Kühe 60, 35, 55; Färſen 63, 50, 60; Jungrinder
55, 52, 53; Maſtkälber 80, 72, 75; Saugkälber
75, 73, 65; Lämmer und Maſthammel 86, 80,
84; Schafe 75, 65, 70; Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 74, 71, 73.

Ein Automobil, das geſchoben werden muß
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Geſtern e 4, Uhr verſchied n ſchwerer
Krankheit unſer heißgeliebtes

Dorchen
im 9. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Richard Rauwald u. Frau
Teutſchenthal, den 10. Oktober 1934.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 8 Uhr ſtatt.

Für die vielen Beweiſe inniger
Anteilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen

Kran Marie Weiſe
danken wir herzlichſt.

Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Schütz für ſeine troſt
reichen Worie in der Kapelle
und am Grabe, ebenſo den Amts
waltern der Ortsgruppe Gie-
bichenſtein, allen Bekannten und
Hausbewohnern für das letzte
Geleit.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen.

Otto Weiſe u. Gohn

Speisezimmer c
wie dieses das 9

würcle Ihnen er gefallen v
der Preis doch auch J

R S 7 S.Nußb. poliert, Büfett 2 m, Vitrine S
Zweisugtisch,

d Gebr. Jungblut
Albrechtstr.- ae h

1 pfd. 7
Weißkohl, 1pfd. 45
RVotkohl, 1pfd. 75
Wirſingkohl, 1pfd. 85
Möhren, 1pfd. 559
Zwiebeln 1pfd. 89Kartoffeln 10 pfd. 385
Vollheringe, 10 Stck 289

Weizenmehl, 1pfd.
gutkoch. Bohnen, 1 pfd.

Vollreis 1pfd.
glaſ. 1 pfd.

Patnareis 1 pfd
Bruchmakkaroni

j Graupen

Grieß 1Ipfd. 20,9
J Eierfchnittnudeln 1 pfd. 38,9

erſte 1 ſo.Siedeſalz 1pſd.
Kümmel pfd. 12pfeffer, ſchw. gem., pfd. 23,9

17

15,9

13

15

20
1pfd 30
1pfd. 20

weiß gem., pfd. 28
J Mandeln, ſüß 1pfd. 909
Korinthen 1pfd. 40

1 pfd.

Niedermeier
G. m. B. H., Halle

Kokosrafpel

e
Planos

vermietet billigst

Plano Riiter
Str. 75

Präge Dir ein und
geh wenn Pu billig
Kaufen willst zu

O KA WVESchmeerstraße
Eche Kuhgasse

Ein hleiner Laden,
der sich

große Mühe gibt!

Zu r ü ch
Dr. med. nümer

D el 2 s ch
Gan vie ma gut!!

Eishein Hur 555
Gchweingkopf nur 28.5

Friſche Zinderhruſt 62
öriſche Querrippe

Kaufen 6ie Würſtchen

nur noch nach Gewicht

1Pund h
in alen Größen
Knoblauchwurſt 585
A. K.Bratwurſt 20

14 Pfund zur Probe

Leberwurſt
Rotwurſt

ein ganzes Pfund

A. Knäuſel zie zur

bb.

ab Lager

Kartoffeln
für den Winterbedarf, feinſte gelbe Thüringer
Jnduſtrie, trockene, vorzüglich kochende Ware
liefere ich prompt und preiswert frei Haus und

Karl GErbe
Spezigal- Geſchäft für feine Speiſekartoffeln
Hindenburg-Str. 67, am Riebeckplatz. Seit 1879.
Ruf: 21425 und 21428,

An der
Abteilung für

zur Ausbildung
Möchanikern,

Reparatur von

verwaltung,

erteilt.

Staatl.

technik, beginnt im Oktober d. J.

zweiſemeſtriger Lehrgang
von gelernten Schloffern,

Elektrikern,
nern in der praktiſchen Wartung, Jnſtandhaltung und

Sport und
zeugen, je nach Leiſtungen mit der Befähigung eines
1. Monteurs oder Werkmeiſteranwärters.

Aufgenommen werden junge Leute im Alter von
17 bis 21 Jahren mit abgeſchloſſener Volksſchulbildung,
die ihre Geſellenprüfung abgelegt und während der
Lehrzeit eine Berufsſchule regelmäßig beſucht haben.

Leichtbau,

Schweißer

Autos,

Nähere Auskunft wird im Büro der ſtädt.
Ratshof,

der Handwerkerſchule,
Daſelbſt können auch ausführliche Proſpekte

koſtenlos angefordert werden.
Halle, den 10. Oktober 1934.

Der Oberbürgermeiſter.

Zimmer 213,
Gutjahrſtraße

Städt. Handwerkerſchule Halle,
Kraftwagen

ein neuer
und Flug

Drehern,
n und Klemp-

Verkehrsflug-
Kicht nur im Leben und Schaffen des einzelnen,
ſondern auch im gemeinſchaftlichen Wirken für
unſere Zukunft. Das Pflichtbewußtſein zwingt
jeden, die Exiſtenz ſeiner Angehörigen zu ſichern.

Schul
ſowie im Büro
1, Zimmer 16,

Sthacht-
meiſter,

im Oberbau und
Erdarbeiten erfah-
ren, ſofort geſucht.

Paul Schreck,
A. G., perStr. 6

Zimmer,
gut möbl., ſonnig.,
mit Badbenutzung,
J.-Toil., in gutem
Hauſe, von gebild.
berufstätig. Dame
geſucht. Gegend:
Nähe Stadttheater
oder Mühlweg.
Preisangeb. erbet.
unt. L an d.
MN8, Geiſtſtr. 47.

Mosartstraße 3.
W. Tutenberg

Baugeschäft
Kronprinzenstir. 27

u 21455Ladenmit Ladenſtube ſo
fort oder ſpäter zu
vermieten. Zu er
fragen Landwehr
ſtraße 7, J.

Büroräume
günſtig gelegen,
5 Zimmer 125,
ſofort zu vermiet.
Ob. Leipziger Str.
Nr. 71, I.

hauses am Riebeckplatz
III Buro oder Fabrikation u

Lager, ca. 270 qm
(Lastenfahrstuhl, Zentralheieung)

sofort od. später z. vermieten

1. Skochkiwerk S atte

erbeten.

Anfragen unter H.
Anzeigen A.

807 an Ala
G., Martinstraße 11

Karhelsſen,
neu, Umſetz., Sum
ma Großraumbe-
heizung.
Stoll, Töpfermſtr.,
Goetheſtraße 16.

Ruf 280941.

für ſicheres Unter
nehmen 1-2000
gegen hohe Zinſen
und Sicherheit. An
gebote u. L. 6142
an MN8Z, Geiſtſtr.

Energiſche

Pachhilfe
in allen Fächern
erteilt erfahrener
Akademiker. An
gebote unt. L 4142
MNZ, Geiſtſtr. 47.

iſt ſchwarz weiße
Katze zugelaufen?
Bitte gegen gute
Belohng. abzugeb.
Ludwig Wucherer
Straße 26, I, r.

Dreirad
Lieferwagen,

Führerſitz vorn,
gegen Kaſſe zu
kauf. geſucht. Gefl.
Angebote unter
A 140 an MNZ,
Alter Markt 3.

Ehren
erklärung

Die Beleidigung ge
gen die Hebammen
ſchweſter L. Böhme
nehme ich hiermit
zurück. F. Schlegel,
Wettin.

Martin- Luther-
Ref. Realgumnasium j. E.

Halle (Sooles
An der Johanniskirche 1-2Neuanmeld. jed. Mittw. 9-10i. d. Schule

WMittgoetſe

Privat.Grünſtraße 30, I

Junge,
dreijähr., hübſche
blonder, iſt als
eigen zu vergeben
Zuſchr. unter M
P. an die MN3
Geſchäftsſtelle Bit
kerfelo

Möbel
transporte,
Autofuhren bis 20
Ztr., Kilometer 26
Pf., führt aus
Haupt, Petersberg
ſtraße 2. Fernruf
345 03.

Frettthen,
gut jagend, preis
wert abzugeben.
Karl Hundt, Zörbig,
Leipsiger Str. 17. Str. 17.

(Jungtiere), Schä
ferhunde, Deutſche
Dogge 13/4, ſchuß
und mannfeſt, ver
kauft Weber, Röp
ziger Straße 188.
Fernruf 32 152

Polizei
Beamter,

36jähr., ev., ſucht
Bekanntſchaft mit
ſolidem Fräulein
zwecks Ehe (Stadt
kreis). Zuſchr. mit
Bild (wird zurück
geſchickt) u. A 141
MN8Z, Alt. Markt.

Fleiſcher-

meiſter
wünſcht die Bekanntſchaft eines
netten Mädels bis
28 J., am liebſten
aus der Branche,
zwecks ſpät. Hei
rat. Zuſchrift. mit
Zild, welches zu-
rückgeſandt wird,
int. L 4190 an d.

MN8, Geiſt Geiſtſtr. 47.

Landwirts
tochter,

24 Jahre alt, gute
Figur, ſucht Be
lanntſch. mit mitt
lerem Beamten od.
Geſchäftsmann zw.
Heirat. Zuſchr. u.
B. S. 304 an die
MNZ, Sanger
hauſen, erbeten.

Geſucht
klein. Berliner od.
eiſerner Füllofen,
1 Schreibmaſchine,
alles gebr. Mit
Preisangabe mel
den bei Lutze,Henriettenſtraße 4.

Mod. Kücthe,
gut erhalten, ver
kauft Knauth,
Merſeburger Str.
Nr. 22.

Küche,
gebraucht, preis
wert zu verkaufen.
Böhſe, Weſtl. La
denbergſtraße 52.

Es heißt deshalb, Bauſteine fürs Leben zuſammen
zutragen. Das aber wird am beſten durch den
Abſchluß einer Lebensverſicherung bei einem
leiſtungsfähigen Verſicherungsunternehmen be
wirkt. Wir bieten für wenig Geld den Schitz,
den jeder unbedingt braucht.

Millionen Volksgenoſſen aller Stände ſtehen
heute ſchon voller Vertrauen zur Volksfürſorge,

Schaffende, ſteht nicht länger abſeits. Beginnt noch

heute, Bauſteine fürs Leben zuſammenzutragen.

échreber

garten
am Galgenberg, m
ſchön. Gartenhaus,
zu verkaufen. Zu
erfragen Reilſtraße

Porusrügsone
Hamburg 5

An der Aſſter 57/61

Nr. 14, II, rechts.

Joh. Lucius,
Halle /Saale, Uni

verſitätsring 9.

dete Buchhandlung
iſt zu günſtigen
Bedingungen zuverkaufen. Nähe

Donnerstag und Sonnabend gibt es am

Hammel
r n. Gpezigl-Gtattd

mageres aber gutes Hammelflerſch
zum billigſten Preiſe.
Wochenmarkt Hallmarkt

res daſelbſt.

Feder
Verlangt überall

die M es 9feische tleebetuvisd
rollwagen,
gebr., (40 Ztr.),
kl. Ruſſe verkauft
Torſtraße 35.

Feder
handwagen,

zweirädrig,
paſſend f. Maler,
verkauft preiswert
Zieſche,
ſtraße 7.

Leere Cütke
hat einen Poſten wie o e
abzugeben

H. Koch,
Nietleben, Garten
ſtadt, Bismarck
ſtraße 25.

Netzradio,
Siemens, 4 Röhr.,
Rfe. 33, Wechſel
ſtrom, 220 Volt, m.
dynam. Lautſprech.
billig zu verkauf.
Mansfelder Straße

Keime

cONTINE
Pringen Moottt wWAn

ohno Koffor

W n cGeneralvertretungq:

Friedrich M
Halle SLeipziger Strase 29

Fernsprecher 221 02 u. 286 16

Erfolg macht die Wäsche BHlar
und rein, deshalb immer
im Freien trocknen

Wäschelelnen, geklöppelt
prima weiß Mtr. 89

Windelleinen 20 Mtr, 500
Wäscheklammern, Harthols 250
Wäschekörbe, primaweiße

Weicle, sehr dicht ge-
flochten 7.25 5.75 5.00

Wäschekörhbe, oval

S W

Aue h bequeme 9.85 2.28a h un s Wasohhrelter, Harthole
Verlangen Sie bitte 1.40 1.25un verbindliehDrockschrift Wäschestampfer „Waseh-

engel“,
mit Doppelsgloche

B e
gut versinkt 75.60

ler

Nr. 9, III, linksc t Waing ab
Uhr. (Schluß des Anzeigenteils.)Die Mätteldentſche Vational Zeitung das amtliche Gport- Organ

Amtliche Gport- Bekanntmachungen
Der Beauftragte des Reichsſportführers des Bezirkes II

im Gau VI (Mitte) hat mich als Führer der Ortsgruppe
Halle des Reichsbundes für Leibesübung

Der Ortsgruppe müſſen ſämtliche Vereine angeſchloſſen
ſein, die dem Neichsbund für Leibesüb
Fachſäulen angehören. Es wollen mir
Vereine der Stadt Halle, die dem Reichsbund für Leibesübungen angeſchloſſen ſind, ihre genaue
14. d. M. an meine Adreſſe:
ring 2, ſchriftlich mitteilen

Ferner wollen mir die Vereine, welche im Winter eine
Turnhalle benötigen, ihre Wünſche bezüglich Turnhalle,
Tag und Zeit mitteilen

Kreis Saale
e II im Gau IV (Mitte) des DFV.
1. Spielbetrieb am Sonntag, dem 14. Oktober 1934.
a) Aenderungen:

Spiel Nr. 390 leitet Schönfeld (Wacker)
Spiel Nr. 395 leitet Söbert (VBoruſſia)
Spiel Nr. 400 leitet Favorit.
Spiel Nr. 401 heißt Salzm.
Spiel Nr. 405 leitet Amsdorf.
Spiel Nr. 407 heißt Holleben 1. Sted
Spiel Nr. heißt Raßnitz 1.
Spiel Nr. 417 beginnt um 13.15 Uhr.
Spiel Nr. leitet Sportfreunde.
Spiel Nr. 433 leitet Neumark.
Spiel Nr.
Spiel Nr.
Spiel Nr.

Es fallen aus:
b) Neuanſetzungen.

Spiel Nr. 646: 13.15 Uhr:
Spiel Nr. 647:

(Stedten)
Spiel Nr. 648: 11 Uhr Schladebach 3.

ranſtädt).
2. Zurückgezogene Mannſchaften

Lettin 2., es fallen deshalb aus: 506,

leitet Eisdorf.
459 beginnt 11.45 Uhr und I

98 3. Boru

teilung 18 zugeteilt.
4. Neue Anſchriften: VfR.

burgſtraße. SC.
Merſeburg, Weinberg 17.

5. Strafen: a)

Halle (Saale), Moritzburg

I. Reinsd. 1.

Ermlitz 1.

heißt Holleben 2.--Stedten 2.

Spiel Nr. 428, 488, 442, 454.

11.30 Uhr: Querfurt 3.

Leuna 3.

515, 561,
3. Nachgemeldete Mannſchaften: Vor

Wansleben:
hans, Wansleben am See Mansfelder Seekreis),

Freienfelde-Merſeburg:

Wegen Nichtbeachtung der Bekannt
machungen des Kreisführers vom 3. Sept. und 3. Okt.
1934 (Turn- und Sportabzeichen) werden mit je 5
beſtraft: Vater Jahn Altranſtädt, VfL.

en beſtätigt.

ungen durch ihre
deshalb ſämtliche

Anſchrift bis zum

Dr. Kaiſer

und DLHV.

(Müllerd.).

(98-Halle)
(Canena).

ten 1.

(Schotterey).

eitet Canenga.

ſſig 8. (1910).
Meuſchau 2.

(Alt
Müllerdorf 2.,

625, 635.
uſſig 3. wird Ab

Ulrich Lang-
Hinden

Alfred Müller,

Ermlitz, Gieb.

Sportbrüder Halle,
VſL. Löbejün, SC.
röblingen, f.Böllberg.
ſperre nunmehr bis zum 15.

b) Wegen der Vorfälle im Spiel Nr.
werden geſperrt: 1.gegen Löbnitz 1.

22. Oktober 1934.
Franke, Löbnitz,
vember 1934.
ordnung mit 5

Löbnitz (96).

GroßLiſſa.
7. Am Sonntag,

9 Uhr auf dem L98er-Platz eine Sportabzeichenprüfung für
die Gruppen 2, 3 und 4 ſtatt.
ſind mitzubringen.

läßlich des am 28.
nachgeholt werden.

1. Preußen Merſeburg wird der Staffel 1 O zuge-
teilt und trägt die urſprünglich in der Terminliſte an

Die von Preußen und Kahyna 1.
bisher ausgetragenen Spiele werden für ungültig

geſetzten Spiele aus.
und 2.erklärt.

2. Seeben zieht ſeine 1. und 2. Mannſchaft zurück. Die

Ausfallende Spiele:
gemeldete Mannſchaft: Löbnitz wird Staffel C 2 zugeteilt.

Zurückgezogene Mannſchaften: 2

TusSV. Heiligenthal,
Freienfelde-Merſeburg, SV.

Raßnitz, SV. Stedten, TuSV. WörmlitzDie Meldung iſt bei Vermeidung der Spiel
Oktober 1934 einzureichen.

a) am Sonntag, dem 14. Okt.
Spiel Nr. 148,

dem 14. Oktober

Amt 4 (Handball).
Kreis Saale.

angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.
3. W örmlitz zieht ſeine 1.

zurück.

4. Der MTV.rechtet.
ſtreichen.

gehend auf das
weiſen.

6. Die Anſchrift des Turnvereins Ammendorf lautet:
Paul Tornack, Ammendorf,

7. Hohenthurm hat ſofort den Namen des im Spiel
Okt. herausgeſtellten Spielers zu melden.

Neumark e eine 2. Jugendmannſchaft nach, die
C zugeteilt wird.

123 wird abgeſetzt.
128 heißt Diemitz 2. Weiſe 2. (PTV.)
Spiel Nr. 129 heißt 96 2. PTV.

Nr. 334 am 7.

der Staffel 1
9. Spiel Nr.
10. Spiel Nr.

Beginn 14 Uhr.

Die für den

und 2.
Die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

Querfurt wird bis auf weiteres ent
Verein angeſetzten Spiele ſind zu

5. Die noch nicht entrichteten Meldegelder ſind um
Poſtſcheckkonto von Dr.

wegen Spielabbruchs
die erſte Mannſchaft von Löbnitz für die Zeit vom 8. bis

2. die Spieler Paul Vrode und Otto
für die Zeit vom 8. Oktober bis 8. No
3. „Vrachſtedt wegen mangelhafter Platz

Zu den Koſten destragen Brachſtedt in Löbnitz je 1
6. Jugendſpielbetrieb.

1934. Neuanſetzungen:
gegen Wansleben (Wacker); Spiel Nr. 22 heißt Poſt gegen

Ga, 12. b) Neu
B 2 Paſſendorf, C

Die Sportabzeichenhefte
Geräte ſind ſelbſt zu

Prüfung für Gruppe 5. 10-Kilometer-Lauf kann an
Oktober 1934 ſtattfindenden Waldlaufes

Dr. Wehſer, Kreisführer.

Wörmlitzer Straße 19.

SC. Könnern,
Ober

344, Brachſtedt 1.

Verfahrens

Uhr, Boruſſia

1934, findet um

ſtellen. Die

Knabenmannſchaft

Kaiſer zu über

(98 Beginn 14 Uhr.
(Eröllwitz)gegen Wacker 2.

Nr. 131 heißt GTV.
Beginn 16 Uhr. Sp

(MTV.
Nr. 1652a, 11 Uhr, Kl
(Canena).
Neumark 2. Jugend

12. Spiel Nr. 111,
1. wird auf 11. W Uh
Spiel Nr. 137,
(Spergau) wird auf

13. Spiel Nr.
Nietleben 104 nicht
tracht, Nr.

Nr. 148a,

Dürrenberg 2. gegen

113 nicht

2. Favorit-Blauweiß 2.
iel Nr.

einkugel
11 Uhr,(Frankleben)
Dürrenberg 1. MT

r verlegt,

9.45 üyr verlegt.

Boruſſig ſondern
TV. Schlkeuditz,

nicht Seeben, ſondern GTV.
14. Folgende Jugendlichen

ſchaften freigegeben

Amt 4.

Spiel Nr. 130 heißt Reichsbahn
Beginn 14 Uhr). Spiel(KTV.)

147 heißt Möckerling Jugend
gegen Schafſtädt Jugend (Reipiſch) Beginn 14 Uhr.
Nr. 145 heißt Dürrenberg e Kahna 22

Merſeburg) Beginn 13.45 Uhr.
h Für den 14. Okt.

Spiel
Jugend

werden folgende Spiele angeſetzt:
Jugend Wörmlitz Jugend

Neumark 1. Jugend gegen

V. Lauchſtädt
Schiedsrichter ſtellt Leunga.

MTV. Lauchſtädt 2.

103 leitet nicht Teutſchenthal, ſondern
KnorrſcheidtEin

ſondern Kleinkugel,
Nr. 119 nicht Querfurt, ſondern MTV. Eisleben, Nr. 140

werden für Herrenmann-
a) Siegfried Pawlitzogk für

Bad Dürrenberg; b) Wilhelm Ronniger für Turnverein
Dieskau; c) Otto Hecht für Turnerbund Eisleben.

Tſchſt.

„Borman n, Kreisſpielwart.

Handball.
Bezirksſpielwart Bezirk 2.

Die Anſchrift des Bezirksſpielwarts lautet ab ſofort:
Karl Guderlei, Halle

Für Sonntag, de
änderungen ein: S
Tv. Diemitz 1. (Sch.
in Diemitz ſtatt.
bahn 1. (Sch.

Favorit-Blauweiß 1.
Staffel B.

ſchaft zurückgezogen.
wird der SpV.
eingereiht. Die für
übernimmt der SpV.

Die Spielberichte und
einnahme müſſen noch
eingeſandt werden.
beider Berichte verantwortlich.
nahmen erzielt werden, muß ein Bericht gegeben werden.

Spiel Nr. 123,
Wagner

Reichsbahnplatz ſtatt.

PolSpV.

Trotha, Seebener Straße 78.
n 14. Oktober,
piel Nr. 121, SpV.
Riffert, Tv.

Wacker 1.1910) findet

leitet Coqui HTSV.

An Stelle von Pol.

Großkayna.

Die Sch. ſind für
Auch wenn

Seriaen unſſe werden in Zukunft beſtraft.

Der Ontentieru gen gf des Saglekreiſes im Gau VI
Mitte kommt am Sonntag, dem 21. Oktober 1934, vor

Karl Guderlei.
Ausſchreibung des Heere nawdiaufes am 21. Okt.

Halle, Heide.

treten folgende Spiel-
Weiſe 1.Tröll witz) findet 15 Uhr

Reichs
15 Uhr auf

Spiel Nr. 124, GTV. 1.

gegen

dem Jahrgang 1822 ſpäter geboren.geh Frauen: Kl. H, etwa 2 Kilometer, Jahrgang tn

Merſeburg hat ſeine Mann
Merſeburg

Großkayna in die Bezirksklaſſe Staffel B
Pol. Merſeburg angeſetzten Spiele

Abrechnung über. die Spiel-
am Spieltage an obige Adreſſe

die Einſendung
keine Ein

mittags, in Halle, mit Start und Ziel „Heidepark“, zut
Durchführung. Er wird als Mannſchaftslauf für Herren
Jugend (1916/19) und Knaben (1920/ſpäter) derart durch
geführt, daß drei Mann geſchloſſen ſtarten, drei bzw. vier
Punkte geſchloſſen paſſieren Und geſchloſſen durchs Ziel
gehen müſſen.

Eine Stunde vor dem Start iſt je Mannſchaft ein
neue Heidekarte (Preis 30 Pf.) im Heidepark bei der
Oberleitung e Eintragung der Orientierungspunlteabzuliefern. Dieſe Karte erhalten die Mannſchaften 10
Meter nach dem Start. Das Startgeld beträgt je Mann
ſchaft. 30 Pf. und je Erwachſener 15 Pf. DSB.Gebüht.Meldeſchluß am 16. Oktober 1934 bei P. Hoffmann
Merſeburg, Breiteſtraße 15.

Ausſchreibung der Herbſtwaldläufe des Kreiſes Saale
im Gau VI Mitte.

Die Herbſtwaldläufe des Saalekreiſes finden an
28. Oktober 1984, vormittags, in Halle, Dölauer Heide,
mit Start und Ziel am Heidepark, und in Merſehnn
Probſtei, mit Start und Ziel VfL.Platz, unter Aufſicht
und nach den Beſtimmungen des Deutſchen LeichtathletilVerbandes (D S für ſämtliche Leibesübungen treiben.
den Vereine ſtatt, und zwar nach folgender Einteilung

Männer: Kl. A, etwa 6,5 Kilometer, Zeiſtungsllaſ
2, 3 und 4; Kl. B, etwa 3,2 Kilometer, Leiſtungs Sllaſſe
3 und 4, Fuß und Handballer, Schiedsrichter.

Alte Herren: Kl. C, etwa 3,2 Kilometer, Alte Herren

(nach Altersklaſſen). 7Jugend: Kl. D, etwa 3 Kilometer, Jahrgang 1916/17
Kl. E, etwa 2 Kilometer, t io18/ Kl. F, etwa1 Kilometer, Jahrgang 1920/21; Kl. G, etwa 1 Kilomelet,

und älter. giltMädchen: Kl. J, etwa 1 Kilometer, Jahrgang an
Kl. K, etwa 1 Kilömeter, Jahrgang 1920, ſpäter gebore

Die Läufe finden als Einzel- und als M kannſchen
läufe ſtatt. Je vier Mann eines Vereins und nKlaſſe bilden eine Mannſchaft, von der die drei beſten
nach ihren Plätzen gewertet werdenDas Startgeld beträgt je Teilnehmer 10 Pf., für m
wachſene außerdem 15 Pf. DSVB.-Gebühr. Meldeſch
am 22. Oktober 1934 bei P. Hoffmann, Merfeburg, Breite

ſtraße 15, oder Halle (S.), St. Nikolaus. tAußerdem findet über 10 Kilometer eine e
abzeichenprüfung ſtatt. Die Teilnehmer hierzu ſind n
falls vorher zu melden. Die Leiſtungsbücher ſind

Start abzugeben. en)Die Kaſſen D Gugend 1916 und Guwerden ebenfalls auf Antrag für das Sportabsel

gewertet. Hoffmann.
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Wir fordern
Eine harte Mädelgeneration!

Immer wieder wirft man unſerer Mädel
generation eine jungenhafte, ja ſoldariſche
Haltung vor. Wir vom BDM wiſſen, daß
Kur Außenſtehende, die ſich nie ernſtlich mit
uns und unſerem Wollen befaßt haben, unſere
Art und Arbeit ſo beurteilen können.

Denn wären wir tatſächlich ſo, wie man
uns vielfach ſieht, dann wäre unſer Bund,
unſere Gemeinſchaft eine konſtruierte, uns
weſensfremde Angelegenheit. Nie hätte dann
in der Kürze der Zeit das geſchafft werden
können, was wir erreicht haben.

Nicht nur, daß wir in einem Jahr die

zelnen,

en für
zwingt

ſichern.

mmen
ch den MillionenOrganiſation des BDOM als ſolche
einem formten; wir haben in dieſen Monaten durch

n be eine zielbewußte Aufbauarbeit u. g. nicht
weniger als 35 Führerinnenſchulen errichten

Schitz, können. Gemeinſam mit Zeltlagern und
Vochenendkurſen faſſen ſie in jedem Monat
rund 5000 Mädel aus allen Berufen zu ernſterſtehen kameradſchaftlicher Arbeit zuſammen. Einheit

irſorge. lich iſt die Ausrichtung unſerer geſamten
Schulungsſtätten: Neben der weltanſchaulichen

nt noch Durchdringung unſerer Mädel ſteht die körper
tragen. liche Ertüchtigung.

Durch eine unabläſſige Kleinarbeit iſt heute
ſchon in den weitaus meiſten Obergauen des
BDM der größte Teil aller Mädel vor
herrſchend aber die Landmädel, die bislang von
keinem Sportverband erfaßt worden ſind zu
einer ſtändigen körperlichen Ertüchtigung her
angezogen worden. Nicht Einzel oder Höchſt
leiſtungen werden angeſtrebt, ſondern unſerer
ſozialiſtiſchen Grundhaltung gemäß wird auch
hier alle Arbeit auf breiter Baſis, alſo einzig
und allein unter Berückſichtigung des Nutzens
für das große Ganze durchgeführt.

Klar und hart ſind die Formen unſeres
Sportes, unſerer Leibesübungen. Dieſe Formen
aber ſollen beſtimmend werden für unſere
äußere wie innere Haltung.

Ein Volk, eine Jugend, die in einer Notzeit
leben, müſſen eine andere Ausrichtung
haben als die hineingeſtellt wurden in eine

ſatte und zufriedene.
Wir wollen als Mädel nicht weltfremd und

genügſam abſeits ſitzen, indes unſer Volk zu
ringen und zu kämpfen hat. Wir wollen auch
heute Anteil haben am Schickſal dieſes Volkes.

Es ſind in letzter Zeit viel billige und leichte
Vorte gefunden worden über unſeren Beruf als
Frau und Mutter; eines aber iſt in den weit
aus meiſten Fällen vergeſſen worden: der Zu
ſatz, daß unſer Volk erſt im Anfang ſeiner Er
neuerung ſteht. Aufrechte und widerſtands
fähige und vor allem bis ins letzte klar und
geſund empfindende Menſchen ſind für dieſe
Erneuerung notwendig.

Somit iſt unſere Forderung nach einer
innerlich wie äußerlich diſziplinierten
Mädelgeneration nicht ſoldatiſch und art-
fremd, ſondern zwangsläufig bedingt durch
die Aufgaben, die der Nationalſozialismus

unſerem Volke geſetzt hat.
So müſſen und wollen wir Mädel bewußt

hineingeſtellt ſein in das Werktagsleben
unſeres Volkes, in die Verantwortung, weil
wir uns nur ſo jene Haltung erarbeiten können,
die wir brauchen, wenn von unſerem Volk ein

SGSGS5SSGSGGGSGGOGAEAaX
Fungvolk herhören!

g. impf im Dienſt heißt das amtliche
Dienſtbuch, das der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach vor kurzem dem Deutſchen Jung
volk übergeben hat. Mit dieſem Buch iſt ein
Verk geſchaffen worden, das für die Arbeit des
Jungvolkes mitbeſtimmend und richtunggebend
ſein wird. Vor allem den Jungvolkführern

F

57/61

zure I vird „Pimpf im Dienſt“ ein treuer Helfer und
a wertäſſiger Verater ſein. Es darf deshalbe da einen Führer des Deutſchen Jungvolkes geben,

er dieſes Buch nicht ſein eigen nennt.
ſchaft ein Das Handbuch bringt eine Fülle von Matet bei t rial und Anregungen für den praktiſchen
en Jienſt. Trotzdem iſt es nicht trocken geje Mann ſchrieben, ſondern aus dem Leben des Jung

wolkes heraus geſtaltet. Praktiſches Wiſſen,
Erfahrungen und Handfertigkeiten vereinigen
ſich mit dem geiſtigen Wollen und der Ziel
ſetzung einer neuen deutſchen Jugend zu dem
i einer zukünftigen Staatsjugend, die
n en treu und opferbereit zum Einſatz für

Nationalſozialismus fähig wird.
d Ueber allem aber ſteht die Pflicht. Das iſt

ie Mahnung, die immer wieder aus dem Buch

B.-Gebühr,
Hoffmann

es Saale

inden an
uer Heide,
Merſeburg
er Aufſicht
ichtathletil

iben S er w i nten Leraueklingti Der Reichsjugendführer fordert
tungsllaſe u nen Kameraden höchſte Dienſtbereitſchaft
igstlaſe id Pflichterfüllung, wenn er in ſeinem Ge

n zum Dienſtbuch des Jungvolkes an
eine Gefolgſchaft appelliert:lte Herren

ig 1916/17 e z erwarte von dir, daß du das Ver
F, etwa rauen, erfüllſt, mit dem Adolf Hitler dichbeſchenkt hat, und daß du dir der Ehre be

Nußt biſt, die der Dienſt auch für den
leinſten Jungen bedeutet. Deutſchland

Kilometer

gang 19

w n Suen ſieht auf dich!“e Jugend an uns, zu beweiſen, daß die
n Jugend imſtande iſt, dieſer Forderung gerecht
drei beſten zu werden!

t für VPinnt webt De im im Dienſt“, ein Handbuch für das
e ſche Jungvolk in der HitlerJugend, her

Spott einen von der Reichsjugendführung, mit
ſind eben mem Vorwort des Jugendführers des Deutind a ſchen Reiches, Bald n Schir 52 Seinit ches, Baldur von Schirach. 352 Seiten
Frau dabei a 250 Bildern, Skizzen undriabgeichei abellen. Jn Ganzleinen gebunden 1,75 Mk.)

fmann.

n letzter und ſchwerſter Einſatz gefordert
wird.Würden wir in bequemer Zurückhaltung, in
ängſtlich abgegrenzten Kreiſen aufwachſen, ſo
würden wir jämmerlich verſagen und zer
brechen, wenn unſere Kraft bis zum letzten
benötigt wird.

Wohl grachten wir eine gewiſſe herbe, ja
harte Haltung für unſere Generation als not
wendig, aber wir wiſſen auch, daß dadurch nicht
n uns weſensgemäße Art zerſtört werden

arf.Wir müſſen bis zum letzten Frau und Mädel
bleiben, und wir ſind es geblieben; denn nur
aus den uns eigenen Kräften und Werten
konnte ſich unſere Gemeinſchaft, unſere Arbeit,
unſere Zielſetzung formen.

Weil wir Mädel erlebt haben, daß eine
Frauengeneration, gebunden an artfremde

Fugend im Kampf
Beilage der Hitler Fugend im Gebiet Mittelland

Ziele, während langer, harter Jahre gegen
das neue Deutſchland ſtand, werden wir nie
in denſelben Fehler verfallen, uns weſens
fremde Formen zu ſuchen.

Wer einmal in unſerer Gemeinſchaft ge
ſtanden hat, durch unſere BDMFührerinnen-
ſchulen und Sportlager gegangen iſt, der wird
das Klare und Herbe geſpürt haben, das über
unſerer Arbeit liegt, der wird erkannt haben,
daß in unſeren Mädelgruppen, in ihrer hal
tungsmäßigen Ausrichtung nichts Art- und
Weſensfremdes iſt, ja einfach nicht ſein kann.
Denn ihre Gemeinſchaft, ihre äußere wie
innere Haltung und Form iſt nichts Gewolltes
und Konſtruiertes, ſondern iſt zwangsläufig
erwachſen aus dem Erleben unſeres Volkes,
aus der harten Notwendigkeit unſerer Zeit.

Hilde Munske.

Wir wollen die Alten bleiben!
Führertagung des Gebietes Mittelland in Halle.

Die gemeinſame Arbeitstagung des Gebietes
Mittelland, die ſämtliche Bann- und Jung
bannführer ſowie die Abteilungsleiter der
Gebietsführung am vergangenen Sonnabend
und Sonntag in der „Werner-Gerhardt“
Führerſchule in Halle zuſammenführte, war ein
lebendiger Beweis für die innere Ge
ſchloſſenheit unſerer nationalſozialiſtiſchen
Jugend und das kameradſchaftliche Verbunden
ſein ihrer Führer. Sinn und Zweck dieſer Zu
ſammenkunft war, den aktiven Führern einen
Einblick in beſonders wichtige und aktuelle
Fragen der einzelnen Sachgebiete zu geben
und ſich in gegenſeitiger Ausſprache Klarheit
zu verſchaffen über die beſte und erfolgreichſte
Löſung dieſer bevorſtehenden Aufgaben. Der
Verlauf der Tagung ließ
den unbedingten Willen zur Arbeit
erkennen, die Tag für Tag von unſeren
Führern für Volk und Bewegung im Dienſte
der Hitler-Jugend geleiſtet wird.

Zu Beginn der Arbeitstagung berichtete der
Abteilungsleiter G des Bannes 36 über das be
vorſtehende in Halle ſtattfindende Gebiets
ſportfeſt und die dazu notwendigen Vor
bereitungen. Dieſe Veranſtaltung wird in der
Oeffentlichkeit als der Ausdruck eines ſtarken
Willens zur körperlichen Leiſtung der Gemein
ſchaft gewertet werden müſſen. Anſchließend
ſprach der Beauftragte des Reichsſportführers
für den Gau Halle- Merſeburg SAOberſchar
führer Schmidt zur Frage der Ein
gliederung der Türn- und Sport
fugend, die auf Grund des zwiſchen Reichs
jugendführer und Reichsſportführer ge
ſchloſſenen Vertrages in Kürze erfolgen wird.
Nachdem er die techniſche Durchführung dieſes
Vertrages eingehend klar gelegt hatte, gab er
dem Wunſche Ausdruck, daß die HJ die neuen
Kameraden ohne Vorurteile aufnehmen möge,
da der weitaus größte Teil dieſer Jungen be
ſtimmt aus innerſter Ueberzeugung heraus und
mit offenem und ehrlichen Herzen zur HJ
komme.

Die Aufgaben der Sozialen Arbeit in
der HitlerJugend behandelte dann in einem
längeren Referat der Leiter des Sozialen
Amtes der Gebietsführung, Bannf. Schlinke.
Neben organiſatoriſchen Fragen kam er vor
allem auf die zuſätzliche Berufsſchulung zu
ſprechen. Bannführer Schlinke betonte weiter
hin, daß die vom Sozialen Amt zu leiſtende
Arbeit in letzter Zeit ein ſolches Ausmaß er
reicht habe, daß eine eingehende Schulung ſo
wohl der Sozialreferenten als auch der aktiven
Führer der HJ auf dieſem Gebiete unumgäng
lich ſei. Zur erleichternden Durchführung dieſer
Aufgaben werde das Soziale Amt in der
nächſten Zeit ein umfangreiches Schulungs
material herausbringen.

Der ſtellv. Abteilungsleiter S Scharführer
Raeck beſchäftigte ſich eingehend mit dem
neuen Schulungsprogramm der Reichs
jugendführung und der damit verbundenen
Aktion zur Beſchaffung von Heimen
für die HJ. Er kam weiterhin auf die Kultur

arbeit der Hitler--Jugend zu ſprechen, die im
Gebiet Mittelland gerade in letzter Zeit einen
ſtarken Auftrieb erfahren hat.

Der Leiter der „WernerGerhardt“Führer
ſchule Gefolgſchaftsführer Fehling gab zum
Abſchluß des erſten Tages einen ausführlichen
Bericht die Arbeit der Gebietsführer-
ſchule. Anſchließend vereinigte ein Kamerad
ſchaftsabend die Teilnehmer noch für einige
Stunden.

Die Tagung wurde am Morgen des folgen
den Sonntags fortgeſetzt mit einem Referat
des Jg. Reinhardt über die Aufgaben der
Abteilung Rundfunk. Hier iſt vor allem
die Beſchaffung von Rundfunkgeräten für die
Schulungsarbeit der HJ eine ſehr wichtige
Frage. Bezüglich der Arbeit am Sender konnte
die Abteilung R erfreulicherweiſe die Mit
teilung machen, daß das Gebiet Mittelland
von nun ab auch im Rundfunk ſtärker in Er
ſcheinung treten wird. Das kommt vor allem
in den wöchentlichen Sendungen des Reichs
ſenders Leipzig zum Ausdruck, die vom Gebiet
Mittelland geſtaltet werden.
Die erſte RundfunkSendung des
Gebietes
bringt der Reichsſender am 13. Oktober, bei der
Gebietsführer Reckewerth und Bannführer
Schlinke ſprechen werden.

Die Preſſe und Propagandaarbeit der Hitler-Jugend behandelte der Ab
teilungsleiter P. Unterbannführer Lauter
jung. Jm Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen
ſtand die Frage der neuen Gebietszeitung,
deren Erſcheinen eine unbedingte Notwendigkeit
darſtellt, was auch durch die allgemeine Zu
ſtimmung der anweſenden HJFührer beſtätigt
wurde.

Mit den kaſſen und verwaltungstechniſchen
Dingen beſchäftigte ſich der Abteilungsl. IV
Gef. Buckel. Anſchließend gab der Führer
des Jungvolkes im Gebiet Oberjungbannführer
Thieme die vorgenommene Neugliederung
des Jungvolkes bekannt und ging in dieſem
Zuſammenhang auf weitere Dinge, die Organi
ſation des Jungvolkes betreffend, ein.

Als letzter ſprach Stabsführer Ot t o. Er
ſetzte ſich vor allem auseinander mit den
Schwierigkeiten, die mit der
Einrichtung des Staatsjugendtages
infolge Verhinderung berufstätiger Führer
uſw. entſtanden ſind und erwog die Möglich-
keiten einer günſtigeren Löſung und einer
Ueberwindung der beſtehenden Hinderniſſe.
Seine weiteren außerordentlich inhaltsreichen
und vielſeitigen Ausführungen galten den ver
ſchiedenſten organiſatoriſchen Fragen, die in
den letzten Wochen die Hitler-Jugend bewegen.

Gebietsführer Reckewerth beſchloß die
gelungene und erfolgreiche Arbeitstagung mit
der Mahnung, den alten Geiſt der vergangenen
Jahre zu bewahren, dem Führer weiterhin zu
folgen und ihm unbedingte Treue zu halten.

Gerhard Fiedler.

Die Gefolgſchaft marſchiert
Als ich vor wenigen Tagen einmal mit

einem jener berühmten Allesbeſſerwiſſer über
die Preſſearbeit der HJ ſprach, begegnete ich
einem mitleidigem Lächeln: „Woraus beſteht
denn eigentlich Eure Preſſearbeit? Wenn Du
ſie Dir genau anſiehſt, alles was nicht von
Euren großen Preſſeführern ſtammt, ſind doch
nur immer wieder Fahrtenberichte. Mehr
ſcheint Jhr nicht zu können.“

Dabei ſchien dieſer Mann gar nicht zu
ahnen, welchen Unſinn er verzapfte. Denn ein
mal entſprach ſein Vorwurf gar nicht den Tat
ſachen und dann wo ſollte HJ beſſer von
dem reden können, was uns innerlich bewegt
und beſchäftigt, als in einem Fahrtenbericht.
Denn die großen Ausmärſche beweiſen doch
immer, was in ihr ſteckt, ob da ein loſe zu
ſammengewürfelter Haufe auf „Tour“ iſt
oder ob da eine geſchloſſene, von einem Ge
danken und Willen beſeelte Truppe marſchiert.
Nirgends kann ſie beſſer beweiſen, daß das
was ſie zuſammenhält, einzig Kameradſchaft
iſt. Nirgends zeigt ſich beſſer, wieviel ſie von
der großen Jdee des Sozialismus nicht nur
verſtanden hat, ſondern wieviel in ihr davon
lebendig iſt.

Oder iſt das etwa keine ſolche Tat, wenn es
dem Führer der Gefolgſchaft und einigen
Kameraden gelingt, für die ganze Gefolgſchaft
ſoviel aus allen Himmelsrichtungen zuſammen
zuholen, daß jeder beim Ausmarſchappell ein
halbes Brot, ein großes Ende Wurſt, außerdem
aber noch eine Tafel Schokolade und Drops für
den Durſt auf dem Marſch in die Hand ge
drückt bekommt.

Da merkt jeder, daß ſein Führer nicht nur
ihn gehörig „ſchleifen“ kann, ſondern daß

er hochanſtändig für ihn ſorgt.
Denn hoch rechnet ihm das jeder an, daß er es
fertiggebracht hat, für alle ſogar Privat
quartiere aufzutreiben. Das will etwas heißen
bei faſt 100 Mann.

Als am Sonnabend mittag die Gefolgſchaft
angetreten war, ſpiegelte ſich in allen Geſich
tern Spannung und Erwartung. Eine ſo ſorg
fältig vorbereitete Fahrt mußte eine ganz
große Sache werden, und ſie wurde es auch.

Zunächſt wurde vom Gefolgſchaftsführer der
Plan des Geländeſpiels bekanntgegeben, dann
ſtiegen wir in den Zug, dritter Güte natürlich.
Aber als da kein Platz mehr war, begnügten
wir uns beſcheiden, wie wir eben von Natur
aus ſind, auch mit zweiter Klaſſe. Von Lauch
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Her Ruf der Hitler-Jugend darf
nicht unerhört bleiben!

Es iſt Pflicht jedes OVolksse-
noſſen, der Sugend zu belfen?

ſtädt gings in Marſchordnung nach Schafſtädt,
wo wir eine ganz glänzende Aufnahme fanden.
Wir wurden verpflegt wie bei Muttern. Ge
riſſen haben ſie ſich um die HitlerJungen-
Viele, die keinen mehr bekamen, konnten nicht
aufhören, das immer wieder zu bedauern.

Eine ſolche Geſinnung, wie ſie die Schaf
ſtädter bewieſen haben, kann man nicht
anders als vorbildlich nennen, ſie iſt die
Aeußerung eines richtig verſtandenen

Sozigalismus.
Den Vormittag des folgenden Sonntags füllte
ein ſtrammes Exerzieren aus, das die Knochen
ordentlich weich machen ſollte, damit am Nach
mittag bei der großen Geländeübung möglichſt
beſte Leiſtungen herausgeholt würden. Nach
einem exakten Vorbeimarſch hatte alles nach
2 Stunden Ruhe und dann ſtand die Gefolg
ſchaft wieder angetreten auf dem Marktplatz,
nachdem man ſich von den freundlichen Quar-
tiergebern verabſchiedet hatte.

Die genaue Lage war bei der Vormittags
Befehlsausgabe ſchon durchgeſprochen worden,
ſo daß es bald losgehen konnte.

Dieſes Geländeſpiel bot viele Schwierig
keiten und ſtellte an Führer und Mannſchaften
die größten Anforderungen.

Dafür hatten wir ja auch keine Sonntags
nachmittagsfahrt mit irgend einem Ver-
gnügungsklub unternommen, ſondern einen
Ausmarſch der HJ und ohne körperliche An
ſtrengungen hätte der ja keinen Wert.

Ein Ausmarſch ſtellt ſtets einen Höhepunkt
in unſerer Arbeit dar und muß klar und ein
deutig unſer Weſen und Wollen zeigen und das
liegt einzig in der Erziehung zu ſoldatiſchen
Menſchen, die als das Revolutionäre ihre ein
zigartige Kameradſchaft in ſich tragen.

Paul Wätzel. 4/1II/36.

Ein Arteil
über unſere Freigeitlager

Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ bringt
in ihrer Merſeburger Ausgabe vom 22. Sept.
einen Bericht über eine Verſammlung der
Bäckerinnung, in dem unter anderem die Ein
drücke wiedergegeben werden, die ein Bäcker
meiſter bei der Beſichtigung eines Freizeit
lagers der Hitler Jugend bekommen hat. Wir
entnehmen daraus nachſtehende Zeilen:

„Bäckermeiſter B., der an Stelle des Ober
meiſters das Freizeitlager der HitlerJugend
in Roßleben beſucht hat, erſtattete Bericht
über ſeine gewonnenen Eindrücke. Wenn
jemand dieſer Neuerung von Anfang an
mißtrauiſch gegenübergeſtanden hat, ſo wer
den auch die letzten Bedenken zerſtreut, wenn
man ſich an Ort und Stelle überzeugt, wie
unſere jungen Volksgenoſſen dort leben.
Jedenfalls trat Bäckermeiſter B. ſo warm für
die gute Sache ein, daß die Jnnung durch
freiwillige Spende dem Lager etwa 40 Mark
zur Verfügung ſtellte.“
Vorſtehendes Urteil ſollte alle Betriebsführer

und Handwerksmeiſter von der Richtigkeit
unſerer Arbeit überzeugen und ſie dazu be
wegen, es anderen gleich zu tun und auch ihren
Lehrlingen und Jungarbeitern durch Ge
währung des erforderlichen Urlaubs die Mög
lichkeit zu geben, an einem Freizeitlager der

HitlerJugend teilzuhaben. ie.
Am Feuer

Schweigende Nacht. Finſter grüßt der tiefe
Wald. Da, fernes Stimmengewirr. Das müſſen
ſie ſein. Mein Stahlroß reitet maulend einen
holprigen Waldweg entlang, und ſchon bin ich
mitten unter den Jungen. Sie futtern, ein
wichtiges Geſchäft!

Ein kleiner Pimpf, zugleich Oberkoch, läßt
mich ſtolz ſeine teeartige Flüſſigkeit verſuchen.
die in der kühlen Nacht vorzüglich mundet,
wenn Mutti auch entſchieden zu wenig Zucker
mitgegeben hat.

Die Fahne flattert im Wind. Wolkenfetzen
ſpielen mit dem Mond, und mitten in all dieſer
Einſamkeit dieſe Schar Jungen, die ihr weiches
Bett mit dem harten Zeltlager vertauſchten.

Ein Lied ſteigt, Feuerſprüche klingen in die
Nacht hinein, und luſtig lodert die Flamme.
Wir ſitzen im Kreiſe ums Feuer, der Führer
lieſt von den Helden im Weltkrieg, von den
erſten Kämpfen unſerer SA in München.

Loderndes Feuer vor uns loderndes
Feuer in uns.

Es iſt etwas Eigenartiges um ſo ein Lager
feuer, ſymbolhaft der Kreis. Wir bilden eine
Kameradſchaft, finden uns, kommen einander
näher, lernen einander achten und werden
Kameraden.
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a W c u W enbis zum Eichenbruch rennen Tilde rennt. ſtraurig iſt ihr zumute. Reue iſt das Entſetz ſparte es ihrer jungen Herrin die weiteon P peſe h iſt auch niemand. Tilde rennt lichſte, was es gibt, denkt Tilde. Frage, ob Liſe ſchon mal in ihrem Leben f

on Fritz Müller, Chemnitz ück. Krammetsvögel zubereitet habe.re Als ſie hinauf in ihr Zimmer ſchleichen r taEin junger Komponiſt nennen wir ihn wer en n e e e will, klingen aus Vaters Zimmer vergnügte „Aber „das ſteht doch natürlich alles im
A. Tonal hatte bei einem Muſikverlag eine el jhreteenen erſchoſſen Hete Sech Stimmen. „Komm herein, Töchterchen, ruft Kochbuch!“ fiel in dieſem Augenblick ein Stein N
Sinfonie, eine Paſſion und eine Oper einge Eichenbeneh? g n Doch am er alte Herr. von Marlenes Herzen. Ja, aber wo war denn uSicht. Sie Werte ren ſehr wnſegreich ha eng nete wag nur das Kochbuch? Wieder mal nicht zu fin laerforderken großen Aufwand an Kräften zur den u n e en Sätzen am Wald „Gnädiges Fräulein,“ ſagt einer mit tod den, wenn man es juſt am nötigſten braucht.
Aufführung. er e zurück. Lieber Hans, ach, lieber ernſtem Geſicht. Und iſt der Hans. Hat in Alſo mußte es auch ohne Kochbuch gehen. ſte
Es verging keine Woche, in der ſich A. Tonal icht nicht komm doch ſei doch der Zwiſchengeit ſchnell mal um ihre Hand an Roh konnte man ſie keinesfalls vorſetzen. Ge vl

r e n d n b Tide yrſit e dige Tra e e eſönlich nach dem Schickſal der „Kinder ſeiner r z z „Gnädige Frau, ſi sMuſe“ erkundigte. ſeit vielen Jahren nicht dageweſen! Erſt viel zu ſpät, als ſie ſchon längſt ver de v weite ger e Wie Plbdſinnig
Wenn er ſelbſt vorſprach, wünſchte er den es fünf im Dorfe ſchlägt, iſt Tilde lobt ſind, kommt die Tilde drauf, daß das denn Hoch manchmal die Menſchen fragen men ge

Verlagsdirektor in ganz dringenden Angelegen
heiten zu ſprechen. Der Verleger verſuchte, dem
Komponiſten klar zu machen, daß man es ſich
reiflich überlegen müſſe, ehe man ſo umfang
reiche Werke übernehme.
Da A. Tonal frech wurde und ſich anzüg

liche Bemerkungen erlaubte, ließ ihn der Ver
lIagsdirektor hinauswerfen.
Draußen ſammelte der Tondichter ſeine
Knochen, kehrte um, ſteckte vorſichtig den Kopf
zur Tür herein und ſagte: „Augenblicklich will
ich meine Kompoſitionen wieder haben

Der Verleger ſuchte die drei dicken Bände
hervor, warf einen Band nach dem andern durch
die Türſpalte und begleitete dieſe Handlung
mit folgenden Worten: „Und Jhre Werke
folgen Jhnen nach!“

Druckfehlerteufel
Auch Herr N. war an dem großen Unter

nehmen, das kürzlich ſcheiterte, mit gewiſſen
Dummen beteiligt.

Sein Käſegeſchäft nahm einen derartigen
Aufſchwung, daß er den ganzen Tag vom

adentiſch nicht wegkam.
Nach beendigter Kneipe brachten die Stu

denten ihrem ſcheidenden Komilitonen einen
Wackelzug.

Bitte beſonders, die in meinem Schau
fenſter ausgeſtellten Lockſtiefel zu beachten.

Seit ihm der Reichtum ſo unerwartet in
den Schoß gefallen war, tat er kaum noch
einen Schritt zu Fuß; nur das Auto ſchien ihm
ſtankesgemäß.

Ein lieblicher Teerofengeruch erfüllte die
Luft des Zimmers.

Nach der Verlobungsfeier küßte er ſie auf
den Hund.

Junges, hübſches Fräulein, häuslich und gut
erlogen, wünſcht

Die Hochzeitsraſenden wählten zwiſchen
Jtalien und der Schweiz.

Die Baronin wurde bei ihrem Schneider
zuerſt ins Wattezimmer geführt.

Empfehle mich im Schnejden vom Bibikopf.

Liebe im Herbſt
Von T. Berber.

„Erwarte Sie heute vier Uhr pünktlich am
Dohnenſchlag, Kreuzweg zur Jagdhüttel“
Keine Anrede, keine Unterſchrift ſo eine
Frechheit! So eine abgrundtiefe Frechheit

„Haſt du was, Kind?“ fragt die Mütter bei
Tiſch freundlich.

„Jch? Wieſo?“ antwortet Tilde patzig und
feuert die Kompottſchüſſel ſo energiſch hin, daß
ein paar Spritzer auf das Tiſchtuch fliegen.

Vaters erſtauntes Kopfſchütteln und das be
luſtigte Lächeln der Herren Verwalter und
Eleven bemerkt Tilde nicht. Ein Brief, einfach
mit der Poſt. Wenn Vater ihn in die Hände
bekommen hätte! Und überhaupt ſo eine Zu
mutung!

Natürlich Hans, eben als friſchgebackener
Diplomlandwirt aus der Hauptſtadt gekommen,
und nun als Erbherr von Haindorf große Ro
ſinen im Kopf. Kam gleich per Du an,
wegen „Nachbarskindern“ und „Jugendfreund
ſchaft Nichts zu machen, mein Lieber, bei
Tilde Timm, bei der nicht! Ob er noch nicht

enug hatte von der Zurückweiſung, die Tildefür Höflich, die Eltern für grenzenlos unge
zogen gehalten hatten? Oder kam der etwa,
um ſie zur Rechenſchaft zu ziehen

Na, der konnte ja warten. Warten konnte
der wenn's ihm Spaß machte, bis Weih
nachten. Jn vierzig kleine Schnipſel zerriſſen
fliegt die Aufforderung zum Stelldichein in
den Papierkorb.

Um halb vier hat Tilde einen Einfall.
Vielleicht ſollte man hingehen, um dieſem un
verſchämten Lümmel noch ein bißchen gründ-
licher die Meinung zu ſagen! Vielleicht ja,
ſogar ſicher! Tilde ſtülpt den Filzhut auf die
Locken, ſchreit einen Gruß in Vaters Arbeits
zimmer hinein und iſt ſchon verſchwunden.

Sie muß einen Umweg machen. Wenn die
Lezzte auf dem Kartoffelacker erſt den Hans
und dann ſie vorbei hinauf zum Wald gehen
ſehen na, danke ſehr, da hätten wir ja das
ſchönſte Geſchwätz. Nein, Verehrteſter, den Ge
fallen tue ich Jhnen nicht!

Es ſchlägt vom Kirchturm unten, als Tilde
am Waldrand ankommt. Sieben Minuten
noch bis zum Dohnenſchlag. Tilde kommt ein
bißchen ins Rennen. Unpünktlichkeit ſoll er
ihr nicht nachſagen.

Na alſo, da wären wir jal Niemand zu
ſehen! „Hallo“, ruft Tilde durch die hohle
Hand. „Hallo“ macht ſpöttiſch und lang
gezogen die dunkle Tannenwand. Das iſt
denn doch wohl die Höhe. Der Junge kommt
nicht einmal!

Oder hat ſie ſich geirrt? Hieß das etwa
nicht Dohnenſchlag? Hat er geſchrieben am
Eichenbruch? Nein, da ſtand doch was von
Kreuzweg und Jagdhütte. Aber es gibt viele
Jagdhütten in dieſem Revier. Zu dumm, daß
der Brief zerriſſen iſt! Man könnte ja ſchnell

gan- ſicher, daß Hans tot iſt. Abgrundtief doch wohl die allergrößte Frechheit war

Man ſchlendert plaudernd

„Ja, Percy“, ſagte mein Freund Allan Hyde,
der Richter, „es iſt ſchon ſo: Wenn man ſich
nun einmal entſchloſſen hat, Einbrecher zu
werden, dann ſoll man ſich auch jeglichen An
ſtandsgefühls und ſonſtiger Hemmungen ent
ledigen. Sonſt wird das doch nichts.“

„Meinſt du damit, daß unſere Einbrecher zu
anſtändig ſind?“ fragte ich.

Allan brannte ſeine Pfeife an. „Nein, das
hat niemand behauptet, Percyh. Jch meine nur:
Wenn ein Verbrecher moraliſche Anwandlun
gen bekommt, fliegt er dafür auch herein.“

„Jſt dir ein ſolcher Fall vorgekommen,
Allan?“

„Sicher, Perch! Laß dir erzählen. Jch habe
geſtern eine Einbrecherbande, zwei Männer
und eine Frau, verurteilt. Jch habe jedem
Zuchthaus von mindeſtens einem bis zehn
Jahren gegeben. Weißt du, wer die drei den
Policemen in die Hände geſpielt hat? Venus!“

„Venus? Der Stern oder die Göttin?“
„Die Göttin. Oder doch beſſer: Das Moral-

gefühl des einen der drei. Die Bande hatte
herausbekommen, daß in einem Vorort von
Los Angeles in einer Villa die Beſitzer verreiſt
waren. Sie dachten ſich: Jn Ordnung, da
ſteigen wir ein!“ Allan zog nachdenklich an
ſeiner Pfeife.

„Nennſt du ſolch eine Handlungsweiſe über
trieben moraliſch, Allan?“ warf ich ein.

„Keineswegs, Perch. Wart's nur ab! Die
drei ſteigen alſo ein, machen ſeelenruhig Licht

Frau Warlenes

Man kann eine reizende kleine Ehefrau
ſein, ohne deshalb eine perfekte Hausfrau und
Köchin ſein zu müſſen. Was Frau Marlenes
Kochkünſte anbelangte, ſo pflegte ihr Mann
ſtets mit vielſagendem Lächeln zu erklären:
„Jhre Küſſe ſchmecken beſſer als ihre Ge
richte!“

Soviel iſt ſicher: die junge Frau bekamkeinen kleinen Schrecken, als r teurer Benno

ihr mitteilte, daß er für den heutigen Abend
ein paar Freunde eingeladen habe.

„Weißt du, Schatz, wir machen es ganz ein
fach. Nur keine Umſtände, ſonſt fühlen ſich die
Jungens nicht gemütlichl“

„Was nennſt du „ganz einfach“?“ wollte
Frau Marlene wiſſen.

„Nun, ich denke, wir geben eine ordentliche
Schüſſel Krammetsvögel, dafür iſt es ja augen

In der Kbendjonne
Jetzt iſt's grad richtig zum Spazierengehn:
Die Arbeit iſt getan, der Mann noch nicht zu Haus.
Wenn auch ſchon herbſtlich manchmal Lüfte wehn,
So lang es ſchön iſt, nutzt man's tüchtig aus.

Und ſpricht von ja, wovon man eben ſpricht.
Zwei lange Schatten gehen hinterher
Und hören zu und ſtören weiter nicht.

Venus, die Rachegöttin

Straßen kreuz und quer,

Eine tragikomiſche Geſchichte
von Percy R. Sheffield

und ſchauen ſich um, wo etwas Mitnehmens
wertes zu greifen iſt. „Damned!“ ruft da der
eine, der durch eine Seitentür getreten iſt, und
zeigt auf ein Bild an der Wand, „das iſt doch
wirklich toll!“ Das Bild aber ſtellte eine Venus
dar wie na, wie in der Malerei eine Venus
eben dargeſtellt zu werden pflegt. Von Kunſt
im allgemeinen und Malerei im beſonderen
verſtand unſer Einbrecher aber nicht viel, und
ſo brüllte er nur: „Da ſieht man einmal die
Moral der reichen Leute!“ Dann ballte er die
Fauſt und zerſchlug das Glas des Bildes. Und
das hätte er nicht tun ſollen.“

Jch mußte lächeln. „Warum gerade dies
nicht, Allan?“

„Warum nicht Sehr einfach, Perch Allan
legte die Pfeife zur Seite. „Der Mann ſchlug
ſich in ſeiner Moralaufwallung die rechte Hand
blutig und verband ſie notdürftig mit ſeinem
Taſchentuch. Die drei beendeten dann erfolg
reich ihren Raubzug und verließen die Villa
auf. dem Wege, auf dem ſie gekommen waren.
Ein paar Straßen weiter begegneten ihnen
zwei Policemen. Dem einen von ihnen kam
das blutige Taſchentuch verdächtig vor. Die drei
wurden angehalten, ihre Koffer unterſucht, und
dabei ſtellte ſich heraus, weshalb das Kleeblatt
zu nächtlicher Stunde durch die Straßen wan
delte. So kamen ſie ins Polizeigefängnis, und
Venus oder die Moral, wenn du willſt

Heitere Skizze von Wilhelm Linde

war ſchuld daran.“

Krammetsvögel

blicklich die rechte Zeit. Uebrigens, um dir die
Arbeit abzunehmen, habe ich gleich das nötige
Quantum Vögel beſtellt!“ Da ſchellte es auch
ſchon und eine ganze Armee der niedlichen
kleinen Vögel kam angerückt.

„Jetzt habt ihr noch vollauf Zeit, alles
hübſch herzurichten, Schatzl“ Damit nahm der
junge Gatte Abſchied von ſeiner Frau.
Ahnungslos, wie Männer ſtets bei derartigen
Gelegenheiten zu ſein pflegen, ließ er ſein ratloſes Frauchen zurück. Jverſ einmal eine
Konferenz mit Liſe, dem kleinen Mädchen „für
alles“. Deren Kochkünſte hielten ſich in ähn
lichen Grenzen wie die der jungen Frau.

„Liſe, wir haben heute abend Gäſte. Wir
wollen Krammetsvögel machen!“

„Was für Vögel?“ erkundigte ſich Liſe. Das

chen.

Beſonders, wenn man nicht die rechte Antwort
darauf weiß. Da fielen der jungen Frau
Hühner und Hähne ein. Die nimmt man doch
natürlich aus. Und was einem Huhn oder Hahn
recht iſt, warum nicht auch einem Krammets-
vogel?!

Alſo nahm man die zierlichen Vögel mit
großer Mühe aus. Bei dieſer Arbeit fiel zu
fällig Marlenes Blick auf das Küchenbrett.
Aber da lag ja das Kochbuch! Raſch ſchlug die
junge Frau nach: Krammetsvögel Aber was
ſtand denn da? „Die ſauber hergerichteten
Vögel, natürlich nicht ausgenommen
Weiter kam Frau Marlene nicht!

„Um Gotteswillen, Liſe nicht ausnehmen!
Krammetsvögel werden doch nicht ausge
nommen!“

„Warum ſie das nicht gleich geſagt hat
dachte Liſe und betrachtete ratlos die aus
genommenen Vögel.

„Raſch, Liſe, raſch“, drängte Marlene, „wir
müſſen ſie wieder füllen! Nun gaben ſie tee s
löffelweiſe den armen, ihres notwendigen Jn-
halts beraubten Vögeln, dieſen wieder ein Da
bei ging alles in fliegender Eile, denn es war
mittlerweile ſchon ſpät geworden.

Der Bratprozeß verlief zur Zufriedenheit.
Sie ſahen wirklich verlockend aus, die kleinen
knuſperigen Geſellen, wie ſie da auf der
Schüſſel zierlich angerichtet prangten! Lächelnd
konnte Frau Marlene von allen Seiten dies
bezügliche Komplimente quittieren.

„Nein, aber ſo was!“ rief plötzlich einer der
Herren, „hat man je ſo etwas geſehen mein
Vogel hat zwei Herzen

„Und der meine gar keinen Magen!“ rief
ein anderer. Jetzt meldete ſich ein Dritter
„Und der meine hat kein Herz, dafür aber zwei

MagenMan ſtarrte einander verwundert an. Da
bei fiel zufällig Bennos Blick auf ſeine junge
Frau. Die ſaß da, mit purpurrotem Geſicht

Benno begriff ſogleich. Er kannte nicht
umſonſt die Kochkünſte ſeiner Marlene!

„Haſt du ſie etwa begann er. Da nickte
Frau Marlene heftig. „Aber wie ſollte ich das
denn wiſſen l Wir haben ſie erſt ausgenommen.
Dann ſtand im Kochbuch nicht ausnehmen.“

„Und da habt ihr ſie wieder fein ſäuber-
lich gefüllt!“ ergänzte Benno lachend. „Da iſt
es kein Wunder, daß euch leider einige anga
tomiſche Fehler unterlaufen ſind

Mittlerweile war auch der Tiſchgeſellſchaft
der Zuſammenhang gedämmert. Man lachte,
wie man wohl noch nie über Krammetsvögel
gelacht hat. Die kleine Frau aber tat das G
ſcheiteſte, was ſie in dieſem Falle tun konnte
ſie lachte herzhaft mit!

Seitdem ſind Krammetsvögel Frau Mar
lenes Lieblingsgericht. „Denn“, pflegt ſie zu
ihrer Liſe zu ſagen, „ſie ſind ſo bequem zu
zubereiten man braucht ſie ſogar nicht mal
auszunehmen!“

22 7

Das Schiffsunglück
Auflöſung der Denkſportaufgabe

Tatſächlich erfolgte nur eine Exploſion
Aber der eine der beiden Zeugen war einer der
Schwimmer. Er lag in dieſem Augenblick auf
dem Rücken mit den Ohren unter Waſſer und
nahm das Exploſionsgeräuſch vor den Boots
inſaſſen wahr. Die Schallgeſchwindigkeit be
trägt unter Waſſer nämlich 1500 Meter in der
Sekunde. Er richtete ſich nun im Waſſer auf-
um nach der Urſache dieſer Detonation zu
ſehen. Jetzt erreichte ihn das Exploſions
geräuſch auf dem Luftweg mit einer Sekunden
geſchwindigkeit von 3830 Sekundenmetern zum
zweitenmal.

Scherzfrage für Skatſpieler
Wo befinden ſich die ſchlechteſten Skak

ſpieler?
Jm Konzentrationslager; deren Jnſaſſen

haben bis 33 gereigt und mußten ſchon 19

m

ſ n (acce

Peinlicher Moment auf der Bühne!

war nicht gerade ermutigend. Jedenfalls er
einſam auf dem Meer Kein
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Der Hochſitz
Der Tag wird heiß werden. Schwer liegt's

im Grunde über dem Walde am Heiderande.
Wie ein dunkler Glutenball kommt die Sonne

empor. eIn den Büſchen am Gehöft des Moor
hauern ſchlägt ein Buchfink an. Ein Kauz
flügelt zwiſchen den Bäumen durch. Die Wild
taube lockt.

Auf den Moorwieſen zerrinnen leichte
Nebelſchwaden. Aus den Gräben flammt es
hunt in üppigem Wuchs. Kiebitze ſchreien,
laufen, machen Flugverſuche.

Ein Stück Heide ſchiebt ſich vor. Taungaß
ſteht das Heidekraut. Roſenrote Inſeln von
blühenden Glöckchen ſind in das Grün gebettet.
Spinnwebſchleier glitzern in der Morgenſonne.
Heidelerchen trillern in der Luft. Vom Feld
am Heiderande hebt ſich ein Habicht, kreiſt,
geht wieder herunter und ſteigt dann auf.

Weit, weit dehnt ſich die grüne Fläche mit
Birkenbüſchen und großen Torfhaufen bis zu
dem Walde an der Blickgrenze. Zwiſchen ab
eblühtem Wollgras und blühenden Binſen

geht's durch den feuchten, mooſigen Grund. Ein
Graben nach dem anderen. Der Fuß ſinkt ins
Moor ein Und ſtolpert über die holzigen
Stämme abgebrannten Heidekrautes. Und die
Mückenſchwärme gehen mit.

Wo der letzte grünbewachſene Moorgraben
eine lange Reihe ſchließt, ſteht zwiſchen vier
Birkenbäumen der erſte Hochſitz im Grünen.
Rings Birken und Gräben und grüner Grund.
So groß iſt die Ruhe hier, daß man das Blatt
hört, das leiſe ſinkt. Ein Krähenkrächzen, das
in der Luft iſt, das leiſe Taubenlocken, das gus
den Büſchen girrt, unterſtreicht nur die Stille.
Ein Rehkitz kommt durch die Birken, ſchnup
pert auf dem Boden, kommt bis nahe an den
Sitz heran und ſpringt dann in die Büſche.
Dann iſt wieder alles ſtill. Ein Markolf fliegt
von einem Baum zum anderen. Ein Häschen
hoppelt über die Gräben. Und wieder Ruhe
rings.

Das iſt Gottesfrieden und das Lebensbild
der Bruſt, wenn es zuſammenklingen kann mit
dem Gottesfrieden, ſtrömt in dies ruhige
Gleiten hinein.

Die Zeit verſinkt bis die Rufe der
Bauern von den Feldern herüberkommen. Der
Tag und ſein Werk ſind nicht weit. Ob der
Sechſerbock heute noch kommen wird, der
geſtern zurückſprang als das Knarren der
Torfkarre kam?

Die Sonne brennt ſchon, der Tag wird heiß
werden. Reifen in Glut, das iſt der Sommer.
Daß immer ein Weg darin iſt zum Frieden,
das iſt das Köſtliche.

Das Licht
Jahre hindurch habe ich immer wieder über

den Sinn und die Bedeutung dieſer merk
würdigen Begebenheit nachgedacht und mich be
müht, Klarheit zu gewinnen über ihre natür
wiſſenſchaftliche Urſachen oder ihre metag
phyſiſchen Zuſammenhänge zu ergründen. Un
ſonſt: denn mit dem unzulänglichen Werkzeug
des menſchlichen Jntellektes vermögen wir
nicht in jene geheimnisreichen Sphären einer
überſinnlichen Welt einzudringen.

Jch war einige Jahre nach dem Kriege,
Mitte November, bei meinen Verwandten auf
dem Lande zur Erholung angekommen. In
ihrer Familie herrſchte eine gewiſſe unerklär-
liche Aufregung über ein Ereignis, das außer
meinen Verwandten die ganze Umgebung in
Erregung verſetzt hatte. Bald erfuhr ich aus
dem Munde meines Schwiegervaters die ſelt
ſame Begebenheit:

Die Güter und Bauernhöfe hatten in jenen
Monaten zum Selbſtſchutz gegen die allgemeine
Unordnung und Unruhe nächtliche Feldwachen
ausgerüſtet. Jn einer der letzten Oktobernächte
inſpizierte mein Schwiegervater in Begleitung
eines Landwirtes aus dem Dorfe T. die Ge
gend. Sie kamen gegen 8 Uhr in der Frühe
auf dem Wege, der vom Rande des Dorfes auf
eine Hochebene führt und überſahen von dieſem
Punkte aus die ganze Umgebung. Die Nacht
war ungewöhnlich kalt und klar; jeder Strauch
und jeder Baum hoben ſich deutlich von der
übrigen Umgebung ab.

Nun ſahen die beiden mit einem Male auf
der Landſtraße ein großes ſtarkes Licht; ſie
hielten es für den Scheinwerfer eines Auto
mobils, waren aber zugleich überraſcht, nicht
das geringſte Geräuſch zu hören. Denn das
Licht bewegte ſich ſchnell und bei der großen
Stille der Nacht hätten ſie den Motor des

Heimat
Du biſt das Lied, das immer klingt,
das nie ein rauher Wind verweht.
Und immer neue Freude bringt,
als treuer Freund zur Seite ſteht.
Und innig wie ein Mutterherz
reichſt du des Lebens ſtarken Wein.
Für jede Not und jeder Schmerz
kannſt du uns Troſt und Helfer ſein.
Du ſendeſt in die Dunkelheit
dein Licht der Liebe hell und klar.
Begleiteſt uns durch alle Zeit
mit deiner Stimme wunderbar.

Franz Cingia.
h

Wagens laufen hören müſſen. Sie blieben eine
Weile ſtehen, um zu beobachten; plötzlich bog
das Licht von der Staatsſtraße ab quer in die
Felder hinein und bewegte ſich ſtill in der
Richtung auf die beiden zu. Sie wußten, daß

ier keine Möglichkeit war, mit einem Auto
mobil zu fahren und gingen deshalb quer durch
die Wieſen Und Aecker dem Licht entgegen, um
die Sache zu ergründen. Nun ſtieg das Licht
voch einige hundert Meter von den beiden ent
fernt, in die Höhe. Schwankend, bald höher,
bald tiefer, als ſei es in aufgeregter Eile,
ging das Licht der beiden geradewegs ent
gegen; einen Moment verſchwand es hinter
den Gebäuden des frei in der Gegend liegenden

Die Einſamen
Ein weicher, ſchwüler Wind ſtrich von der

See her und trieb weiße Wolkenfetzen vor ſich
hin. Die Sonnenſtrahlen fielen ſchon ein
wenig ſchräg und ließen die grünen Fennen
der Hallig dunkler aufleuchten. Am tiefblauen
Himmel ſchwebte wie ein Gleichnis aller
Menſchenſehnſucht eine ſchneeige Wolke, nahm
die Form von ſeligen Jnſeln an, raſtete und
zog goldumrändert in die große, feiernde Un
endlichkeit.

Um die weſtlichſte, hart an der Halligkante
gelegene Warf wob ſich ein feiner, goldener
Schleier bis dicht über das glitzernde, wogende
Meer. Geheimnisvoll gluckſten und lockten die
Wellen in der laſtenden Einſamkeit der
Abendſtille.

Jn dem kleinen Südergarten auf Peters-
warf blühten und dufteten niedrige Roſen und
Reſeden hinter einer dichten Fliederhecke; die
ſturmgebogenen, alten, knorrigen Holunder
bäume waren voller Riſſe und Wunden und
ſcharf nach Oſten geneigt; auch die wenigen
niederen, ſilbriggrauen Pappeln waren von
den Weſtwinden zerzauſt und gen Morgen ge
pettſcht.

Aus der grün und rotgeſtrichenen Haustür
mit dem Meſſingklopfer, über der ſich das wie
Sammet leuchtende weiche Rethdach wölbte,
trat eine hochgewachſene blonde Frieſin und
ſchritt auf den bequemen Armſtuhl zu, in dem
in Decken und Kiſſen gehüllt, aber noch un
gebeugt, eine hagere Greiſin ſaß.

Die Junge fragte mit weicher Stimme:
„Jſt. es Olk auch nicht zu kühl im Garten
Ein kaum merkliches Kopfſchütteln war die

Antwort.
Olk noch nicht hinein„Dann möchte

gebracht werden Soll ich Mutter Beſcheid
ſagen

„Nicht nötig, Mariag, ich will noch draußen
bleihen.“

Die Siebenundneunzigjährige ſchlug das
Bruſttuch dichter zuſammen, zog die Decke
feſter um die Knie und nickte der Urenkelin
mit müden Augen zu. Maria ſtrich ſcheu und
behutſam über die alten, zitternden Hände
die gefaltet im Schoße lagen, und glitt wie mit
ſchwebenden Schritten aus der Gaprtenpforte.
Letzkes Sonnengold wob eine Gloxie um die
mädchenhafte Geſtalt und blieb auf der ſchim
mernden Flechtenpracht, die das ſchwarzſeidene
Franſenkopftuch freilteß, wie geſponnenes
Gold liegen, bis ſie die Tür des nahegelegenen
Leuchtturms -aufgeklinkt hatte.

Der feurige Sonnenball ſank ins Meer,
und in demſelben Augenblick fiel aus den
blanken Scheiben des Turmes helles, gelb

Vach einer wahren Begebenheit erzählt.
Von Wilhelm Kiefer

Sookenhofes, dann kam es mitten durch das
Geäſt der dort ſtehenden Bäume wieder zum
Vorſchein und ſchwebte auf die ihm egen
eilenden zu. Die beiden Menſchen hatten le
begriffen, daß ihnen hier etwas Unbekanntes
und Ungewöhnliches begegne; ſie waren furcht
los, weil die Helle der Nacht ihnen zeigte, daß
außer dem geheimnisvollen Lichte nichts zu
fürchten ſei.

Nun ſtanden ſie ſich Auge in Auge gegen
über, das Licht und die Menſchen, und ich ſage
mit voller Ueberlegung Auge in Auge, weil
die beiden, wie ſie vor dem Lichte ſtanden, in
der Mitte des Scheins deutlich die Jris eines
Auges ſahen. Gebannt von der Erſcheinung
blieben die beiden ſtehen; lange blieb das Licht
in Augenhöhe, dann ſchwebte es wieder zur
Erde nieder, hob ſich empor, blieb vor ihnen
ſtehen, als wollte es mit ſeinem Licht ihre
Blicke bannen. Mein Schwiegervater, für ſeine
Furchtloſigkeit bekannt, griff mehrfach nach
dem Licht, aber er griff in die Luft. Sie
ſprachen untereinander, währenddeſſen das Licht
vor ihnen ſtand, über die ſeltſame Erſcheinung
und überlegten, was das zu bedeuten habe, und
was zu tun ſei.

Endlich, es war ſeit der ſeltſamen Be
gegnung wohl ſchon eine halbe Stunde ver
gangen, währenddeſſen ſie dem Licht gegenüber
ſtanden oder es an ihren Geſtalten auf und
nieder ſchwebte, und ſie es in ſeiner abſoluten
Realität immer wieder mit kritiſchen Blicken
prüften, beſchloſſen ſie, zu dem Dorfe T. zurück
zugehen. Das Licht folgte ihnen, ſahen ſie zu
rück oder blieben ſie ſtehen, ſo ſtand auch das
Licht unbeweglich vor ihnen, um ſich bei dem
erſten Schritt, den ſie machten, wieder in Be
wegung zu ſetzen. So kamen ſie, von dem Lichte
verfolgt oder begleitet, gegen 5 Uhr an den
erſten Häuſern des Dorfes an. Das Licht blieb
am Rande des Dorfes ſtehen. Die beiden
riefen nach den Bewohnern der Häuſer, um
Zeugen zu haben für die Wahrheit der Er
ſcheinung, und die erſten, welche aus ihren
Häuſern traten, ſahen ganz deutlich auf einer
Wieſe hinter den Häuſern das Licht und ſahen
auch, wie es dann langſam zur Höhe ſchwebte.
Aber mit dem heranbrechenden Morgen ver-
blaßte der Strahl des Lichtes, welches von
vielen noch über den Häuſern wahrgenommen
war. Dann verſchwand es.

Dieſe Begebenheit wäre unvollſtändig er
zählt, wenn nicht hinzugefügt würde, wie der
gläubige Sinn des Menſchen, aus deſſen Mund
dieſes Erlebnis mir berichtet worden iſt, ihre
Bedeutung ſich zurechtlegte: Von zwei Söhnen,
die im Kriege gegen Frankreich ſtanden, fiel der
eine, der jüngſte, der andere blieb verſchollen,
und obwohl er nach Monaten als gefallen ge
meldet worden war, erhielt ſich das Gerücht,
daß er noch am Leben ſei. Unerſchütterlich war
der Glaube des Vaters, der mit dem Tode
dieſes Sohnes ſeine ſchönſten Hoffnungen ins
Grab ſinken ſah, daß er wieder heimkehren
werde. Vergeblich ſuchte er unter den Heim
kehrenden ſeinen Sohn, und als er Jahre um-
ſonſt auf ihn gewartet hatte, da kam dieſes
ſeltſame Erlebnis und er ſagte ſich: Mein
Sohn iſt heimgekehrt, aber nicht mehr als ein
Menſch von Fleiſch und Blut; ſein Geiſt hat
ſich dem Vater, deſſen Herz beinahe in der
Sehnſucht nach ihm verging, gezeigt. Und ich
will nun aufhören zu klagen, damit ſeine Seele
Ruhe und Frieden habe.

Halligſkizze von
Elfriede Rotermund

liches Lampenlicht weit auf die See hinaus
Olk ſah mit blickloſen Augen auf den breiten
Lichtſchein, der leuchtend auf den flimmernden
Wellen lag. Sie hatte ihn bald hundert Jahre
allabendlich geſehen, und all ihr heißes Sehnen
nach dem viel helleren Schein der ewigen
Heimat war bis heute ungeſtillt geblieben. Jhre
bald fünfundſiebzigjährige Witwenſchaft trug
ſte klaglos und ohne Murren. Die See, die
allzeit gierige See hatte den Mann gefordert,
noch ehe ſich der Hochzeitstag gejährt. Jhrer
Tochter war dasſelbe Herzeleid widerfahren,
und Marias Mutter hatte auch nur ein ſo
kurzes Glück gekannt. Sie hatten alle ein
Seemannsgrab tief unten auf dem Meeres
grund gefunden, und die Frauen waren ſtill
und ſtumm geworden.

Verſtummt war die Luſt, verſtummt war
ihr Leben unter der grauſam kalten Härte des
Schickſals. Karg und kurz waren die wenigen
Worte, die bei dem Tageswerk geſprochen wur
den, und daß bei den Mahlzeiten eine gefragt
oder erzählt hätte, kam ganz ſelten nur vor.
Aber ſie lebten, die vier Frauen, lebten das

einſamſte Leben auf der kleinen, weltabgeſchie
denen, meerumſpülten Hallig, und Leben iſt
Heimatſehnſucht. Jmmer, immer wieder er
wachende Sehnſucht, zu ſich ſelbſt zu finden, zur
Heimat in ſich und zur Seele. Und die viele
und mannigfäche Arbeit in Haus und Stall
floß gleichförmig durch die Tage und Nächte;
Stunde um Stunde ſo regelmäßig eingerichtet
wie das Uhrwerk einer großen Standühr.

Olks Körper und Hände ruhten zwar aus
von aller Erdenarbeit. Doch wer, wie ſie, eine
ſo lange Fahrt im Lebensſchiff mühſelig und
beladen gemacht hatte, konnte ſich das auch
gönnen. Jhr reger Geiſt ſprach ſchon ſeit
Jahren nicht mehr vom. Abſchiedsſchmerz um
die Heimgegangenen, nicht. mehr von den
Kreugen, die an ihrem langen, einſamen Wege
aufgerichtet worden waren, nichts mehr von
all den unruhigen Erdendingen; ſie ſchaute
alles an wie weltverklärt vom Morgenglanz
der Ewigkeit

Wie bald ſchon würde ihre ſiebzigfährige
Tochter, die, obwohl erblindet, doch vom Mor-
gen bis Abend ſaß und emſig ſpann, in Olks
Stelle kommen und das Haus-Prieſteramt an
treten. Die alten, runzeligen Hände griffen
die grobe Schaftwolle und Faden ſo fein und
gleich und regelmäßig, daß nur ſelten der
Faden riß. Die lichtloſen Augen würden ja
nicht mehr in der Heiligen Schrift leſen
können und dennoch, Olk wußte ihr Erbe in
geſegneten Händen und in einem ſtillen, ge
faßten Herzen, auch wenn ihr Erdenweg ſchon
viele Jahre ganz abſeits und in der Dämme-
rung hinlief und immer dunkler werden würde.

„Blieb noch die ſo früh ergraute Enkelin. Ein
leiſer Seufger kam über die dünnen, welken
Lippen der faſt Hundertfährigen, als ſie an die
ſchweren Kämpfe vergangener Jahre dachte, an
den Tag, als die Kunde gekommen war, daß
der Segler von Weſtindien nicht wiederkehren
würde. Aber nach bitterhartem Ringen war
Marias Mutter als Siegerin hervorgegangen
und hatte von Stunde an an ihrem lauten,
lärmenden Webſtuhl und ihrem ſtillen, ſchwei

Immer vermögen die materiellen In
tereſſen der Menſchen ſolange am beſten zu
geöeihen, als ſie im Schatten heldiſcher
Tugenden bleiben; ſowie ſie aber in den
erſten Kreis des Daſeins zu treten ver
ſuchen, zerſtören ſie ſich die Vorausſetzung
zum eigenen Beſtanö. Adolf 5itlee

funden.
Mai als glückſtrahlende Braut kriegsgetraut
wurde und verhärtete ihr Herz nicht, als in
der letzten Mainacht ſich der Gonger (Tod-
anſager) zeigte. Sie war die Tapferſte, als
am nächſten Morgen fernher grollender Donner
der Geſchütze die Halligkante erzittern ließ
und die Herzen der einſamen Frauen zutiefſt
erſchütterte.

Es waren noch nicht drei Wochen nach
Marias Ehrentage vergangen, da kam die Nach
richt, daß der junge Steuermann bei der See
ſchlacht vor dem Skagerrak geblieben ſei. Da
hatte die Mutter ihr verſtörtes Kind feſt in
die Arme geſchloſſen und mit zuckenden Lippen
geſagt:

„Kreuz und Leid und Einſamkeit
ſegnet uns in Gott hinein.“

Wohl hatten Marias blaue Augen, deren
Feuer ſonſt immer etwas Verhaltenes und Be
herrſchtes hatten, noch eine lange Zeit tot und
leer aus dem ſchneeblaſſen Geſicht gefleht, aber
das junge, bräutliche Weib verſah auch an
jenem dunklen Junitage, dem dunkelſten ihres
Lebens, am Abend ihr Amt und tat pflicht-
getreu die Leuchtturmwärterdienſte. Und hatte
es Abend um Abend getan und würde es tun,
bis ihre nun ſchon ſiebenfährige kleine Jnge
herangewachſen wäre und es ihr abnehmen
könnte.

Die Greiſin richtete ſich auf und hob den
Kopf. Sie ſchaute über die flimmernden Wellen.
Ganz in der Ferne lag, nur noch eben ſichtbar,
die Feſtlandsküſte, in bläulichen Dunſt gehüllt.
Wie ein dunkler Schatten ragte die größere
Nachbarhallig, auf der von einigen Warfen
ſchon ſtille Lichter herübergrüßten. Sonſt
meilenweit kein Menſch in der Nähe, nichts als
die endloſen Waſſer ringsum.

Einſam ſaß die Greiſin mit ihren einſamen
Gedanken. Am Abendhimmel, der von einem
lichten Graublau und zartem Grün leiſe über
tönt war, funkelte Sternenlicht, das ſich mit
hellem Widerſchein in den nahen Prielen
ſpiegelte.

Es war, als wehte Gottes Odem durch die
traumhafte, rätſelvolle Stille.

Olk meinte, das dumpfe Knarren der Gar
tenpforte zu hören und wandte den Kopf. Stand
da nicht Bruder Tod hochaufgerichtet, die Senſe
läſſig über der Schulter, ſo wie er ſchon allzu
häufig an ihr vorübergeſchritten war? Nun
hob er mit der rechten Hand das Stundenglas.
Da ging ein kinderſeliges Leuchten über das
welke, hagere Geſicht. Die zitternden Lippen
murmelten ein glückhaftes: „Jch komme

komme und freudig folgte

Sie freute ſich, als Maria in jenem

genden Gottvertrauen Troſt und Genüge ge

Nächtliche Heimfahrt
Die Barkaſſen in der Helgoländer Bucht

ſind kaum zu bändigen und hüpfen und tan
zen nur ſo mit ſehr viel ängſtlichen Geſichtern
und vor Schreck aufgeriſſenen Augen zur
Läſterallee. Am ſpäten Nachmittag klettern
wir gut verproviantiert an Bord, auf dem es
in allen deutſchen Zungen ſchwirrt. Wir haben
eine ganze Ladung ehrenwerteſter und ſehr
luſtiger Sachſen geladen. Das Mitteldeck iſt
vollgepfropft von Thüringern und Rheinlän
dern. Die Bordkapelle ſpielt „Muß ich denn“
und munter die 1500 Paſſagiere auf, die mehr
oder weniger heil durch die Zollſchranken
ſchlüpften und nun bedachtſam die „ge
ſchmuggelten“ Schätze betrachten und ſtolz mit
dem Rauch billig ergatterter Jmporten dem
qualmenden Schlot des Dampfers Konkürrenz
zu machen verfuchen.

Der Nachmittag iſt ſchön. Die graue
Waſſerfläche breitet ſich faſt regungslos hin.
Das Schiff gleitet ſanft durch die Wogen dem
Süden zu, wo Himmel und Waſſer wie Nebel
ineinanderfließen. Der Rhythmus der Tiefe
das große dunkle Waſſer rauſcht um unſer
Schiff. Wir paſſieren die Feuerſchiffe, begeg-
nen Frachtdampfern, die zum hohen Norden
ziehen, die helle Fläche vor Neuwerk taucht
auf, die Kugelbarke ſteht ſchwarz und einſam
gegen den Himmel. Ganz dünn hebt ſich aus
Nebel, Dunſt und Ferne das Feſtland. Ein
winziger Stern kündet den Abend an. Deutſch
land wächſt auf in den Abend und um die
Elbmündung. An der „Alten Liebe“ ſteigt der
Lotſe an Bord. Und nun beginnt die Fahrt
elbaufwärts, in den dunklen Abend hinein,
eine Abendfahrt, die eines der ſchönſten Er
lebniſſe iſt.

Wir ſind mitten in der Elbmündung, die
breit und wie das Meer iſt. Kaum ſieht man
die Ufer. Jn der Abenddämmerung ſtecken ein
paar Waldſtreifen ihre Häupter über die
Dächer, den einſamen Landſtrich der Lühe.
Dort wohnen Menſchen. Dort ſind vom Deich
beſchützte Dörfer. Man denkt an fette Kühe
und ihren weichen, warmen Ruch und Men
ſchen, die denſelben Geruch kräftig in ihren
Kleidern tragen.

Vorn am Bug ſind Mädels aus dem Rhein
land, friſch, ſchlank, verbrannt von Sonne,
Seewind und ſalziger Luft. Jhre Stimmen
ſind hell und klar. Jhre Köpfe ſtehen dunkel
und ſcharf umriſſen gegen die Dunkelheit. Die
Kapelle im Mittelſchiff ſpielt. Ein Lied klingt
bis nach vorn. Dann ſummen die Mädels die
Worte dazu. Jm Mittelſchiff iſt es gedrängt
voll. Man tanzt oder ſchaut den Tanzenden
zu oder ſchläft müde von der Fahrt und

Olk dem Rufe. (Erſcheint im Ernte-Verlag,
Potsdam.)

Erzählung von
G. Bode

träumt von der Heimat, denkt an ſeine Geld
taſche, an ſparſame Bürgerlichkeit und blaſſe
Geſichter. Mit dem Rücken den Tanzenden zu
gekehrt, hocken drei Nonnen auf Bordſtühlen.
So ſitzen ſie ſchon ſeit Cuxhaven, drei ver
ſchüchterte ängſtliche Täubchen.

Plötzlich ſchreckt das Nebelhorn mit ſeinem
dumpfen Aufheulen alles zur Reeling. Es
heult zwei dreimal auf. Dann ſchiebt ſich
mit unheimlicher Stille ein dunkler Koloß uns
entgegen. Lichter ſpringen auf. Ein Ozean-
dampfer mit tauſend Lichtern: Je ſpäter es
wird, deſto lebendiger wird das Leuchten und
deſto mehr tönt das Horn. Grün, gelb und
rot leuchtet es vor uns auf. Fiſchdampfer
fahren aus. Frachtdampfer werden von uns
überholt. Manchmal verſucht ein Schiff, mit
dem unſeren Schritt zu halten. Aber das Horn
ruft nach freier Fahrt und der ſchnittige
Dampfer gleitet ſtumm vorüber. Die Leucht
feuer blitzen auf. Lichter funkeln über die
dunkle Waſſerbahn. Fern leuchten die Feuer
einer Stadt. Wir müſſen Hegelingen, Beginn
der germaniſchen Odyſſee und Urſprung des
Gudrunliedes von hier fuhr König Hettel,
Gudruns Vater, zu ſeinem Abenteuer aus
ſchon paſſiert haben, da von links ein magiſches
Lichtermeer aufleuchtet. Aus Gärten und
Waldhöhen blühen phantaſtiſche Bilder, Ter
raſſen, Villen, Vergnügungsſtätten liegen in
hellem Licht: Blankeneſe, das Sommerland
Hamburgs.

Das Schiff iſt ſchon voll der Unruhe und
Erwartung der Ankunft. Aber es hat noch gute
Weile, bis wir in St. Pauli anlegen. Wie ein
Spuk iſt Blankeneſe verſchwunden. Dafür be
leben wieder Dampfer, Jachten und Dreimaſter
die dunkle Bahn. Geſpenſterſchiffe, die ebenſo
ſchnell verſchwinden, wie ſie auftauchen.

Es geht gegen Mitternacht, da heben ſich
wieder die Ufer mit hohem Schatten, flimmern
den Lichtern, die immer mehr werden und ſich
dann in einem breiten Streifen den Horizont
entlang ziehen. Wir gleiten an Lagerhäuſern
vorbei, an Werften in den Hamburger Hafen
hinein. Und da ſinkt man in ein Gefühl, das
einen als Kind weinen ließ und jetzt das Herz
freier macht und den Kopf in den Nacken wirft:
Die Schiffskapelle ſtimmt das Deutſchlandlied
an. Und während wir an St. Pauli entlang
fahren, ein gewaltiges Lichtmehr über uns
ſchwimmt und hoch im Blau der Nacht ein
Feuerwerk, bunt verſprüht, ſingen tauſend
Menſchen: „Deutſchland, Deutſchland über
alles
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Das Schicksal der kleinen deutschen Prinzessin, die als Katharina die Große zur

Der Weg einer ganz großen Frau, die ihre weibliche Bestimmung auch als Herrscherin nicht vergaß und unter-
drückte, ein Weg über alle Enttäuschungen, Bitternisse und Schrecken, deren eine Frau überhaupt teilhaftig werden Kann,

Der Welterfeols

meechtügsten Herrscherin ihrer Zeit wurcde-

Dieses gewaltige Tonfilm erscheint in Originalfassung und wurde als „Kkünstleriseh wertwollss reichszenstert.

Hier ist ein Werk entstanden, das über allen großen historischen Filmen steht, das von einer so seltenen Kühnheit
der Auffassung und einer derartigen Gewalt der technischen und künstlerischen Mittel ist, daß alle noch so hoch
gesteckten Erwartungen übertroffen wurden. Hier wird schlagend bewiesen, daß die Kamera und die bildmäßige

e e e ſecles i armeund wirkt gletchsam als Fotogemalde. Die Handlung ist ein mitreißender Fluß, jagt in atemraubendem Tempo
über den Beschauer hinweg und erdrückt in ihrer Eindringlichkeit und suggestiven Gewalt.

Marlene Dietrich als Katharina die Große
mit diesem Werk wohl ihre reifste schausplelerische Leistung.

glpt

Morgen die große Marlene-

Ausgestaltung eines Films das Hervorstechendste sein muß.

Beschauer in unlöslichen Bann.

in beiden
Am Riebeckplatz

Ihr ausdruckvolles Gesicht zwingt jeden

letrich Premſere!
Theatern gleichzeitig
Gr. Ulrichstr. 57

Kundfunkprogramm
Donnerstag, den

Leipzig
Wellenlänge 382

Mitteilungen für den Bauern.
Funkgymnaſtik.
Morgenkonzert. Dagzw.
Nachrichten.
Funkgymnaſtik.
Schällplatten.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter und Waſſerſtand.

Werbenachrichten.
Nachrichten und Zeit.
Wettker. t

Für den Bauern.
Mittagskonzert.
Nachrichten und Zeit.

13. 10: Schrammelmuſik. Ausgeführt,
vom Original-Wiener-Schrammeltrio
„Donaukinder“ Ltg. Pepi Stoß.

44.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe,
Wetter

15.00: Zur Frauenſportwerbewoche:
Die Frau im ſportlichen Wettkampf.

45.20: Echo der Zeit in literariſchen
Zeitſchriften.

e

o 2

11. Oktober 1954
Deutfchlandſender

Wellenlänge 1571

5:45: Wetterbericht.
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Muſik am Morgen.
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang.
10.00: Neueſte Nachrichten.
11.00: Deutſcher Wein und deutſche

Weinkultur.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Recht und Scholle.
11.50: Glückwünſche und Wetterbericht.
12.00: Mittagskongert.
12.55: Zeitzeichen.
13.00: Weidmannsheil (Schallplatten).
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.55: Programmhinweiſe; Wetter und

Börſenberichte.
15.15: Funkkaſperl.
15.40: Bücherſtunde:

9 S

„Völkerſchickſale.“
16.40: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00: Violinmuſik.

Reacio Cartarn Humb oldtstr, 48,Fern s pire oher s 4
16.00: Nachmittagskongert.
17.00: Deutſcher Geiſt. Deutſcher

Menſch Guſtav Kirchhoff.
17.20: Alt norwegiſche Volksweiſen

Geſungen von Hans Brodal. Am
Klavier: Friedbert Sammler.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten Anſchl.
Wetter, Zeit.

18.00: Das Sächſiſche LeibGrenadker
Regiment Nr. 100.

18.20: Unterhaltungskonzert.
19.05: Heitere Männerchöre. Aus

führende: Mitglieder des Kammer
chores am Reichsfender Leipzig.

19 Alexander der Große.
Kulturpropaganda.
Nachrichten.
Waldhornklänge.
An der Straße Hörſpiel

von Joſef Martin Bauer. Spiel-
leitung: Hans Zeiſe-Gött.

22.00: Nachrichten und Sportfunk,
32.20--2400: Erſtaufführungen.

Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Lei
tung: Theodor Blumer.

18.00: Urahnen des Buches und ihre
Erhaltung.

18.15: Fürs deutſche Mädel.
18.30:. Zeitfunk. „Der grüne Hut“.
18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter

bericht für die Landwirtſchaft
19.00:, Tief in der Erde Schoß.
20.00 Kernſpruch. Anſchl.: Kurz

nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
20.15: Operettenkonzert. Jn der Pauſe
21.10--21.25: Die Arbeit der Theater

im Reiche. Die Uraufführung von
Eberhard Wolfgang Möllers „Rot
ſchild ſiegt bei Waterloo“ im Natio
naltheater Weimar.

22.00: Wetter, Tages und Sportnäch
richten. Anſchl.: Nachrichten aus
dem kulturellen Leben.

22.30: Geſunde Frauen durch Leibes
übungen.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.90: Herbſt der Einſamen. Eine

ſtille Stunde mit Gedichten und
Muſik.

23.45--00.30: Tanz im Mondenſchein.

Wert für unsere Presse!

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl
H. Schnee Hachf,
Halle, Gr. Steinſtr. 84

e
Höbel

Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Bürzmann
auerstr. 3
am Francheplatz

Donnerstag, 11.
„Kaiſerhof“.

Der berühmte
autf einer Konzertreiſe im Rheinland befindet, ſingt am

dem 15. Oktober,Montag,
Marktkirche Werke
viſtus und Kurt Thomas.
1 undgemeinde. /80

Freikarten zur
Barfüßerſtraße 7

Sprechchor Vereinigung der
gemeinſchaft.
Reichshof.
den
kommen. Beiträg

e. Für die Unterbringung der Kruzianer werden
noch Privatquartiere benötigt, wofür den Quartiergebern

Heute 20 Uhr erſter Sprechchorabend im
Volksgenoſſen und Volksgenoöſſinnen, die an

Sprechchorabenden

Oktober, Jägerſtammtiſch im Hotel

Dresdner Kreuzchor, der ſich zur Zeit

8.15 Uhr abends, in der
von Bach, Bruckner, Jakob Handl, Cal-

Eintrittskarten zu 2,—, 1,50,
bei. Hothan, Stock und NS-Kulur

Verfügung
(Ruf 216 43).

ſtehen. Meldungen nach

mitteldeutſchen Spiel

teilnehmen wollen,
e werden nicht erhoben. ſind will

öwangsverſtelgerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Be eahDonnerstag, den 11. Oktober 1934:
10 Uhr, Advlf- Hitler Ring 13:

1 Bücherſchrank, 1 Motor, 2 Laden
tiſche, 1 Schreibtiſch, 1 Radivgerät
(Mende), div. Möbel und 1 großen
Poſten Rot- und Weißweine;

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 kompl. Ladeneinrichtung, 1. Geld
ſchrank u. a. m.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jäger, Obergerichtsvollzieher,
Markt 14.

Donnerstag, den 11. Oktober 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Harmonium, 2 Schreib
maſchinen (Conti, Orga), 1 Druck
maſchine, 1 Nähmaſchine, 1 Waren
ſchrank, 1 Büfett, 4 Pferde, 1 Ochſen,
3 Färſen, 2 Kühe, 2 Zuchtbullen,
2 Rinder, 1 Jagdwagen, 1 Perſonen
kraftwagen (Buick) ue a. S.12 Uhr, Freiimfelder Str. 14:
1 Fleiſchwolf, 2 Motvre (1 PS.1 elektr. Ventilator, 2 kl. Waagen,
1 groß. Eisſchrank, 1 Ladentiſch mit
Glasaufſatz, 1 Hackklotz u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 11. Oktober 1934:

1 Poſten Schuhe,
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Münzſchrank, 1
Büfett, Kredenz, Stühle, Standuhr,
Tiſch. u. a. m.

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 11. Oktober 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Kredenz, 7 Stühle, 1
rd. Tiſch, 3 Schreibtiſche, 3 Klaviere,
2 Sofa, 2 Bücherſchränke, 2 Seſſel,
1 Standuhr, 1 Nähmaſchine, 4 Radiv
apparate mit Lautſprecher, 1 großer
Poſten Möbel, 1 Ladeneinrichtung, 2

Regiſtrierkaſſen, 2 Schreibmaſchinen,
2 elektr. Heizöfen, 1 Schnellwaage,
1 Kleiderſchrank, 1 Poſten Gold u.
Silberſachen, 1 Mantelſtoff.

Eigendvorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.

Standesamt Halle.

Verſteigert wird am 19. Oktober
1934, 10 Uhr, hier AdolfHitker Ring
Nr! 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung das Hausgrund
ſtück Hochſtraße 8, Wohnhaus mit zwei
Flügeln, Hof und Hausgarten, Waſch
haus rechts hinten. Größe 8,80 ar.
Nutzungswert 2290
Das Amtsgericht, Halle a. S., Abt. 7.

Verſteigert wird am 22. Oktober
1984, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler Ring
Nr. 13, Zimmer 45, auf Antrag der
Erben gemäß S 175 3VG.: folgende
in Gutenberg belegenen Grundſtücke:
Kartenblatt 2 a) Pargelle 433/65 uſw.
Wohnhaus Bachſtraße S mit Hof und
Hausgarten, II. Wohnhaus mit Werk
ſtätt und Lagerraum, Schweineſtall,
Ziegen und Kohlenſtall, Waſchhaus,
Bienenhaus, 25 ar 90 qm groß, Grund
ſteuermutterrolle Art. 30, Nutzungs
wert 402 RM., Gebäudeſteuerrolle 6.
b Parzgelle 28, Ackerplan 144, 6,90 ar
groß, Grundſteuermutterrolle Art. 30.
Reinertrag 1,08 Tlr.

förl hunciun
Sämtliche

Radlloapparate
ch
auch in Monatsraten

liefert ſofort

Münlhaon,
Steinweg 33

Die richtige

von
Brillen-

Schaefer
Gr. Steinstr. 29 a

Große
Auswahl
Niedrige
Preise

Flügel
Blüälhner
Fewurich
wie neu,

preiswert
Pianohaus
HKaercker

Waisenhaus-
ring 1B

Planen

Pferderegen-
decken, Woll

Decken
in großer Auswahl

Max Albert
Prinzenſte. 18
Fernſprecher 26179

Kauft bei
unseren

aßſer dichte

qm ab 1,60 RM.

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr
2. Vorſtellung für MittwochStammkarten

DTareſettd gennd elere Kacht

Phantaſtiſche Operette von Joh. Strauß

Donnnerstag, 207, bis gegen 23 Uhr
Tatehettd zeged eigte Kacht

Zahlg. der 2. Rate für Dienstag und FreitagStammk. erb.
W
e

Markltrehe, Montag 15, Okt. 8 Uhr

Der
Dresdner Kreuzchor

singt
Werke Von Galvisius, Jakob Handl,
Bach, Brüekner und Kurt Thomas

Karten 2u 2, 1,50, und 0, 80 RM. bei Hothan,
stoch und der NS-Kulturgemeinde, Barfüßerstraße 7

a

e z v
Philharmonie Healie (Scale)

Spieljahr 193435
S Philharmonische Konzerte

Wilhelm Furkwängler
Hermann Abendroith

Ecdwüm Füschew
HMavio Müller

Dle Berliner Philharan on iker
Das Berliner Kammerorechester
1. Konsert 12. November ſ034 mit Kammersängerin

Maria Müller. Staatsoper Berlin.
Furtwängler-Konzert, 20. Febr. 1935.

Jeder Musikfreund Rann Mitglied der Philharmonie
werden. Der Verkauf d. Anrechtsharten (auf Wunsch

2 Raten) ist im vollen Gange.
Kartenverhauf und Auskunft NMusikalienhandlung

Heinrich Hothan, Große Ulrichsrraße 38

Das Gauamt Halle-Herseburg veran-
staltet am Sonntag, den 14. Oktober
eine

Wochenend fahrt von Halle nach

n J II ſinnen miiſ MWernigerode-Brocken
mm m n nenDer Fahrpreis beträgt einschließlich

Brockenfahrt, NMittagessen auf dem
Brocken, Abenelessen in Wernigerode

e s
Anmeldungen an das Kreisamt
Halle, Gr. Steinstraße s erbeten

Ausr(lsſungen für die NSDap

inserenten

r

S en

m Riebeckplatz
Heute letzter Tag
Die SporGKC-

Kauf jeder gut hei Fa. Schnes

Unverminder
stkarker Besuch!

Deshalb spielen wir weiterI e
C. T. Gr. VUlvidchstr.

Heute leizter Tag
Der Schrecken
vom Heidekrug

IIE
Das größte Film Erelgnis

von dem die Welt spricht

Schamburg
Morgen letzter Tag
Ein Mann will

nach Deutschland.
e

Orchester vom Beiſchs-
sender Leipeig und Kapelle
India spielen morgen Don-
nerstag, s Uhr, i. gr. Festsaal
der „Saalschloß“ zum Tanse u.
zum Turnier um die Herbst-
meisterschaft von Halle. Ltg.
B. Schröter u. Frau, Leipeig.
Karten v. 15. Sept. sind gültig!

Hothan,VorverRauf: BRoter Turm,
Stoch

Heute Mittwoch und
folgende Tage

Kabarett und Tanz
Kapelle Lachmann

Das Amtsgericht, Halle a. S., Abt. 7.

Verlangt
im allen Gaststätten

die M

FilmKammer, Presse u. Publikum
anerkannt

Iugendliche sahlen sur Nachmittags-
Vorstellung Rleine Preise.

Werkitags: 4.00 6.15 8.20 Uhr
S
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